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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrun-schau.
Die kaiserliche Fami ie wird Weihnachten bis auf den Prinzen

Adalbert vollzählig beisammen sein.
*

In Preußen tritt eine wesentliche Vereinfachung im Paket-
verkehr ein.

Gegen alle kn den Bilseprozeß verwickelten Offiziers ist das ehren-
gerichtliche Verfahren eingeleitet.

Der Pommernbankprozeß wird nächstens wieder ausgenommen.
*

Der Papst leidet bedenklich an der Gicht.
*

Die Lage in Ostasten scheint sich zu verschlechtern; die Nachrichten
von dort sind jedoch so unsicher, daß nichts Bestimmtes daraus her¬
vorgeht.

*

König Peter von Serbien fwill endlich mit den KSnigsmSrdern
aufräumen.

Die mazedonischen Reformen gehen schrittweise und langsam ihrer
Durchführung entgegen. ^

Zwischen Panama und Colu mbien ist zur Zeit alles still.

Soziale WeiHnachLsgedanken.
8 . L . Oldeuburg , den 22. Dez.

Auf der Höhe des Mittelalters , im elften Jahrhundert,
geschah es, daß zuerst die Einrichtung des sog . Gottes¬
friedens (trsuZa cksi ) auskam und zunächst in Frankreich,
dann auch in Deutschland und anderen Ländern Eingang
fand . Dieser Gottesfriede wollte den blutigen Fehden, die
ohne Unterlaß und an zahllosen Stellen zwischen Rittern,
Grasen und Fürsten , Aebten und Bischöfen im Gang waren,
zu steuern versuchen . Ganz beseitigen konnte man sie nicht,
das sah jedermann vollkommen ein , denn diese bunte Vielheit
des mittelalterlichen Lehnswesens und der daraus entspringende
endlose Zwiespalt der Interessen , welche immer wieder neue
Fehdesucht und Kämpfe hcrvorries — das alles schien mit
dem Leben der Menschen unzertrennlich verknüpft zu sein.
Und so beschränkte man sich darauf , diese endlosen Kämpfe
wenigstens nach Möglichkeit zu mildern , und als das wirk¬
samste Mittel hierfür erkannte man die allgemeine Unter¬
brechung dieser stetigen Folge von Fehden, die Festsetzung
gew sser Pausen , in denen alle Waffen ruhen, alle Feind¬
seligkeiten aushören mußten, in denen eine Fehde weder an¬
gesagt noch ausgefochten werden durfte . Zuerst setzte man
gewisse Tage der Woche für diesen Gottesfrieden fest, dann
bestimmteZeiten des Jahres , insbesondere die Advents « und
Fastenzeit. Es war die Kirche , welche sich zur Haupt-
bcschützerin dieser überaus wohltätigen Institution der trsuga
äs! machte und in allen Ländern die Brecher des Gotns-
friedens mit der schwersten Strafe , die ihr zu Gebote stand
mit der Exkommunikation, bedrohte.

Heute gibt es in der europäischen Kulturgemeinschaft
keine blutigen Fehden unter den Gliedern eines Staatswesens
mehr — aber das Bedürfnis nach einer Zeit des Gottesfriedens
ist darum auch jetzt noch vorhanden . Denn Kämpfen
ist allgemeines Menschenlos, von Fehden ist auch unsere Zeit
erfüllt — nur deren Art und Form freilich hat sich durch¬
greifend gewandelt. Nicht mehr Ritter und Lehnsleute in
schweren Eisenrüstungen stehen sich gegenüber, wohl aber
Kämpfer auf politischem und namentlich sozialem Gebiete,
Parteien , soziale Gemeinschaften, Interessengruppen mannig¬
faltigster Art , die zwar nicht mit Schwert und Lanze fechten,
aber mit anderen Waffen, die viel stärker und viel mehr
Menschen verwunden können als jene primitiven der Vorzeit.
Selbst wenn diese Waffen des sozialen Kampfes nicht ver¬
giftet sind, selbst wenn nicht Haß und Neid und Verleum¬
dung vie Kampfesworte und Kampfestaten inspirieren, so
üben doch schon namentlich die gefährlichen Waffen der
sozialen Massenkämpfe, Streik , Aussperrung , Boykott
und dergl. oit eine so verhängnisvolle Wirkung aus , daß sie
mehr Menschen zu Grunde richten als die Einzelkämpse des
Mittelalters . Ist also auch die formale Rechtssicherheitund
dle Sicherheit des bloßen Lebens heute in dcn Kulturstaaten
in einem hohen Grade gewährleistet, so haben wir doch dafür
eine Unsicherheit des sozialen Lebens eingetauscht, die nicht
weniger schlimm ist als die allgemeine Rechtsunsicherheit in
der Zeit der mittelalterlichen Fehden. Wie auf Grund eines
stillschweigenden Uebereinkommens hat man sich allmählich
daran gewöhnt, die Weihnachtszeit als eine Zeit der
trenga ckei für die sozialen Kämpfe anzusehen — es
>st wohl die einzige Periode des Jahres , die bereits
ziemlich allgemein diese Signatur erhalten hat.
Das ist erklärlich genug, denn gerade hier, in dieser Vorstellung
der trsuZa äsi ist ein natürlicher Vereinigungspunkt gegeben,
an dem die alten religiös-kirchlichen Traditionen mit den
allgemein menschlichen Erwägungen , mit dem sozialenEmpfinden
unserer Zeit leicht zusammen treffen können. Wenn die einen

für kurze Zeit aller Gedanken an Kampf und Streit sich
deshalb entschlagen, weil sie jenes weltgeschichtlichen Momentes
sich erinnern , wo nach der religiösen Ucberlieferung die frohe
Botschaft des „ Frieden auf Erden " allen Menschen verkündet
wurde, so können es die anderen, selbst die von aller über¬
lieferten Religion Losgelösten, indem sie von dem religiösen
Inhalt dieser Tradition nur das Soziale und das allgemein
Menschliche festhalten: daß es über jeder besonderen sozialen
Gemeinschaft, der der Einzelne als Kämpfer angehört,
noch eine höchste , allgemeinste und allumfassende soziale
Gemeinschaft gibt, die , welche alle Menschen um¬
schließt . In dieser Gemeinschaft aber kann es keinen
Streit uns Hader mehr geben , weil hier all
gleich und alle durch dieselbe Solidarität der Interessen ver¬
bunden sind . Es ist der Unterschied in der Wahl des Stand¬
ortes , der sich hier geltend macht: die scharfen Kontraste einer
Gebirgslandschaft verschwinden oder lisien sich auf in seine
Wellenlinien, wenn man sie nicht mcbr vom Tale aus be¬
trachtet, sondern vom höchstgelegenen Grpfel. Solche Höhen¬
betrachtung ist freilich Nicht immer möglich und auch nicht
einmal immer wünschenswert ; aber daß sie im regelmäßigen
Tempo auch des sozialen Lebens stets wiederkehren, ist eine
gleiche Notwendigkeit für Kirchliche wie Unkirchliche , Religiöse
und Ungläubige — die eben alle Menschen, darum also auch
alle soziale Kämpfer sind und der tronga cksi bedürfen.

Zur Entschädigung
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft.

Man schreibt uns aus Berlin, 21 . Dezember:
Der Gesetzentwurf über die Entschädigung für unschuldig

erlittene Untersuchungshaft ist, nach den vorläufigen Mit¬
teilungen über Len Jnha t des Entwurfs , wenig geeignet,
Befriedigung hervorzurufen. Die glücklicherweise aus
den Straigesetzen verschwundene Verdachts - Strafe taucht
hier wieder aus. Denn es soll der Entschädigungsanspruch bei
Bestehenbleiben des Verdachts nur in dem Fall gewährt
werden, daß es sich um eine so geringfügige Tat handelt , daß
die Verhängung oder die Verlängerung der Untersuchungshaft
nicht gerechtfertigt war . Warum wird nun wieder durch solchen
Vorbehalt die gute Wirkung des Gesetzes wesentlich abge¬
schwächt ! Gerade die ernsten Fälle , in denen vielfach eine
lange Untersuchungshaft mit allen ihren nachteiligen Folgen
für Gesundheit und Existenz des Betroffenen staugefunden
hat , scheiden aus diese Weise aus . Beispielsweise hätten Frei-
gesprochcne . wie im Kwilecki -Prozeß, sehr wahrscheinlich auf
keinen Pfennig Entschädigung für die erlittene Untersuchungs¬
haft zu rechnen. Der Reichstag wird dafür zu sorgen haben,
daß nicht zwei Klassen Freigesprochener gebildet
werden, die eine mit der Anerkennung der Entschädigung für
die Untersuchungshaft , die andere mit der nachträglichen Auf-
hestung eines Makels durch Versagung des Anspruchs, ein
Makel, der im öffentlichen Leben dieselbe Wirkung wie eine
Verurteilung ausüben müßte . Dann lieber keine Reform , als
eine solche mit Mitteln , die , wie Fürst Bismarck zu sagen
pflegte, „schlimmer sind als das Uebel selbst . "

Vereinfachung der Abfertigung im Güter¬
verkehr.

Ein vereinfachtes Absertigungsversahren im Güterverkehr
ist seit dem 1 . September d. I . in den Kontrollbezirken Breslau
und Köln eingeführt worden. Da dieses Verfahren sich als
durchaus zweckmäßig erwiesen hat, soll es vom 1 . Februar
nächsten Jahres an unter Ausdehnung auf die Beförderung
von Tieren, Fahrzeugen und Leichen im ganzen Bereich der
preußischhesstschen Staatsbahnen zur Anwendung gelangen.
Die Vereinfachung besteht vornehmlich in der Beseitigung
der Fracht karte und in der Umgestaltung und Verminderung
der Buchungs - und Rechnungsarbeüett . Eine besondere Art
der Abfertigung ist für frankierte Sendungen bei einem Fracht¬
betrage bis zu 1 Mk. vorgesehen (Markenversahren ) . Auch
hiermit werden weitreichende Vereinfachungen und Vorteile
erzielt. Für die sofortige sichere Durchführung des neuen
Verfahrens ist jedoch zunächst nötig , daß eine eingehende
mündliche Erörterung zwischen den Dezernenten, den Vor¬
ständen der Verkehrsinspektionen und den Vorstehern der
Güter - und Eilgutabfertigungsstellen statlfindet , und daß die
beteiligten Beamten und Abfertigungsstellen an der Hand
der Formulare genau unterwiesen werden. Hieraus wird
in einem Runderlaß des Eisenbahnministers hingewiesen.

Das neue Verfahren gewährt eine bedeutende Verein¬
fachung der im inneren Abscrtigungsdienste herzustellenden
Arbeiten. Nach eingehenden Untersuchungen kommt nach
seiner vollen Einführung etwa '/, bis '/- des bisherigen Ge¬
schäftsumfanges in Wegfall . Ber den Abfertigungsstellen von
geringerem Umfange wird es angängig sein, die betreffenden
Beamten mehr als bisher in anderen Dieustzweigen (Betriebs¬
dienst) zu verwenden. Bei größeren selbstständigen Abferti¬
gungsstellen soll aus eine Verminderung der Arbeitskräfte
Bedacht genommen werden, indem das entbehrliche Personal
nach und nach zurückgezogen und anderweitig verwendet wird.

Rußland und Japan.
Die Verschärfung der Situation in Ostasien Wir8

anscheinend an den amtlichen Stellen in Berlin noch
nicht als derart kritisch betrachtet , daß der Krieg auf
des Messers Schneide steht . Die gestrige „Nordd . Allgt
Ztg .

" gibt der Auffassung in einer Meldung des Bureau
Reuter recht , daß die Hilfsquellen der Diplo*
matie noch nicht vollständig erschöpft seien«
wie das offiziöse Blatt hinzufügt : „trotz der sich gegen-,
wärtig häufenden pessimistischen Nachrichten " . Auch diei
„Nationalztg .

" meint , noch sei nichts Irreparables ge-,
schehen. Von diplomatischer Seite wird dem „Berl . L.-Ack<
erklärt , es sei doch in Berechnung zu ziehen und zu be¬
rücksichtigen, daß Rußlano jedenfalls große Aufwsn -,
düngen für die Mandschurei bereits gemacht und viele
Millionen dort hineingesteckt habe . Da lönne man Ruß*
land nicht zumuten , einfach davonzugehen . Eine eminent
praktische Frage wirft das „Berl . Tagebl ." auf : „ Gibt es
Geld für einen russisch-japanischen Krieg ?" England,
nimmt das „B . T .

" an , sei nach Lage seines Geldmarktes
nicht recht imstande , Japan eine Anleihe zu gewähren.
Zweifelhaft erscheine, ob Frankreich allein für sich das
Wagnis einer russischen Kriegsanleihe übernehmen würde ..
In Deutschland würde kaum Geneigtheit vorhanden sein,
dies Risiko zu teilen , zumal die deutsche Bankwelt aus*
ländische Anleihen nur noch im Einverständnis mit dem
auswärtigen Amt übernimmt , das seinerseits gewiß nicht
die Verantwortung tragen wolle , einen Krieg in Ost¬
asien zu erleichtern . In dieser Zwangslage für Rußland
und Japan liegt in der Tat eine gewisse Bürgschaft
für die Erhaltung des Friedens im fernen Osten

Von den massenhaft verbreiteten Meldungen über die
Lage seien folgende erwähnt:

London , 21. Dez . Das Reutersche Bureau er*
fährt , daß man jetzt in den bestunterrichten Kreisen!
Londons starke Besorgnis wogen des Ausgangs der
Situation in Ostasien hege. Es würden Befürchtungen laut,
daß die russische Regierung die Grenze überschritten haben
könne , welche eine Fortsetzung friedlicher Verhandlungen
möglich mache. Es könne als gewiß angesehen werden,
daß Japan die Grundsätze , welche in der letzten, rus*
fischen Note ausgesprochen seien, nicht annehmen könne,
da sie durchaus in Widerspruch zu den Hauptforderungen
Japans ständen . Es sei auch bekannt , daß Rußland eine
herausfordernde Haltung annehme . Die Aussichten könnten
daher für düsterer angesehen werden als bisher , wenn
auch nicht gesagt werden könne, daß die Hilfsquellen der
Diplomatie völlig erschöpft seien.

„Daily Telegraph " wird aus Port Arthur vom 15. d.
gemeldet : Hier ist das Gerücht vorhanden , daß der Krieg
vor dem Frühjahr nicht aus brechen werde , die
Rüstungen werden aber in Eile weiterbetrieben.

Die Russen verstärken ihre Infanterie und Kaval*
lerie , es stehen aber sehr wenig Truppen südlich von
Charbin.

Wie demselben Blatt ans Nagasaki gemeldet wird,
haben dort die Armeereserven die Weisung erhalten,
sich bereit zu halten. 14 russische Kriegsschiffe , außer
den Torpedobooten , liegen in Port Arthur ; 7 davon sind
Schlachtschiffe ; 4 gehören der „Sebastopol "-Klasse an . Der
Rest der russischen Flotte , der hauptsächlich , aus Kreuzern
besteht , liegt in Wladiwostok.

Tokio , 21. Dez . Der Plan der Regierung scheint darauf
gerichtet zu sein , in bezug auf die Vorschläge Rußlands
an den Zaren selbst zu appellieren . Ein Vorschlag
des Admirals Alexejeff geht dahin , Petersburg zum Mibe
telpunkt der schwebenden Verhandlungen zu machen.

Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zum bevorstehendenWeih nachts feste am Kaiser¬
hofe werden die kaiserlichen Kinder vollzählig im Neuen
Palais vereinigt sein , mit Ausnahme des Prinzen Adalbert,
der bekanntlich zurzeit fern von der Heimat in Ostasien weilt.
Prinz Eitel -Friedrich hat seine Stud .en in Bonn unterbrochen
und ist mit semcn militärischen Begleitern gestern in Potsdam
eingetroffen, um im Elternhause das Weihnachts- und Neu¬
jahrsfest zu verbringen . Auch die Prinzen August Wilhelm
und Oskar werden das Prinzenhaus in Plön mit mehrwöchi¬
gem Urlaub verlassen und in Potsdam emtreffen.

— lieber die mehrfach erwähnte geheime Kabinetts-
ordre will die „Pr . Korresp." weiter erfahren haben, daß
ihr Inhalt in der Armee nicht geringe Aufregung Hervorrufe,
und daß eine größere Anzahl älterer Offiziere — nicht etwa
ausschließlich solche höherer Charge — sich auf die Ordre hin
veranlaßt glaube, den Abschied nachzusuchen . Es werde ferner
versichert , daß die Ordre unter Kautelen ergangen sei, die
sonst nur für die sekretesten Angelegenheiten der Landesver¬
teidigung Anwendung finden. So sollen die Abschriften im
Militärkabmett ausschließlich von Stabsoffizieren hergestellt
worden sein ; die Exemplare, die ausgegebeu worden, waren
nummeriert , mußten von denEmpsängern — denKommandeuren
selbständiger Truppenteile — sofort nach Empsang vor ver-
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sammeltem Offizierkorps verlesen werden, waren hierauf
umgehend zu verschließen , zu versiegeln und schließlich mit der
dienstlichenBescheinigungdes mit der Verlesung Beauftragten,
daß nach Vorschrift verfahren und keinerlei Abschrift von der
Ordre genommen sei, an das Militärkabinett zurückzuliefern.

— Anläßlich der Jubiläumsfeier in Hannover
sind die folgenden Auszeichnungen erteilt:

Prinz Franz Sayn -Wittgenstein -Berleburg , L 1s, suits der königl.
bayerischen Armee, früher Oberleutnant im königlich hannoverschen
Gardekorps , in der preußischen Armee bei den Offizieren » ls suits
der Armee angestellt, mit der Berechtigung , die Uniform des irönigs-
ulanen -Regimcnts zu tragen . Die Uniform des Feldartillerie -Regiments
von Scharnhorst wurde dem General der Artillerie von Kuhlmann in

Alfeld verliehen , ebenso dem Generalleutnant von Hiipcdcn in Hannover,
dem Oberst Blumenbach in Hannover , dem Oberst Meyer in Hannover,
dem Oberstleutnant Wyneken-Frcibecg , dem Oberst Ronneberg -Freiburg,
Hase-Hannover und von Wissel-Hildesheim , den Majoren Meyer-
Hannover , Hasemann -Hannover . Die Uniform des Füsilier -Regiments
Prinz Albrecht wurde verliehen : dem Generalleutnant Munech und
dem Generalleutnant von Kamlah zu Hannover . Die Uniform des

Jägerbataillons wurde verliehen : dem General der Infanterie von

Oesterley, dem Generalleutnant Bothe und von Arentsschild in Hannover
und Msjer in Lübeck . Die Uniform der Prinz Albrecht-Füsiliere ferner
den Oberstleutnants Heinsius m Köslin und Stolz in Hameln , die

Uniform des Husarenregiments Nr . 15 dem Rittmeister Klettwig in
Colmar , ferner die Uniform des Königsulancn -Regiments dem Ritt¬

meister der Landwehr -Kavallerie a . D . Frcihcrrn Knigge . Der Chef
der Landgendarmerie General der Infanterie Frhr . v. Hammerstein-
Loxten wurde s 1a suits des Kaiserin -Augusta -Regiments gestellt. —

In den erblichen Adelsstand wurde erhoben : Der Generalmajor a . D.
Dommes in Hannover.

— Eine Abänderung des Vereinsgesetzes wird
offiziös angekündicst. Die „Berl . Pol . Nachr. " schreiben dazu:
Wenn in der Presse von einer bevorstehenden Revision des
preußischen Vereinsgesetzes die Rede ist, so wird man gut tun,
anzunehmen, daß es sich vorerst nur um Erwägungen
handelt , welche vielleicht demnächst greifbare Gestalt erhalten
werden. Dabei ist es natürlich gänzlich ausgeschlossen , daß
auf diejenigen Pläne , die im Jahre 1897 verfolgt wurden,
zurückgegriffen wird, mag es nun die Regierungsvorlage , oder
derjenige Vorschlag sein , der im Herrenhause eine Mehrheit
gefunden harte.

— Erleichterung des Börsenverkehrs. Bei der
gestern vormittag beim Reichsschatzsekretär v. Stengel abge¬
haltene Besprechung mit mehreren Mitgliedern der Berliner
Bankwelt wurde ein bestimmtes Resultat betreffs der Börsen-
steu er noch nicht erzielt. Die Beratungen wurden
nachmittags fortgesetzt. Anscheinend ist die Regierung nicht
abgeneigt, im Arbitrageverkehr weitere Erleichterungen zu
gewähren, im übrigen dürsten sich die Zugeständnisse in mäßigen
Grenzen halten, so daß man gut tun wird, nicht allzugroße
Erwartungen an die angekündigten Steuerermäßigungen zu
knüpfen.

— Reichsarbeitsamt. Seit die letzten Anträge
und Wünsche auf Errichtung eines Reichsarbeitsamtes ge¬
äußert worden sind , ist in der Bearbeitung der deutschen
Arbeiterstatistik eine wesentliche Veränderung ein¬
getreten . Die Kommission für Arbeiterstatistik hatte im
März 1902 ihre letzte Sitzung abgehalten und wurde ab¬
gelöst durch den Bericht für Arbeiterstatistik , dem im we¬
sentlichen dieselben Aufgaben zufallen , wie der aufge¬
lösten Kommission . Er hat u . a . die Pflicht , die ebenfalls
neu errichtete Abteilung für Arbeiterstatistik bei den ihr
zugewiesenen Arbeiten zu unterstützen . Der frühere Prä¬
sident des Kaiserlich Statistischen Amtes , Dr . v . Scheel,
hatte sich gegen ein Reichsarbeitsamt ausgesprochen,
er wollte nur ein eigenes Amt haben , dem die gesamte Ma¬
terialbeschaffung für die Arbeitergesetzgebung , die Be¬
obachtung ihrer Wirkungen und Vorschläge , für Reformen
zufallen sollte . Andere hatten sich für Ueberweisung der
Arbeiterstatistik an das Reichsversicherungsamt oder an
das Kaiserlich Statistische Amt ausgesprochen , denn ein
Blick auf die Einrichtungen des Auslandes mußte den Ge¬
danken an ihre bessere Organisation nahelegen . Der neueste
Antrag Paasche und Gen . verlangt ein Reichsarbeitsamt
mit den Obliegenheiten und Befugnissen der Kommission
für Arbeiterstatistik , und als Beisitzer in gleicher Zahl
Unternehmer und Arbeiter . Die Sozialdemokraten brin¬
gen wieder ihren Antrag , der aber so weitgehende Blen¬
derungen verlangt , daß an seine Durchführung vorläufig
nicht zu denken ist. Dein Verhandlungen im Reichstage
über die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes ist mit
Interesse entgegenzusehen , denn die Errichtung der ar¬
beitsstatistischen Abteilung zeigt , daß die verbündeten Re¬
gierungen von der Notwendigkeit einer zuverlässigen Ar¬
beiterstatistik überzeugt sind , und es bleibt zu hoffen , daß
die Zeit nicht mehr fern ist, in der Deutschland eine ähn¬
liche Organisation besitzt, wie sie in England , Frankreich,
Oesterreich und anderen Staaten schon länger be¬
steht . Eine Trennung der Arbeiterstatistik von den üb¬
rigen statistischen Erhebungen ist schon deshalb notwen¬
dig , weil sie sich immer mehr aus Gebiete erstrecken wird,
bei denen eine rein zahlenmäßige Untersuchung nicht ge¬
nügen kann.

Ausland.

freien Stücken und gewissermaßen aus Höflichkeit einen solchen
Anteil der Staatsschuld übernehmen wolle, wie er chm nach
seinem Dafürhalten angemessen erscheine.

Die den amerikanischen Schisfskommandanten
i» den Gewässern des Isthmus von dem Marmesekretar
Moody erteilte Richtschnur der Instruktionen geht dahm, es

Kolumbien zu überlassen, seinerseits die Jmttattve er¬

greifen. Es heißt, daß, wenn die Lage auch m kemer Weise

beunruhigend sei, sie doch genügend heikel sei, um em sehr

vorsichtiges diplomatisches Handeln notwendig zu machen.
Serbien . ^ .

Belgrad , 21 . Dez . König Peter, der sich unter dem

Drucke der Mächte entschlossen hat , mit dem Regime der

Königsmörder an stimm Hose zu brechen , unternimmt
die letzten Versuche , diesen für Serbien so bedeutsamen Schritt

ohne weitere Komplikationen durchzuführen. Es ist ihm ge¬

lungen, den Obersten Maschin dafür zu gewinnen, die Ver-

schwerer zu ruhigem Zinücktreten zu bewegen. Dieser OfMer
veranstaltet tagtäglich „ politische Teeabende", zu denen die

Verschwörer einzeln geladen werden. Maschin legte ihnen nahe,

daß es jetzt gälte, eine zweite patriotische Tat zu begehen, me

hinter der vom 11 . Juni nicht zurück, .ehe . Die Stellungnahme
des Auslandes erfordere ein wenigstens zeitweisesZurücktreten
der „Köiiigsmörder" von ihren dominierenden Positionen , um
derart einer endlichen inneren Konsolidierung Serbiens nicht
hindernd im Wege zu stehen . Wie es heißt, sei es Maschin in
vielen Fällen gelungen, Zustimmungen zu erhalten . Es wird
von dieser Seite allerdings betont, daß man es keineswegs
ruhig mitansehen würde, wenn jetzt etwa Günstlinge aus dem

früheren Regime in Serbien zu Worle kämen. Die sreiwerden-
den Stellen müßten mit „Nicht-Kompromitticrten " besetzt
werden. Großen Eindruck hat in den Kreisen der Königsmörder
die unverhüllte Drohung des Königs hervorgerufen, für den

Fall unvorhergesehener Komplikationen zu Gunsten seines
Sohnes abdankcn zu wollen. Man erhofft in allen ruhig
denkenden Kreisen eine friedliche Lösung dieser Frage.

seinem Breslauer Engagement aus , um bereits im Herbst
seine neue Tätigkeit zu beginnen.

Kischinew , 21 . Dez , Im Kischinewer Prozeßver¬
fahren verlangt das Resumö der Staatsanwaltschaft , daß
zwei Angeklagte des Mordes für schuldig erklärt würden, di»
übrigen aber nur wegen Ausschreitungen zu bestrafen seien . (')

Aus dem Kroßßerzogtum.
M« « ,ch»ruck uns« » mit ««rr -s»ond -n,,eichen »ersehenen vrintnne-
U nur mit genauer ^

Quellen »», »de gestatte t .^ Mitteilungen un !^

Türkei.
* Konstantinopel , 21 . Dez . Von den beiden Zivil¬

agenten für Mazedonien trifft Generalkonsul Dcmerik morgen
hier ein ; die Ankunft des Generalkonsuls von Müller wird,
da er unwohl ist, erst für Ende Dezember erwartet . — Die
Botschaften der Ententemächte haben gestern die
Pforte unter Hinweis auf die bevorstehende Ankunft der
beiden Zivilagenten ersucht, entsprechende Instruktionen für
die Provinzbehörden der drei Dilajets auszuarbeiten und
auf die Ernennung des Kommandanten für die mazedonische
Gendamerie gedrungen ; für diesen Posten haben sie nochmals
nachdrücklich einen italienischen General empfohlen. — Hier
verlautet , während des heute beginnenden Beiramfestes werde
die der bulgarischen Regierung und dem Exarchen versprochene
Amnestie für die mazedonischenBulgaren erlassen werden.

Es kursieren wieder Gerüchte über einen Wechsel im
Großvezirat, die diesmal in bestimmterer Form auftreten.
Als Nachfolger Schcrif-Paschas wurden der Minister der
öffentlichen Arbeiten Zihni -Pascha und der Bali von Smyrna
Kiamil -Pascha genannt.

Italien.
* Rom , 2l . Dez. Von seiten des Leibarztes Dr. Lapponi

wurde eine Verschlimmerung des Gichtleidens beim
Papste festgestellt.

Nordamerika.
* Washington , 2l . Dez . In amtlichen Kreisen ver¬

lautet , daß Panama einerseits jede Verbindlichkeit
Kolumbiens gegenüber, einen Teil der kolumbischenStaats¬
schuld zu übernehmen, ablehne, daß es aber andererseits aus

Unpolitisches.
Berlin , 21 . Dez . Auf Anordnung des Kriegsministers

wurde nach den „ B . N. N . " gegen sämtliche Forbacher Train¬
offiziere , die in den Bilse - Prozeß irgendwie verwickelt ge¬
wesen, das ehrengerichtliche Verfahren eingcleitet und
alle Offiziere des Bataillons wurden bis auf drei vom Dienst
suspendiert. Bilse war natürlich ein Hauptzeuge und zu
diesem Zwecke wurde er im hiesigen Militärarresthause zurück¬
behalten ; doch soll ihm die Zeit als Straßverbüßung ange¬
rechnet werden. Diese ehrengerichtlicheUntersuchung ist nun
beendigt und die Akten sind vor einigen Tagen an das Kriegs-
Ministerium abgeschickt worden . Daß über das Bilsesche
Gnadengesuch vor Beendigung dieses ehrengerichtlichenVer¬
fahrens keine Entscheidung erfolgen konnte, versteht sich von
selbst . Es ist also unrichtig, wenn eine Straßburger Zeitung
die bevorstehende Begnadigung Bilses meldet. Die einge¬
reichten Akten des Ehrenrates werden höchstwahrscheinlich zu¬
gleich mit dem Begnadigungsgesuch Bilses an allerhöchster
Stelle vorgelegt werden.

— Ein Pistole n duell fand am Sonnabend morgen,
wie dem „ Berl . Lok.-Anz." gemeldet wird , in der Jungfern¬
heide , nahe dem Artillerieschießplatzstatt , die Duellanten waren
Di . pbil . B . und vr . wsä . R . Der erstere erhielt einen
leichten Streifschuß an der linken Schulter , während Or . R.
einen Schlüsselbeinarterienriß davontrug.

— lieber Berlin lagerte heute eine geradezu ägyptische
Finsternis, besonders über dem Norden und Osten Berlins
stand eine undurchdringliche schwarze Nebelwolke,
welche die betreffenden Stadtteile in Nacht hüllte, so daß die
Straßenlaternen wie die Lampen in den Straßenbahnwagen
angezündet und alle Geschälte wie am Abend erleuchtet wurden.
Gegen 3 Uhr nachmittags hatte diese schwarze Wolke sich über
ganz Berlin verbreitet, so daß um diese Zeit Finsternis
herrschte wie zur Nachtzeit. Nach der „ Voss . Ztg ." wird in
hiesigen gutunterrichteten Kreisen die massenhafte Nebelbildung
auf Luftstille und ganz langsam aufsteigendenLuftflrom zurück¬
geführt, wodurch besonders die Nebelbildung begünstigt wird.

— Für die neue Verhandlung im Pommernbank-
Prozeß wird im Monat Februar ein Termin angesetzc
werden ; man rechnet darauf , daß diesmal die Verhandlung
in etwa acht Sitzungstagen beendet sein wird . Kommerzien¬
rat Schulz, der kurz nach Beendigung der ersten Verhandlung
zu seiner Gattin ins Ausland gereift war , weilt schon seit
einigen Wochen wieder in Berlin.

— Eine Verhaftung, die nicht verfehlen wird,
in weiten Kreisen der Berliner Gesellschaft, wie auch außer¬
halb Aufsehen zu machen, ist gestern in Berlin erfolgt . Nach
dem „B . T .

" wurden der Prof . Dr . Morrtz Meyer und
seine Gattin, die in Wilmersdorf wohnten , wegen
Kuppelei in Haft genommen . Prof . Meyer war früher
Leiter des Handelsteils einer hiesigen Zeitung und gleich¬
zeitig Privatdozent der Volkswirtschaft an der technischen
Hochschule in Charlottenburg . Er wurde von der Zeitung
entlassen , da ihm nachgewiesen wurde , daß er sich von
einer hiesigen , übel berüchtigten Bank kurz vor deren Zu¬
sammenbruch hatte beeinflussen lassen . Gleichzeitig ging
er auch seines Lehramtes verlustig . Später hatte er enge
Beziehungen zu dem Bankier Löwy . Es ergab sich bei
dem Zusammenbruch der Treberbank in Kassel, daß er
als Helfelshelfer journalistisch Löwy in die Hand gespielt
hatte . Der Ruf des Professors war schon seit längerer Zeit
nicht gerade der beste. Verhaftet sind er und seine Gattin,
wie das genannte Blatt mitteilt , in einem hiesigen Wein¬
restaurant . Das strafbare Treiben geschah hauptsächlich
in hiesigen Hotels . Ob sich solche Szenen auch in seiner
Häuslichkeit ereignet haben , ist nicht erwiesen . Die vor¬
genommene Verhaftung der beiden Dienstmädchen war
nur von kurzer Dauer , beide sind bereits wieder in Frei¬
heit und befinden sich in der Wohnung . der verhafteten
Herrschaft.

Eine spätere Nachricht sagt : Die Verhaftung des Ehe¬
paares Meyer erfolgte wegen Betrugs, nicht wegen
Kuppelei.

Dresden , 21 . Dcz . Die erste Kammer verhandelte
heute über den Streik in Krimmitschau. Die Kammer
erkannte den Standpunkt der Regierung an, wünschte aber
absolute Unparteilichkeit; sie bewilligte dann die geforderten
zehntausend Mark für das Gendarmerieaufgebot . — Nach
der „ Leipz . Volksztg." beträgt die Zahl der aus der Landes¬
kirche ausgetretenen Krimmitschauer Weber gegen 1000.

Breslau , 21 . Dez . Kapellmeister Michael Balling
von den vereinigten Theatern in Breslau ist an Stelle Felix
Mottls nach Karlsruhe mit festen Vertrage engagiert worden.
Er scheidet mit Bewilligung des Direktors Dr . Loews aus

ich« chl«le stich tz«r » -»«ktchu stet«
* Oldenburg , 22. Dezember.

* Militärische Personalien . Zu Battr.-Chefs sind
ernannt unter Beförderung zu Hauptleuten , vorläufig olme
Patent , die Oberlts . Eberhard im 2 . Großherzogl. Hess
Feldart .-Regt . 61 , dieser unter Versetzung in das Ost,riesisck-
Feldart . -Regt . Nr . 62, und Kolbe im Ostfries. Feldart .-Regt
Nr . 62. — Versetzt ist v. Krogh, Hauptm . und Batlr . -Cyef
im Ostfries. Feldart .-Regt . Nr . 62, in das 1 . Westpreußische
Feldart .-Regt. Nr . 35. — Dr . Ott (I Oldenburg ), Oberarzt
der Landwehr 1 . Aufgebots, ist der Abschied bewilligt.

* Der Groszherzog Friedrich August -Stiftung sind
zu Weihnachten von seinem hochherzigen Gründer wiederum
200 Mark zugesührt worden. Das „Bundeskriegerblatt " be¬
merkt dazu : Auch unser herzlicher Dank sei hiermit dem
unbekannten Wohltäter ausgesprochen.

* Zweites volkstümliches Orgelkonzert Sonntag,
den 27. Dez., in der St . Lamberti -Kirche. Das ausführliche
Programm lautet : Halleluja aus dem Messias, für Orgel be¬
arbeitet von Händel, Benedictus von Reger, die heilige
Nacht von Bartmuß, Weihnachtspastorale von Merkel,
die Geburt Christi, s) die Hirten auf dem Felde, b) Bethlehem
von Mailing. Knabenchöre aus „ die Geburt Christi" von
Herzogenberg und Weihnachtslied von Radecke. Romanze
von Campagnoli, Arioso von Hummel und Andante
religioso von Massenet für Violine mit Orgel . Einlritis-
karten L 30 Pfg . in der Stallingschen Buchhandlung (Max
Schmidt), Theaterwall 1 » . Das Konzert beginnt pünktlich
5 Uhr, am Schluß werden auch die Seitentüren der Kirche
geöffnet sein.

* Die Handelskammer teilt uns mit : Ausstellung in
Mailand rrn Jahre 1905 . Die Fertigstellung des Simplon«
tunnels und die sich daran anschließendeBetriebseröffnung der
Simplonbahn soll im Jahre 1905 durch eine vorwiegend inter¬
nationale Ausstellung in Mailand gefeiert werden. Es ist
dem Bemühen des Ausstellungs -Ausschusses gelungen, die vor¬
handenen Schwierigkeitenzu überwinden und einen Aussteüungs-
sonds von mehr als 3 Millionen Lire zu sammeln, wovon
IVs Millionen Lire nicht rückzahlbar sein sollen. Die Mai¬
länder Stadtverwaltung hat dazu eine Million Lire beigesteuert.
Mit diesem Erfolg ist das Ausstellungsunternehmen insoweit
gesichert , als an seiner Verwirklichung nicht mehr zu zweifeln
ist. Das Protektorat über die Ausstellung ist von Seiner
Majestät dem Könige von Italien übernommen worden. Der
Ausschuß hat bereits wichtigeEntscheidungen getroffen, wodurch
die ' Ausstellung näher umschrieben wird und gewisse Grenzen
für die auszustellenden Erzeugnisse gezogen werden. So ist
bereits beschlossen worden, daß die Abteilungen für das Trans¬
portwesen zu Wasser und zu Lande, die Lustschiffahrt und die
zu dem Transportwesen in Beziehung stehenden Einrichtungen
zur Verhütung von Unfällen sowie auch die für die dekorative
Kunst international sein sollen, während die Ausstellung für
die schönen Künste einen ausschließlich nationalen Charakter
tragen soll . Des weiteren ist bestimmt worden, daß nur solche
Erzeugnisse zur Ausstellung zugelassenwerden sollen , die einen
wirklich technischen oder künstlerischenWert haben oder sich
als charakteristische Neuheiten darstellen. Damit hofft man
zu verhüten, daß die Ausstellung mit minderwertigen Basar¬
artikeln überfüllt werde.

* Die Langhorst -Ausstellung im Augusteum beginnt
am ersten Wechnachtstagc. 1l Bilder sind bereits angekommen.
Das eine derselben, das Porträt eines Frl . M ., wird gleich
nach dem Feste wieder abgehen müssen nach Dresden, da es
für die dort im Januar stattstndende Sonder -Porträt-
Ausstellung , die von der Königin von Sachsen veranstaltet
wird, von den Beauftragten der Königin bestimmt ist . Es
möge bei der Gelegenheit erwähnt werden, daß München
in dieser Ausstellung durch die Maler Lenbach, Frhr.
v. Habermann , Stuck, Albert Keller, Penat und Langhorst
vertreten ist.

Braud eines Cisenbahnpackwagens . Der in der
Nacht von Sonnabend zum Sonntag von hier nach Hannover
abgegangene Erlgüterzug 6007 führte einen Postwagen
mit sich, der zwischen Neustadt und Wunstorsf mit seiner
Ladung zum größten Teil verbrannt ist. Der Postwagen
hatte ungefähr 1200 gewöhnlichePakete und 48 Wertstücke.
Die Ursache des Brandes steht noch nicht fest. Die verbrannten
Pakete sind im wesentlichen für Hannover und den Kurs
Hannover -Kassel-Frankfnrt (Mainz ) bestimmt gewesen und
werden in Bremen am Sonnabend in den Abendstunden ein«
geliefert sein . Auch werden sich darunter nach der „ Weserztg. "

Pakete befinden, die mit dem Zuge 7" abends von
Oldenburg eingegangen sind.

* Arbeiterbildungsverein . Die diesjährige Weihnachts¬
feier findet ebenfalls wie im Vorjahre am erstenWeihnachts¬
tage im „ Kaiserhof" statt . Ein reichhaltiges Programm,
bestehend aus Kinder- Ausführungen, Tannenbaumseier , Be¬
scherung, Vorträgen ernsteren und heiteren Inhalts , ist den
Teilnehmern in Aussicht gestellt. Die Mitglieder mit ihren
Angehörigen werden durch Inserat zu zahlreichemErscheinen
eingeladen. Anfang 7 Uyr.

* Der Verband der Eierverkaufsgenossenschaften für
das Herzogtum Oldenburg hatte auf « onntag nachmittag
eine Versammlung nach dem „Neuen Hause" einberufen,
zu welcher auch Einladungen an die dem Verbände nicht
angeschlossenen Eierverkaufs -Genossenschasten und Ver¬
einigungen ergangen waren . Vertreter waren , nach dem
„ El . Wchbl." , erschienen aus Butjadingen , Cloppenburg,
Großenkneten , Hahn , Hnckelrieden, Hude, Jaderberg , Lin¬
dern , Nordenham , Oldenburg , Ohmstede, Rastede, Warden¬
burg , Westerstede, Wiefelstede. Ferner hatte sich der Ge¬
neralsekretär der Landwirtschaftskammer , Herr Oekono-
mierat Oetken, eingesunden . Zweck der Versammlung war
die Beratung über das Projekt eines Herrn Paul Eck¬
husen zu Hamburg , zur Gründung einer Zentralge-
nvfsenschast, zwecks Regulierung des Eierverkaufs m
Deutschland und des Exports nach England mit dem
Sitze in Hamburg . Herr Eckhusen verbreitete sich in län¬
geren Ausführungen über das in Aussicht genommene Pro¬
jekt, und legte gleichzeitig einen Grundriß der Statuten
zur Gründung einer VerkLufsgenojjenschaft vor . Nach



einer regen Debatte sprach sich die Mehrzahl der An¬
wesenden dahin aus , das Projekt nicht von der .Hand zu
weisen, vielmehr demselben sympathisch gegenüberzustehen.
Mas Weitere soll einer späteren Versammlung Vorbehalten
werden . Heute findet in Hamburg eine Versammlung zur
Gründung einer Eierverkaufsgenossenschaft für das nörd¬
liche Deutschland statt , und wurde beschlossen, nachdem
Herr Oekonomierat Oetken in Aussicht gestellt hatte , die
Reisekosten auf die Landwirtschaftskammer zu über¬
nehmen , den Geschäftsführer des oldenb . Verbandes , Herrn
Killers, zu dieser Versammlung zu entsenden.* Aus ärztlichen Kreisen wird u » s mitgeteilt:
In der gestrigen Nummer der „ Nachrichten für Stadt und
Aand" findet sich in dem Referat , überschrieben „eine
«gut besuchte Versammlung der Arbeiter des Baugewerbes ",
wieder die, in der Versammlung vorgebrachte , tatsäch¬
lich unrichtige Behauptung , daß es sich bei der Vertreter¬
wahl zur Ortskrankenkasse nicht um die Frage der freien
Arztwahl handle , sondern darum , ob die erhöhten Forde¬
rungen der Aerzte Anerkennung finden sollen oder nicht.
Demgegenüber sei nochmals ganz entschieden betont , daß
es sich bei der bevorstehenden Wahl lediglich um Ein¬
führung der freien Arztwahl handelt , daß aber das
tzu entrichten de Arzthonorar genau dasselbe
bleibt wie bisher. Sollten noch wieder falsche, das
Publikum irreführende Behauptungen in dieser Richtung
auftauchen , so müßte man schon an eine absichtliche Ent¬
stellung denken.

-n. Einen unangenehmen Besuch hatte vor einigen Tagen
die Zentralstelle des oldenburgischen Konsumvereins an der
Kurwickstraße . An diesem Tage sollte ein größerer Posten Geld zur
Auszahlung kommen , und dieses Geld lag abgezählt auf dem Tische
des Kontors und wartete des Empfängers. Das Kontor wurde dann
aus kürzere Zeit verlassen, aber, wie immer, abgeschlossen . Bald daraus
fand es sich, daß irgend ein Liebhaber von Geld den Augenblickaus¬
zunutzen gewußt hatte, um von dem abgezählten Gelde 100 Mk.,
nämlich 5 Zwanzigmarkstücke, zu entwenden. Von dem Täter hat
man noch keine Spur.

-n. Das älteste Mitglied der Gemeinde Eversten und
wohl der früheren ganzen Landgemeinde Oldenburg vollendet am
Heiligenabend sein 94 . Lebensjahr. Es ist dies der Pflegling
Schröder, der bei Herrn BäckermeisterOltmanns in Metjendors in
Pflege ist. Der Greis ist seinem Alter nach noch frisch und rüstig.-n . Weihnachtsfeier in der Kleinkinderbewahranstalt.
Gestern nachmittag fand in der Kleinkinderbewahranstalt an
der Wallstraße dis diesjährige Weihnachtsfeier und Bescherung
statt. Der Feier wohnte auch die Frau Großherzogin,
die bekanntlich für unsere nicht mit Glücksgütern gesegnete
Jugend stets ein liebevolles Herz und eine freigebige Hand
hat , und die Herzogin Sophie Charlotte bei . Die Feier
nahm einen schönen Verlauf.* Weihnachtsfeier . Am zweiten Weihnachtstage beab¬
sichtigt die Kindergarten-Vorsteherin Frl . Anna Albersin
den Räumen der „Union" eine Weihnachtsfeier mit ihren
kleinen Zöglingen zu veranstalten . Das Fest wird jedenfalls
in kindlicher Niedlichkeit gehalten, und es wäre darum allen
Eltern mit ihren Kindern, die sich für den Kindergarten
interessieren, ein Besuch zu empfehlen. Es wird , um die ent¬
stehenden Kosten zu decken, eine kleine Eintrittsgebühr von
30 Psg . erhoben.* Der in „I . V ." zeichnende Redakteur des „Residenz¬
boten", M . Kruse, ist wegen eines Artikels der letzten Nummer

sin Anklagezustand versetzt worden.
* Der Oldenburger Schützen -Verein begeht seine dies¬

jährige Weihnachtsfeier am kommenden Montag durch einen
Weihnachtsball, verbunden mit Tannenbaum und Verlosung im Olden¬
burger Schützcnhof. Die Feier beginnt um 8 '/, Uhr abends. Zum
Besuch dieser Festlichkeit sind nur die Mitglieder und deren Angehörige
berechtigt, ferner zum Besuch hier anwesenden Personen,
sofern sie von Mitgliedern der 1 . und 2. Abteilung eingeführt werden.
Einführungen hiesiger Nichtmitglieder sind nach Beschluß der Direktion
und des Ausschufsts nicht gestattet. Für die Mitglieder ist wieder die
Einrichtung getroffen, daß dieselben von 8 Uhr ab beim Kaiserhof
bereit stehende Wagen unentgeltlich benutzen können.

Die großen Eichen, welche sich noch an der neuzupflastern¬
den Strecke der Alexanderstraßebefinden, werden nun auch bald von
der Bildfläche verschwinden. Anfang Januar sollen dieselben auf dem
Stamm verkauft werden. Wie man hört, soll mit der Neupflasterung
der übrigen Strecke (Gertrudenstraße bis zur Lambertistraße) im
nächsten Frühjahr, so bald die Witterung es erlaubt, begonnen werden

»
* Osternburg , 21 . Dez . Seine diesjährige General¬

versammlung hält am 1 . Weihnachtstage der Saal - Schieß-
Verein „Dell " in seinem Vereinslokal (L . Koopmann) ab.
Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen , so ist das
Erscheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

(?) Eversten , 21. Dez . Der Kriegerverein„ Eversten"
veranstaltet am 1 . Weihnachtstage im Vereinslokal „ Schützen¬
hof zur Tapkenburg" (D. Holze) eine Verlosung, verbunden
mit Tannenbaum und Kinderbescherung und nachfolgendem
Gesellschaftsabend. Dieser Gesellschaftsabend verspricht, dem
Programme nach , ein recht genußreicher zu werden. Der

Besuch ist daher sehr empfehlenswert, zumal der Eintrittspreis
nur 30 Pfg . beträgt.

Ohmstede , 22 . Dez. Das bekannte Wirtschastsetablissement
„ M üggenkrug" Hierselbst hat in diesen Tagen eine neue Acetylen-
Gaslichtanlage erhalten, und jetzt erstrahltdas Lokalabends in brillanter
Beleuchtung. Zur Einweihung der neuen Anlage wird Sonntag , den
27. d. M ., ein großer öffentlicher Ball stattfinden, der zweifelsohne
dem Lokale eirun ganz besonders starken Besuch zuführen wird. —
Am 1. Weihnachlstage, nachmittags b Uhr anfangend, hält der hiesige
Kriegerverein seinebeliebteWeihnachtsfeier, verbundenmit Kinder¬
bescherung und Verlosung, im „Müggenkrug" ab . — Unser Ort hat
auch seit kurzem 2 elektrische Lichtanlagen, die eine in der
Brauerei des Herrn B . Haslinde, die andere im Hause des Herrn
Landmann August Hanken; sie zeugen neben diversen Neubauten nahe
der Kirche von dem stetigen Fortschritt in unserem Ort. Wenn erst
die neue Chaussee Nadorst-Ohmstede fertiggestellt ist, dürfte sich hier
noch ein bedeutend regerer Verkehr einstellen.

Loy , 21 . Dez . Aus der am Sonnabend in den großen
Hierselbst belegenen Holzungen abgehalrenen Treibjagd
wurden 12 Hasen erlegt. Auch gelang es wiederum einen
starken Fuchs zur Strecke zu bringen, den zweiten in dieser
Jagd eit.

X . Brake , 21 . Dez . Das gestrigeOrgelkonzert brachte
dem musikliebendenPublikum unserer Stadt etwas ganz Neues:
eine Zusammenwirkung von Orgel und Orchester. Der Abend
wurde sehr wirkungsvoll eröffnet durch Nicolais wuchtige
Paraphrase über den Choral : „ Ein ' feste Burg " . Das Orchester,
das hier den Löwenanteil hat, hielt sich außerordentlich wacker
und erzielte mit der Ouvertüre eine nachhaltige Wirkung.
In weit höherem Maße war dies der Fall bei Rheinbergers
wunderherrlichem Orgelkonzert. Hier hat das Orchester einen
schweren Stand gegenüber der Orgel . Um so mehr verdient
es anerkannt zu werden, daß es sich seiner Aufgabe durchaus
gewachsen zeigte . Der wuchtig einherschreitendeerste Satz, die
überaus weiche und zarte Cantilene im zweiten Satz und
endlich der an inniger Melodie so überreiche dritte Satz kamen
im Orchester, wie auf der meisterhaft gespielten Orgel gleich
schön zur Geltung . Herr Drohla hatte eine Weihnachts¬
fantaste beigesteuert, die beides, den produzierenden, wie den
reproduzierenden Musiker in hellstem Lichte zeigte . Die innigen
alten und doch ewig jungen Weihnachtsweisen ließen sicherlich
die Herzen aller Hörer höher schlagen . Louis Schuberts Adagio
religioso für Cornet L Piston fand in dem jugendlichenHornisten
Herrn Hoerning einen wirkungsvollen Interpreten . Herr
Hoerning verfügt über einen schönen , reinen Ton , muß sich
aber noch etwas mehr befleißigen, in der Atemgebung das
Richtige zu treffen. Alles in allem : es war ein äußerst genuß¬
reicher Abend. Der goldene Sonntag war wohl — leider —
schuld an dem geringen Besuch . Herrn F . Drohla , Herrn C.
Thoms und seinem braven Orchester gebührt der aufrichtigste
Dank.

(ch) Rüsterfiel , 21 . Dez. Gestern morgen wurde von
dem Wächter der Haubitzenbatterie zu Neuengroden ein an
der Steinbank zwischen Rüstersiel und Wilhelmshaven
getriebenes Segelboot dem Strandvogt in Rüstersiel gemeldet.
Vermutlich ist es das Boot , welches am 8 . d . Mts . von
Eibo Eiben und Georg Hinrichs zu Bant nach Wangerooge
gebrachtwerden sollte. Bis jetzt fehlt jede Nachricht von beiden.

* Beckhausen , 21 . Dez . Der Tanzkursus, den Herr
Tanzlehrer Behrens aus Varel im Lokale des Herrn Kaß
hierfür Kinder eingerichtet hat , erfreut sich guten Besuches.
Der Schlußball für den Kursus findet Mittwoch , den 30.
Dezember, nachmittags 4 Uhr statt . Anschließend hieran folgt
ein Ball für Erwachsene.

Ntiieße Nachricht« aiiil letzte I«esch«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

§ . Berlin , 22. Dez. Eine Spende von 166 VVO
Mark ist von der Frau Geh . Kommerzienrat von Hansemann
dem Magistrat der Stadt Berlin zur Verteilung an die
Armen übergeben worden. Die Summe soll hauptsächlich zur
Beschaffung von Brennmaterial verwendet werden.

*

Z Berlin , 22. Dez . Von den beiden Reichstagsreden
des Grafe » Bülow gegen die Sozialdemokraten ist noch
eine zweite Ausgabe hcrgestellt worden unter dem Titel:
„Deutsche Männer , bewahrt euch die Freude am
Vater lande " . Dieser Ausgabe ist ein Vorwort voran¬
geschickt und am Schluß ein Gespräch zweier Deutschen über
die allgemeine Lage des Arbeiterstandes angesügt.

Z Berlin » 22. Dez . In das Trainbataillon zu Hor¬
bach sind von anderen Garnisonen 4 Offiziere versetzt worden.
Daraus geht hervor, daß aus dem Forbacher Bataillon
4 Offiziere mit schlichtem Absckied entlassen worden sind.

*

LM . Duisburg , 21 . Dez. (Amtliche Meldung .) Heut

vormittag 9 Uhr 45 Min . entgleiste auf der Strecke Duis-
burg -Oberhausen-West der Güierzug 6241 aus bisher nicht
aufgeklärter Ursache . Ein Bremser war sofort tot , ein Hilfs¬
bremser erlitt mehrere Rippenbrüche, der Zugführer und ein
Lokomotivführer wurden leicht verletzt. Mehrere Wagen gerieten
in Brand und wurden völlig vernichtet. Hilfszüge von Ober¬
hausen und Duisburg waren sofort zur Stelle , ebenso die
Feuerwehr , welche das Weitergreifen des Brandes verhütete
und ihn löschte . Die Strecke Duisburg -Oberhausen-West,
welche nur von Güterzügen befahren wird , ist in beiden Rich¬
tungen gesperrt.

-»
LDL . Rom , 22. Dez . Der „Offervatore Romano " ver¬

öffentlicht ein Motupropriori des Papstes voni 18. Dezember
über das christliche Wirken zum Besten des Volkes , nament¬
lich des italienischen . Der Papst beklagt darin die in
den leitenden katholischen Kreisen ausgebrochenen Mei¬
nungsverschiedenheiten, und ermahnt sie, diesel¬
ben in Eintracht zu schlichten. Er stellt sodann die Grund¬

sätze auf , von denen das Wirken der katholischen Kirche
in der erwähnten Richtung anszngehen habe , und bestätigt
in .vollem Umfange die von seinem Vorgänger darüber
erlassenen Bestimmungen , und betont namentlich !, daß die
katholische Kirche sich auf die Prinzipien des Glaubens
und der katholischen Moral stützen müsse, ohne irgendwie
das unerschütterliche Recht des Privateigentums zu ver¬
letzen. Schließlich befiehlt der Papst , daß dasMotupropriori
überall von katholischen Gesellschaften und Vereinen an¬
geschlagen und von den katholischen Zeitungen veröffent¬
licht werden soll . Letztere haben zu erklären , daß sie dem¬
selben gehorsam sein wollen , andernfalls würden sie ver¬
boten werden . — IN dem Mutopropriori heißt es ferner,
die christliche Demokratie dürfe sich weder in die Politik
mischen, noch dürfe sie politische Zwecke verfolgen . In
Italien soll sie cm keiner politischen Aktion teilnehmen,
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen jedem Katho¬
liken verboten sei. Die christliche Demokratie und die ka¬
tholische Presse müßten den Bischöfen gehorchen und ans
ihren Rat hören.

Geschäftliche Mitteilungen
Die Firma Rehfeld u . Backe in Solingen bringt

unter der Bezeichnung „Küchenbrett" ein äußerst praktisches
Arrangement von den verschiedensten in der Küche gebrauchten
Messern auf den Markt , das wir wegen seiner Annehmlichkeit
im Hausgebrauch als Weihnachtspräsent angelegendlichst
empfehlen.

visLvsrKis üss SodvLvdvo.
Der unter diesem Titel vor einigen Tagen von uns ver¬

öffentlichte Artikel hat in ganz Deutschland eine gewaltige
Bewegung hervorgerufen. Die Arbeiten des unvergeßlichen
Professors Charcot haben nunmehr ihre Sanktion erhalten,
und die Methode zur Heilung der Neurasthenie, der Impotenz,
der Schwäche ist nunmehr geschaffen.

In der Tat ist die Aktion des Elektrischen Regenerators
einfach wunderbar , und dieser so leicht anzuwendende Apparat
wirkt vorzüglich aus die Nervenzentren, wodurch sämtlichen
Organen ihre regelmäßige Funktion zurückgegebenwird.

Sie sind Legion, alle die , welche an physiologischerGleich¬
gewichtsstörung leiden. Der Appetit bleibt im allgemeinen
zwar erhalten , jedoch die Verdauung ist langsam und be¬
schwerlich , der Schlaf wird durch schwere Träume gestört, sie
leiden an Herzklopfen, Schmerzen im Rücken, Hüften und im
Kopfe, die Schwindelanfälle sind häufig, sie sind ängstlich,
furchtsam, zornig, und nichts kann ihre Traurigkeit verscheuchen.

Gleich nach den ersten Anwendungen des Elektrischen
Regenerators jedoch geht eine vollständige Umwälzung in
ihrem Zustande vor sich. Die Verdauung wird normal , der
Schlaf regelmäßig, die Rücken- und Kopfschmerzenverschwinden
nach und nach, das Mattigkeitsgefühl hört auf, und mit der
progressiven Rückkehr der Kräfte nehmen sämtliche Organe
ihre verlorene Vitalität wieder auf.

In Paris bringt jede Post ganze Berge von Briefen aus
Deutschland, auf welche mit Zusendung der Zeitschrift
„Os Fourval ckss ik'oroes Vitales ", die den Elektrischen
Regenerator genau beschreibt und die neue Heilmethode er¬
klärt, geantwortet wird ; denn ein Exemplar dieser in deutscher
Sprache erscheinenden, interessanten Zeitschrift wird unent¬
geltlich allen denen zugeschickt , welche den Direktor des
lnsti1uto8 Vsrmollivrspiquo , 19 ruo llv la pspinisrvin Psri8
darum ersuchen.

Die verzweifelten Rückenmarkleidenden, die über ihren
ustand untröstlichen Rheuma - und Gichtkranken, alle ob ihrer
nsruchtbarkeit traurigen jungen Frauen , und alle jungen,

abgezehrten Leute mit schwacher Brust , alle Erschöpften endlich
kennen nun das Mittel zur Wiedererlangung ihrer Kraft und
hrer Gesundheit.

Unterhemde« , Unterjacken , Unterhosen , Strümpfe , Hemden , Ober¬
hemden, Vorhemden , Kragen , Manschetten , Hosenträger , Krawatte » ,

Taschentücher, Gamasche» , Gummischuhe, Winter - Hand¬
schuhe, Glacee -Handschuhe, Schirme.

Große Auswahl.
Stets

das Neueste.
o. Nur beste Ware.

Billigst
gestellte Preise.

Larigestratze 8V.

Munch, ki M . Dcz .,
vormittags 11 Vs Uhr,

soll im Rathause zu Oldenburg,
Zimmer Nr . 11 , die mit dem 1 . Mai
1904 aus der Pacht fallende Weg¬
geldhebestelle der Oldenburg-
Wiefelsteder Chaussee zu Bürger-
selde anderw it öffentlich meistbietend
verpachtet werden. Zum Bewerb
werden alle diejenigen zugelassen,

welche an der im Stadtgebiet und in
der Gemeinde Eversten belegenen
Strecke der Chaussee, von dem Hause
der Witwe Ohlenbusch, dieses einge¬
rechnet, nordwärts wohnen.

Oldenburg , 10 . Dezember 1903.
Stadtmagistrat.

Billig zu verkaufen : 1 Glas¬
schrank mit Pult u. Kommode, zus.
25 Mk., 1 Waschtisch , 1 zweischl . Bett¬
stelle mit Stahlmatratze 1 Kinder-

bettsteüe m . Sprungs .-Macr . , 1 echt
nußb. Garnitur (rot . Plüsch), 1 bess.
Sosatisch, 1 feinere Paneelborte , 1
eiserne Bettstelle, mehr. Studentische
u. Küchentisch , 1 gutes nußb. Sofa
für 45 Mk. — Die Sachen sind sämt¬
lich so gut wie neu resp. ganz neu.

Wilhelmstr. 1a.
Honig in Gläsern und Scheiben

frisch vorrätig.
W . Stolle.

Dochedle Harzer Hohl-
roller , mit der goldenen u.
silbernen Medaille , mit
Ehrenpreisen und 1 . Preisen
prämiiert , sind preiswert
abzugeben

F . Stoffers . Nadorsterstr . 66 a.
Junger Kaufmann, 80 Jahre,

eigenes Engros -Geschäft sowie Grund¬
stück mit Häusern in einer größeren
Stadt Oldenburgs , sucht paffende

Tamenbekanntschaft zwecks baldiger
Heirat (zwischen 20— 30 Jahren ),
junge Witwen nicht ausgeschlossen,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten erbitte unter S . 168 an
die Exped. d . Bl . bis zum 86 . Dez.

Diskretion zugesichert , Photo¬
graphie erbeten.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
autes Bullenkalb . H . Loschen.
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Mer erteilt eurer junge » Dame
Unterricht im Geigen?

Offerten nebst Preisangabe pro
Stunde unt . S . M . 27 postlagernd
Old enburg erberen.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb.

C . Struthofs.

große,
empfehle
billigst.

SsLnDLsLl SLrlLsmsvv*
Stau 20. Telephon 4S8.
Eversten . Zn verkaufen ein gut

erh -Itener Svarherd . Hauptstr . 58.

Kinderschürzen,
M- weiß, schwarz und farbig ,

"W
- 4g—100 om lang . -

V . Martin Mvzwr,
Schüttingstr . 10.

Zu Weihnachts- Mausen
halte mein Geschäft bestens empfohlen.

Otto Vortfviät,
Buch - u. Papier -Handlung,

Kurtvickstraste 24.

Kroßherzogk. Theater.
Mittwoch, den 23. Dez . 1903

Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen.

Freiplätze haben keine Gültigkeit
Christrosen oder Die Wandern ««zum Schneekönig . ^
Weihnachtsmärchen in 5 Akten von
F . A. Geißler. Musik v . I Leders"

Kassenöffnung 4' /z , Anfan,

IremwMädWäten
Mittwoch , 23 Dez . : . Das Nacht,

lager zu Granada " . Hierauf: Der
Raub der Sabinerinnen " .

"
Donnerstag , 24. Dez ., Ans . 5 ubr«

. Aschenbrödel« oder . Der gläserne
Pantoffel ".

'

Faurittennachrichte « .
Verlobungs - Anzeige «,
/ ^nna Mi ' öemcmn

vislii ' . / ^ !i ! 658
Verlobte.

Oldenburg , den 20. Dez . 1803.
Johanne Wichmarm

^
Karl Hobbie

Verlobte. ^
Oldenburg , 21 . Dezember 1903.

Statt besonderer Meldung.
Anna lMIjon

Meänoli run l. o ^ s.
Verlobte.

Dänikhorst Helle
z. Zt . Blexhaus. z . Zt . Westerstede

Dezember 1903.
ülML VrSlüllZ

Vioäriod KorsLmLllll
Verlobte. f

Ahlhorn , Dezember 1903.
Die Verlobung unserer Tochter

Christine mit Herrn Landwirt Joh.
Stalling beehren wir uns anzuzeigen.

Joh . Kreye und Frau
geb . Petershagen.

Lintel , Weihnachten 1903.
Meine Verlobung mit Fräulein

Christine Kreye beehre ich mich
anzuzeiaen . Joh . Stalling.

Kirchhatten , Weihnachten 1903.

Todes -Anzeigen.
Eversten . Am Sonnabend , den

19 . Dezbr., morgens 6 Uhr, entschlief
nach kurzer, heftiger Krankheit unser
guter Vater und Großvater

QsrL . I ^ASDS.
Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch , de»
2 3 . Dez. , ans dem Eversten Kirchhof.

Heute starb zu Oldenburg meine
liebe Schwester
M « e 8opt>ie llldtle»,

geb . Koopmann,
in ihrem 87. Lebensjahre, welches ich
namens der Angehörigen tiefbetrübt
zur Anzeige bringe.

Elsfleth , 20. Dezbr. 1903.
Gerhard Koopmann.

Die Beerdigung findet am Donners»
tag , den 24. d. M ., morgens 9l/g Uhr
von Willersstraße aus statt.

Verlobt: Gesine Mönnich, War¬
fleth, mit Aug. Meinardus , Großen¬
meer. Johanne Röben, Berne, mit
Diedrich Holthusen, Elsfleth . Else
Oetken, Westerstede, mit Arend Diek¬
mann , Norden . Sophie Müller . !
Lerhase, mit Heinr . Borchers, Cleverns,
Annchen Lehling mit Theod. Janßen,
Burg Knyphausen. Emma Schmidt,
Westerstede, mit Lammert Suhwold,
Oldersum.

Geboren: (Sohn ) Peter HuiS-
mann , Emden. G . Voß, Emden. —
(Tochter) Pastor Georg Krause, Berlin-
Delmenhorst. I . Plöger , Varel.

Gestorben: Anna Pleus , Delmen¬
horst, 8J . BuchbindermeisterHeinr.
Braue , Blumenthal , 39 I . Hellmuth
Rsßmann , Tettensersiel. Johann
Gerhard Hülsebusch, Augusthausen.
88 I . Marie Bergmann , geb . Hin-
richs, Wilhelmshaven , 34 I . Werk¬
führer Robert Hopp, Wilhelmshaven.
Propr . Friedrich Wegcner, Wilhelms¬
haven, 66 I . Marine -Stabsingenieur
a . D . Gottlieb Bartsch , Wilhelms¬
haven , 67 I . Ludwig Klienicke,
Schortens , 70 I . Jsaac A. Schwabe,
Jever , 88 I . Gertrud Ostendorf,
geb . Freese, Hagen , 69 I . Meentje
Ohling , Camper - Vorwerk, 68 I.
Landmann Anton Gerhard Grimm,
Dangasterwalde , 70 I . Postdirektor
Ferdinand Meyer , Emden, 46 I.

) )
kllklk«
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Die diesjährige»

eihnachts -Prämien
für unsere verehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend
ge lungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichenErzeugnissen des Büchermarktes
ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und
sür unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , wie sie bei anderweitigem Kaufe nicht an¬
nähernd erreicht werden . Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben , die wir hier¬
mit unseren Abonnenten zu den unten angegebenen äußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselbenrepräsentieren sich

als austergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsdaum eines jeden Hauses ausrichtige Freude Hervorrusen.

Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch. "MW
— Mathilde ßhrhardt -

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachen, bürgerliche« und feineren Tisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (70. bis 90. Tausend ) durchgesehen von A . Mathis » Präsident des
Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a . Main.

784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleinen-Prachtband mit vielen farbigen Kunstbeilagen
und Textbildern, zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa Vvvvv Exemplare ab¬
gesetzt ; nicht nur auf den bedeutendsten Fachausstellungen
Berlin , Paris , Wien, Brüssel, Frankfurt a . Main , Hamburg,
Straßburg i . E ., Ulm rc . wurde dieses Werk mit goldenen
Medaillen rc . prämiiert , sondern beweisen auch Hunderte von
Gutachten aus ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und
praktische Verwendbarkeit begeist rt rühmen, daß dieses Werk

unstreitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist . Es umfaßt das ganze Wesen der modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl für den kleinsten wie auch für den auf viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Es enthält über 2000
erprobte und bewährte Rezepte nebst vielen Originalrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen, thürnger , Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Krankenkost. Ferner entdält es wertvolle Winke für praktische
Hausfrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind, insbesondere betr. des vorteilhaften Einkochens, Einmachens
der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung

der Koch« und Tischgeräte, der Küchen- und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten des
täglichen Tisches und der Festtafel beim Tisch decken , Tranchieren, Anrichten, Garnieren und Servieren.

Dieses reich illustrierte und vorzüglich « usgestattete Werk (Lexikon -Format ) ist hochelegant und solide
in Ganzleinen prachtvoll gebunden. -

KHirrcr, Lcrnö irrrö Lsirks.
Illustrierte Geschichte des Reiches
Mit 418 Textillustrationen und 8

u . a.Stenzel , W . Kirch
hochelegantem vielfarbigen

der Mitte von Dr . E . Wilhelmy » B.
farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format , ir

Ganzleinen-Rclies-Salonband.
Das durch die neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China , dieses für unser Empfinden so eigenartige Land , für
welches sich das allgemeine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resultate unterhaltend zusammenfassinden
Werke eine neue Darstellung gefunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
mit seinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Mangel an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das gerade auf die Bedürfnisse eines großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dem umfangreichen, mit
Illustrationen reich geschmückten und glänzend in Glanzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worden ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinawerkes gelten. Die scheinbar trockenen
Parüeen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen urtter-
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

ihrer Geschichte und ihrer erfolgten Demütigung rst eine hochinteressante Lektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk im Lexikon -Format ist hochelegant in vielfarbigem

Ganzleinen -Relief-Salon -Band gebunden.
Die Erde und ihre Bewohner.

Populäre Schilderung aller Länder uud Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neuesten
Entdeckungsreisen von Nonsin , Nordenskjöld, Kane , Mac Clintock , Schlagintweit, Hedin, Barth, Levingstone,

^ — Stanley , Schweinfurth , Nachtigal, Stuart , Leichardt u. a.
Herausgegeben von Gustav A . Ritter.

Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der
Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehmen, zumal die aufstrebendeKolonialmacht nicht nur des
deutschen Reiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremdeLänder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge¬
sunden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde, ist heute schon veraltet . Wir verweisen nur ausdie Er¬
eignisse in China, die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
maligen Burenrepubliken, auf den jüngsten spanisch -ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischenKolonialbesitz sowohl in
der oslasiatisch » Inselwelt wie Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignissesind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch¬
aus zuverlässigesNachschlagewerkdar , dessen Darstellungs¬
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck kostbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzerund bunler Abbildungen sowie durch den wirklich
modernen eleganten Prachtband wird hier nicht nur ein nütz-
liches , sondern auch praktischesGeschenkwerk allererstenRanges
für einen außerordentlich billigen Preis geboten.

Jede dieser 3 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur M 8 A

erhältlich. Ins Haus gebracht 3 .1V ; postfrei 3 .25 ^ (erste Zone) sonst ^ 3 .80 gegen Vorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüg¬

lichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht. ^ ^ ^ ^ .
Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch find solche durch unsere Tragermneu

zu beziehen, wie auch geg. vorher . Einsendung des Betrages , zuzuglrch Porto , freie Zusendung p. Post erfolgt.

Verlag kr „NachrichtensürStadt und Land"
, Milbing i. Gr.
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Krischan zeiht na'n Hroßherzog.
' n lustig Vertellsel to Wiehnachten.

Van Emil Pleituer.

^
fllachdmck verbot« .)

Anno 1848. — Krischan HarmS keem den Die! hendal
un gung dwaß aber'n Padd na Hus to. Dat weer doch
good, dat de Grund stiewfraren weer. Anners harr he bi de
Dunkelee noch säker natte Föt krägen, denn de Weg van't
Weertshus her up'n Die! längs , dat weer so recht nicks.
Aber nu gung't good . He makde de groode Där apen un
treet up de breede Dahsi Achtern bi'n Für weer de Olsche
bi de Pann to gang un in de Eck stürmen ok noch 'n paar.

„Mak de Där 'n bäten gau wedder to, dat is anners
nich uttobalen bi den stiewen Ostewind ; de ganze Dahl is so
all vull Rook !"

„Heft Recht, Mudder, " sä Krischan un schow dat Schott
vor. „Wer dar noch kamen schull , de mutt siedet herinkamen.
Go'n Abend tosamen. Nu suht'm erst, wer dor all is . Dat
is nett van Di, Antjen !" He gung up de Olsche to. „Bist'e
all bi de Wiehnachtskooken? Dat is recht . Laat is mal
smecken ! "

„ Krischan, Krischan, old un gries un noch immer so
unklook ? " sä de Olsche . Se kreeg aber doch 'n Teller her un
geew

'r em 'n paar Kooken up.
„Eiww man her, Mudder , ick heww ornlick Aehlt in de

Hennen. Dat is good, wenn man heete Kooken äten will. "
Un dar stund he ok all her un eet un lande . De Olsche
dreihde sick na em um.

„Segg is Krischan, is Di dat all annerlei, wat hier in'»
Huse passieren deiht? "

„ Wo dat ?"
„Du seggst jo nicks !" N
„Ick snack un kau jo immerto !"
„ Aber Du Heft jo noch nich mal fragt , wo't mit Jan un

Antjen steiht. Kamt doch hento, Kinners ! Ji schullen ok
man 'n Stuck Kooken äten , dat benimmt eenen de Be-
nautigkeit !"

Jan un Antjen keemen nu herbi. Bi all den Rook
weeren se garnich mal to sehn wäsen. Nu kunn man erst
sehn , wat dat vor'n paar fixe Menschen weer'n. Antjen weer
'n grobe, flanke Teern mit'n still un ruhig Gesicht un he,
wat de Jung weer, he weer een van de Stürupsihers , un de
blaue Rock mit de blanken Knöp stund em nich slecht.

„Na , Jan , bist 'e noch nich los, " säh de Ol . „Ick dachde,
Du harrst Nachtdeenst vandagen ."

,,
' t schall glieks losgahn , Vadder !"

„Na ja , dar hewwt wi't jo," sä de Olsche , „wat an
Betand is, dar fragst Du nich na . Un wenn Roling em de
Deern nich geben will, is Di 't enerlei. Un wenn aber Jahr
miene ganzen Wiehnachtskooken anbrennt sund, Heft Du de
Schuld ! "

„Verteil doch, Mudder ! "
„Hett sick wat to verteilen. Erst starrt se na't Amt Heu

un schreet , de Stürupsihers schält affschafft weern, un nu hett
de Snackeree nien Enne , un nt de ölen Zeitungen kann sick
wedder mal nien Minsch nt vernehmen, un Roling de seggt:
„Wenn de Stürupsihers affkamt, denn kann Jan ok mien
Antjen nich kriegen , denn wat schall he ansangen bi diffe
flechte Tiet ." Un dat se sick to Wiehnachten veröffentlichen
doht, dar ward nicks van. Erst is mal afftöben ! „ Un wenn
se mi den Kopp heet matt, " seggt he, „dat ick de Stürupsihers
ok noch as Kunnen los weer, dann lat ick Maler Meyer
kamen un lat den „ Großherzog von Oldenburg " baben de
Där wegstrieken un lat dar baben malen : „Zum Reichs¬
verweser Erzherzog Johann . " Dat siegt he, un dat deiht he;
unklook genog is he darto !"

„ Giss Di, Mudder !"
„Hett sick wat to geben! — Un de Kooken is nu richtig

anbrennt . Nu känt ji sehn , wo ji wat bäters kriegt. Un
Friederk hett ok schräken van Oldenborg . De Hauptmann
will em nich loopen laten to Wiehnachten. Dat hett'n dar ok
noch van . Un ick harr dar all so up räkent !"

„Meyers Kathrin hett 'r ok all na fragt !"

„ Dat glöw ick woll," sä de Olsche giftig, „ ick begriep blot
nich , dat Du nicht marken deihst , wo de Deern henut will.
Aber lat ähr man kamen!"

„Ja , ja, is'n Unglück, " säh Jan , un Antjen streek fick
mit der Hcmd aber de Oogen.

„ De arme Teern ; se kann den Rook nich verdrägen . De
bitt so in de Oogen. Gah henin in de Stuw , min Deern,
Jan geiht mit Di !"

„So , Mudder , nu is't aber genog !" säh de Ol . „Nu
lat mi is snacken . Suhst Du mi nich an , wer ick bin ?"

„Du bist Krischan Harms , Meisters -Knecht up Menken
Helgen un'n goden Kerl, blot dat se Di ok verrückt makt hefft
mit ähren ölen verdrehten „Volksvereen" , wo ji jeden Abend
na de Helgentied sitten doht un klook snackt !"

„Kumm, segg mi aber nicks nich aber den Volksvereen!"

„Worum nich ?"

„Dat lie ick nich . Ick bin vernabend Präsendent wurden !"

„Dat is ok recht wat !"

„ Un morgenden Dag gah ick na Oldenborg, direkt na'n
Großherzog, denn will ick mi dat is befragen mit de Stür¬
upsihers un will is sehn , off eener dar Recht to hett, dat he
usen Großherzog sienenNamen man so utstrieken kann. Hewwt
wi anners blot immer vor den dütschen Bund streevt in
usen „ Volksvereen" , denn willt wi nu is wat vor de Buten-
diekers dohn. Dar schall denn doch 'n Enne in makt weeren
mit de Snackeree!"

De Olsche stund un keek em an.
„Na 'n Großherzog? Tu ? Na den ölen Paul ?"

„Dat verstecht sick, un dat up Diäten . 72 Grot hewwt
se mi bewilligt. Schall ick as Präsendent van den Buten-
dieker „Volksvereen" na Oldenborg, denn droff ick mi nich
lumpen laten . Man blot nich bang, Kinners !"

De Olsche stund un schutlkoppde. - "
Jan muß los un sä adjüs , un Antjen gung mit em.

De beiden Ölen weeren alleen.
„ So , Moder , un nu kriegst Tu mien Sonndaaspackje her

un giwwst mi'n Spölkumm vull heet Water , dat ick mi noch
erst is ornlik putzen doh !"

Wenn de Ol so snacken deh, denn hulp dat nich , dat



eener dor gegenan sträben deh . Dat wuß de Olsche . Se
geerv em 'n Lecht mir in de Stuw un brochve em 'n Back vull
heet Water heri». Na 'n Tietlang keem he wedder hcrut un
harr de Serviette noch umbunnen . Unner de spitze Nase un
um't Kinn to weer he glatt ; blot unner 't Kinn dar leeg de
griese Bart.

„Kiek, Moder , wat meenst 'r van ? " sä he un keek ähr mit
de grauen Oogen frundlik an . „ Hier hest 'e de Scher, un nu
geihst Du achter mi herum un snißt mi achtern de Pollahaar'n bäten liek. Un denn vergüt ok nich mienen Stintschäpel un
de sivart -rot -golden Kokarde daran . Ohne dat geiht et nich.
»Das ist das Zeichen der allgemeinen Brüderlichkeit! " —

II.
Annern Morgen, ' as 't Lecht ivurd, stäweldeKrischan Harms

los , den smarten Äbendmahlsrock an un den Hoot mit de swart-
rot - golden Kokarde up. He weer doch 'n fixen Keerl.

„ Wenn Di't man nich to wiet is , Vadder, " meende de
Olsche.

„Hett fick wat , Mudder ; anno 15 , as wi na Frankrick
rveeren , hewwt wi noch ganz anners pedden mußt . De
Grabens fund jo all fraren , un ick kann man so dwaß aber' t
Land na'n Moor to lopen. Na , laat Di de Tiet nich lang
weeren !" —

Tat wahrde nich lang , dar harr he de Chaussee , un
een — twee — dree wer he bi den drei in Popkcnhöae.

Bi de Klocke teihn keem he in Oldenbrook an . Nu kunn
he fick woll is mal utrauhen . Dat harr he woll verdeent. He
gung herin vor 'n Träsen un bestellde sick

'n Glas „Heet un Söt " .
De Weert gung in de Käk, dann keem he wedder un bekeek
sick use Maat mit den Stintschäpel un de bunte Kokarde
darvor.

„ Wo schall de Reise denn na to ? 'n littjen Wiehnachts-
besök maken? "

„ Dat nich . Ich wull na 'n „ ölen Paul ".
„Na 'n ölen Paul ? Denn kenn ick hier ganz nich . De

mahnt woll mehr na Meerkarken to . Wat ? "
„Na 'n Großherzog," sä Krischan un smeet sick in de Bost.

„ Ick reis' aber up Diäten !"
„ Wat , Deuwel weg . Na usen Paul Friedrich August ? He

schriwwt sick doch van „ August" .
„Laat 'n dohn. Aber wie heet't em nich anners as van

„den ölen Paul " . Un dar willt wi man bi blieben!"
„Woll hellsch wat Wichtiges, wat ? " sä de Weert un kneep

de Oogen halw to.
„ Ick bin de Präsendent van den Butendieker „Volks-

vereen" un heww mi dar wat to befrag'n !"
„ Dat kennt'm all, " sä de Weert un lachde usen Krischan

in't Gesicht. „ Aber Värjohr harrn wi hier enen, dat weer ok
so 'n Art van Präsendent ; den harrn se ok na Oldenborg hen-
krägen un meenden Wunner , wat he dar utsitten schult . Na,
he hett sick hier bi mi dree Tage ornlich plegt, un denn is
he wedder umgahn . Siene Diäten hett he hier laten . Ick bin
nich ganz wedder up miene Kosten kamen ; aber wat deiht'm
nich , wenn man anner Lü 'n Gefallen dohn kann !" Un denn
fung he wedder an to lachen, dat he bäwern deh . „ Ick meen
man , de Präsendentenstuw is noch to hebben. Ick darr dar
garnien Arg ut , wat de Kerl woll harr , un wunnerde mi
blot, dat he sick nich sehn laten wull . Nahsten bin ick 'r achter
kamen, wer't weer, un wat he ähr upbunnen hett. Na , laat 'n
loopen !"

De Deern brochde dat Glas „ Heet un Söt " . — „ Ge¬
sundheit !" sä de Weert , aber Krischan harr nien Mood to
drinken.

„Na, " sä de Weert , „smeckt ' t nich ? Is woll noch to heet.
Aber bi de Kull kann man dat verdrägen ! "

Aber all dat Snacken hulp nicks.
„Wat weer dat var 'n Keerl? " frog Krischan un harr

geern 'n smärig Gesicht makt, aber dat wull nich.
,,

'n Bar van 'n Keerl," sä de Weert , „ mit'n stuwe Näs'
un 'n swarden Bort un'n breetranden Hoot up. He weer 'n
bäten vullig, un dat harte Loopen is em woll nich mehr mit
rväsen!"

„Wat , Deuwel weg," säh Krischan iwrig un schoow dat
Glas van sick weg , dat 'r dat all aberhengung, „denn weer dat
use Präsendent . "

„Sinnig , sinnig, littje Mann, " meende de Weert , „nicks
abergeten, dar bin ick gegen , dat is Mißbrauch geistiger
Getränke . — Kumm, Srine , kannst den Disch woll eben aff-
wischen. '— Nimm dat Glas man glieks wedder mit . He
hett all utdrunken ! — So , de weer dat ? Is mi enerlei, wer
dat wäsen is !" Denn gung he wedder achter sienen Träsen
un keek in de „Anzeigen" un kehrde sick den Deuwel um den
Präsendenten van den Butendieker „Volksvereen" . Ja , ja,
de Welt is stecht.

Krischan Harms sä nicks . He seet un simuleerde. Nä,
so 'n Keerl ! Un denn noch 'n groot Wort to hebben , in
Oldenborg harrn de Herren seggt, dat weer all good so.
Man 'n Gluck, dat se den Fent as Präsendent losweeren.

He stund up un smeet twee Grot up'n Träsen . „Wenn'r
noch wat to betahlen is van usen ersten Präsendenten, " sä he
sinnig, „denn makt wi dat in Ordnung ! " De Weert keek
nich up van siene Zeitung . „Is nich nödig, Kinners , dat
schenk ick jo to Wiehnachten. Adjüs ok, un'n fröhlich Fest,
wenn wi us nich wedder sehn schulln!" —

„ Adjüs ok !"
Un hen gung de Präsendent van den Butendieker

„Volksvereen". -
Krischan Harms gung'r good dör . Eeen-twee-dree weer he ut 'n

Karkdorp herut , un denn gung't bi „ Ole Kapelle" vorbi. He harr
geern is wedder inkehrt, aber dar weeren siene Diäten nich
na . So trusfelde he denn fudder. Nu gung't där Meer¬
karken . Dar stund'n paar Föhr mit Dannen vor'n Weerts-
hus ; de kecmen wiß van de Geest un schullen na 'n Klei, wo
se to Wiehnachten rar sund. He nehm sick

'n Littjen , un denn
gung' t fudder. Nu keem he immer nöger an de Geest heran,
un de Möhl in Loyerbarg wurd immer Höger un Höger . Un
nu weer he recht up de hoge Geest. Wat schull he maken?
Schull he hier inkehren , dat he wat to Middag kreeg ? Man
he holde dat woll noch bet Etzhorn vull ; un dat deh he ok.
Aber dar gung he in'n Kroog bi 'n Für sitten un leet sick

'n
Pann vull Speck un Eier maken, de dor baden herutkeek . De
neihde he dar herin , un nu schull em de Katt nich mehr mit
de Mag wegloopen. He weer blot noch 'n Stunn ' van'e
Stadt , un dat kunn nich stimm mehr weeren.

As he sick ornlik verpußt harr , trusfelde he wedder los.
Dat sloog just dree up'n Lappan , as de Präsendent van den
Butendieker „Volksvereen" in 'n Hillgen Geest -Door herinkeem.
Dar keek sick aber numms nich na em um . Wo lange weer
dat all her, dat he hier is wedder wäsen weer
na siene Kommistied ? Wo weeren se bläben, de
he hier kennt harr , wo he so männig plaiseer-
like Stunn mit tohope wäsen weer? De eene Hierhen , de anner
darhen, un so vale, so väle deev in de Grund. Dat weeren

all anner Gesichter, de he to sehn kreeg . De Hus harrnsick
good holen; blot dat dat een off anner sik na de Straar ro n
bäten upkratzt harr . Dat heet 't se van „Fortschritt "

; aber an
de ölen Hus dar hangt dat Hart an , un wer ahr noch rennr
hett, de hett dar nicks mit in'n Sinn un harr se geern so
laten as se weeren. .

So gung he sinnig där de Straten . He keek hier un da
is in die Schaufinster herin, wo de Kooplü is wat Besunneres
utstellt harrn to Wiehnachten, un wenn he uberlangs is van n
Helle Kinnerstimm een van de oleu mojen Wiehnachtsleedern
hören deh , denn bleew he bistahn. So keem he bi Dunsen
na'n Markt hen . Dar weer ok jo noch dat ole WeertSyus,
wat he ut siene Soldatentied her noch so good kennen
deh . Dar wull he blieben. He gung in de Gaststuw
herin : all noch as vollehr. Dar seeten se her un kartjeden un
snackden , un de Kommisjungs keemen in de Där un kecken
to, off se nich een off anner van ähre Bekannten ut n Lande
raken kunnen. He leet sick

'n Taff ' stiemen Koffi bringen, deck
he wedder därwarmen deh, un denn frog he den Weert, off
he dor aber Nacht blieben kunn. Ja , dat weer good.
He hung sienen Hoot mit de bunte Kokarde an den
Nagel un settde sick achter'» Abend un dachde an de
Tiden, wo he noch siene Föte unner anner Lü ähren Disch
stäken kunn, un wo em noch numms up Diäten na Olden¬
borg kragen harr.

(Fortsetzung folgt .)

Kandel , Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Rheinisch - west¬

fälisches Kohlensyndikat. Wie zu erwarten war , hat
sich die Verwaltung der „ Gute Hoffnungshütte " entschlossen,
dem Kohlensyndikat auf Grund der Bewältigungsziffer von
l,9 Mill . To . beizutreten. Da auch die Vertreter der Zeche
Rheinprcußen den Syndikatsvertrag unterzeichnet haben, kann
nunmehr der Fortbestand des Kohlensyndikats als gesichert
angesehen werden. Bekanntlich war die formelle Begründung
des Kohlenkontors von der Beseitigung dieser Schwierig¬
keitenbeimKohlensyndikat abhängig gemacht worden. Darnach
ist nunmehr doch das Kohlenkontor, wenigstens in seinen
Grundlagen , als perfekt anzusehcn.

Einer Lassan -Meldung zufolge haben Carnegie und
Rockefeller „ bestimmt " beschlossen, Pierpont Morgan
aus dem Stahltrust zu entfernen , und den ganzen
Trust durch weitere Ersparnisse gründlich zu reorgani¬
sieren . Das darauf bezügliche Wkommen soll am 1 . Ja¬
nuar 1904 in Kraft treten . (So leicht, wie man es hiernach
hinstellen möchte, läßt sich ein Mann wie Morgan denn
doch nicht beseitigen . )

Der soeben erschienene Bericht der Düsseldorfer
Börse für das Jahr 1903 beschäftigt sich sehr ausführlich
mit dem Verb an d s w es e n in der deutschen Mon¬
tanindustrie, ohne aber zu dieser Frage viel neues
zu bringen . Daß die weiterarbeitende Industrie unter der
Preispolitik der Verbände noch heute schwer leidet , ist
bekannt . Wir erinnern nur an die von uns schon mehr¬
fach erwähnten Klagen der Feinblechwalzwerke . Deshalb
ist es dringend erforderlich , daß die Verbände hier baldigst
die bessernde Hand anlegen . Daß dieser hier durch die Neu¬
regelung des Verbandswesens , wie sie der obenerwähnte
Bericht als dringend wünschenswert hinstellt , wirklich er¬
reicht wird , scheint uns vorläufig noch recht zwei¬
felhaft.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3Hz pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3hg PCt. do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt. Butjadinger, Goldenstedt«
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3hg PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3 /̂g pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg PCt. do . do.
3 pCt. do . do.
3hg PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
3hg pCt. do . do . .
3 pCt. do . do . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg pCt. Regensburger Stadt -Anleihe . .
3hg PCt. München-GladbacherStadtanleihe
3hg pCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Bank, v . 1903 unkündb. b. 1911
3h « do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie H ., unkündbar bis 1913
3h « PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth. -Aktien-Bank
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphcnges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerci -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten - „ l „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,25 pCt. bz.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 pCt.

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75
88 .45

102,25
99.50

102,25
100
101.75
98.75
99
98,75

100.75
99,80

102,10
102,10
91,20

101,80
101,90
91.20

100,80
99.45
98.50
99. 10
98.30

99.30
99,40

103,30
71,90
96. 10
93.20
98,70

102

PCt.
100

89,
102,75
100

99,25

99,25

102,65
102,65
91,75

102.35
102,45
91,75

101.35
100

99,05
98,65
98.85

99.85
98,95

96.65
93.65
99,25

102,55

102,80 103,35

100,10

96,50
93,70

102,25
100,95
101,50
104
168,85
20,365
4,1825
4,1675

16,86

100,25
100,40

96,80
94,25

102,75
101 .50

169,65
20,445
4,2175

*
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L
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Oldenburgische LandeSbank.

3H, Cpt. Oldenburg, kons . Anl. m. ganzj. Zinsen
3H, pCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen
3 Cpt . dergleichen . . .
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd . a . 1906
3H, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschloffen
3H, pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg-Lastrup « Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen, »erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen

3H, pCt. dergleichen . . . . .
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Oblig. I. Cm.

Ankauf Verkauf
99.50 log '
69.50 ioo

89.50 Igo

102,85 102,75
88,75 gg,2g

102,25 102,75
101,75

98,75
100,50

3H, pCt. DeutschsReichsanl., unkündb. bis 1905
3hg Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 h, Preuß. kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 h, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen.
3H, pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheine .
3H, pCt. Rostocker Sludtanleihe von 1903
3H, pCt. Kieler Stadtanleihe . . . .

102,10 102.85
102.10 102.85
91,20 81,75

101,80 102,35
101,90 102,45

91,20 91,75
— 100,25
— 98.85

4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior . -Oblig. H . Em. 100,—
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . 100,—
4 pCt. Braunschweig. -Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr. 102,45

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit-Verein-Pfandbrisfe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102,40
3H« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 99,70
3H, pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 . . 96,40
4 pCt. Preuß. Boden-Kredilb .-Pfandbr. unk . b. 1911 102,45
3H« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 99,95
4 pCt abgestempeltePreuß. Hypothekenbank-Psandbr. 99,95
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913 102,70
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbriefs 100,50
4 pCt. dergleichen, unkündbarbis 1909 . . . 101,50
4 pCt. staatsgarant. Dänische Insel -Pfandbriefe . . 100,20
4 pCt. ftaatsaar. Jütländische Vodenkredit-Psandbr. 100,20
4pCt . staatsgär. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . . 100
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . 98,90
Sh , pCt. UngarischeStaatsrente von 1897 in Kronen 91
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . 103,30
4 pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b. 1915 89,30
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant. Ersenbahn-Obligationen 71,90
4 pCt. gar. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit . -Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 98,40
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligatronen . . 99,60
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk . b. 1907 101
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 93,80

102.7»

102,70
100

96,95
102.75
100,25
100,50
103
100,80
101,80
100,95
100,95

100.75

99,85

88,95
100,10
101,55
93,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . . . . 168,85 169,85
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 20,365 20,445
„ New-Aork „ 1 Doll . „ „ . . . 4,1825 4,2175

AmerikanischeNoten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1675 —
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in M . . 16,86 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank4 pCt.

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3hg PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Aul-, ganzj.

Coupons .
Shg pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj

Coupons . . . .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld

Verschreibungen , unkündbarbis 1906
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab 1. Okt . 19033hgpCt . Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907
3hg PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3hg pCt. do . do.
3hg PCt. DeutscheReichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3hg PCt. do.
SpCl . do.
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
3hg pCt. do.
3 PCt. do.
4hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
4hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leer« Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt. Eutin-Lübeck« Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligattonen
3hg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 pCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Obttg.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß .
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie Hl),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3h « pCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk. b. 1913
3hg PCt . Braunschmeig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Psandbr.
. ^ ^ von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 PCt . Türkische Adm. Anl. v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücke » 1012,50)4 PCt . UngarischeKronenrente . . . .2hg pGt . do . . . .4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver-
« c. «-. ^ rkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt . W,en« Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

-i, Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Shg PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauf.
Pt. C PCt.

99,50 100

99,75 —

102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

101.75
98,75

102,10
102,10
91,20

101,80
101,90

91 .20
100.80
103,20

QQ
99.20
98,60
98,95
99,80

100.75
99,90
99,40

101,20
99,95

89,25

100

99,25
99,75

99,25
102,65
102,65
91,75

192.35
102.45
91.75

101.35
103,75

99,55
99.75
99,15
99,50

100.35

100.45
99,95

101 '/. -
— 103

102 102,5»

100,95 101,50

101,75
100,25

96,50 96,80

89

100,30
98,90
91

89,5»

100,85
99,45
91,55

99,30 99,85

100 fl . s. Mk.
ILM . u „
lOO frs. a „
I Doll . a „
i Doll . s , „
10 fl. s „

101,20
96,70
93,20

168,85

101,75
97,25

169,65Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-York .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4

°
PCt .

'

Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Belastung ander« hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Taaes-Kuicke».

20,3650 20,4450
80,90 81,30
4,1825 4,2175
4,1675 4,2175

16,86 16,96



>

bliolOAi ' apIiiS-

— in großer Auswahl . -

I-Störns msgivss,
liinsmstogrsplien,

Brille« md Reifer
in Gold, Double, Nickel , Stahl , Hartgummi,

— mit feinsten Kristallgläsern —
billigst.

6 I ^SNLvlLS,
_ Inhaber:

Max Si >HL<rIr 1iaHL 8
Staustr . 22 , Optiker u . Mechaniker , Telephon 549,

empfiehlt zu _
^ VSLlriraolrlsNSSvIrSiiLsa : Lky

Zimmer - u. Fenster«,
lliei ' irromelei ' ,

Perspektive , Operngläser,
ElektrWe TaslheMWell,

Motors,
SlSI » SO 8 OOP « .

Dampfmaschinen
— mit liegenden und stehenden Kesseln , —

<Kerß0riftnrc >tor ?e
in allen Preislagen,

mit Dampfbetrieb.
8eti 'isb8M0l ! sIIe in größter Auswahl.

Offeriere besonders billig gut er¬
haltene

Gas-, Benzin-
und

Petrol . - Motoren.
Billige Sauggasanlagen,

garantiert tadellos funktionierend und
mit garantiertem niedrigsten Kohlen¬
verbrauch ; mehrere größere Anlagen
hier in Betrieb m sehen.

Cornwallkeffel , 20 lUm , 6 Atm.
do . 23 „ 6 „
d° . 40 „ 7 „

Röhrenkeffel , 26 mm, 7 Atm.
do . 17 „ 10 „
do . 10 „ 5 „

L kompl ., fast neue Mahlgänge,
1,30 m Durchm., kleine Dampf¬
maschinen, 4 sehr gut erhaltene

Leitspindel-
Drehbänke,

1000 m/m, 1100 m/m, 2500 m/m
Drehlänge, Feldschmieden , Blase¬
bälge , led . Treibriemen , Riemen¬
scheiben, Wellen , Lagerböcke, gut
erhalt . Staubmühle » gr. Reservoir»
6,70 m lang , 2,30 m Durchm., Winden
aller Art , gußeis. Flanschenrohre,
100 m/m Durchm., ca. 1000 St.
Kefselrohre zu Einfriedigungen, ca.
31/2 u . 31/2 m lang , 75 m/m dick.
Gar . feuerf. Geldschränke , Kassetten,
Kopierpressen u . vieles anderes.

. Bei Bedarf irg . einerMaschinerc. bitte
Ich höfl. um Anfrage mittels Postkarte,
und diene ich dann umgeh, mit Offerte.
V . H - SvLi -SLsD , Lromon,

Geeren 68. Fernspr . 697.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Mittwoch , den 23. Dezember
d. Js ., nachm . 4 Uhr , gelangen im
„Lindenhof " hiersslbst:

1 Mantel , 1 Rock, 1 Hose, 1 Leib
riemen, 1 Mütze, 2 Paar Stiefel
2 Bierkrüge und 1 Rauchservice

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
lvllikS,

Gerichtsvollzieher.
— HaselMe,

Mel« — Feige«,
lLNNVNbLUM - 0sIlS8,

TchM«i>e in Tafeln
(Reizende Neuheiten).

k ' olirslo tznialilLlsir.
LIILiAS kreise.

L . Harms,
Fernsprecher 346.

Haarenstr . 3 . — Augnststr . 33.

Für das Werhirachtsfest!
D SvLolLoIaalSir von den billigsten bis zu den feinsten.
M ^ laLka -Liskuit — Inimkudunm -Lisknit.
EP ^xlvlsrirvir , L !tro » ei » , IVallirüss « , Hasvlirüssv,

I 'viLv « , ILrillt!«,

^ Toilette - KsLksiL « rrrL L *Li ?kUrn8 . A
G 8ämt>iolle ^rtilisl rum öaeken.

- Kolonialwaren , Aufschnitt und Drogen- von ^llsrnii. Kruss , öläsnburg i. Kr . , «
Nadorfterftraffe 58 . ^

IlIelVireM , lleesleMmle,
3 Minuten vom Bahnhof an der Hauptgeschäftslage.

- Straßenbahn - Verbindung nach allen Richtungen. -
2ilsvt srOSIiSlI

8WM" Den Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen.
Zimmer mit Frühstück von 2 bis 2 .50 Mark.

Qirlss « vslLuranl . virasi »« von 1.28 —1 .60 Ncklr.
Bäder im Hanse . — Elektrisch Licht.

_ Neuer Inhaber : Olli ?.

Empfehle mein großes Lager

Damen
jeden Standes können sich ohne Mühe
erheblichen

Neben - Verdienst
erwerben durch Vertretungsübernahme
für mein neu instruiertes
Frack - Korsett „Hygienia",
welches nach hyg . Prinzipien hergeftellc
und vermöge der eigenartigen Form
Figur und Haltung derart verbessert,
wie solches beim Tragen anderer
Korsetts bisher nicht erreichtworden ist.

Verkaufspreis:
Hygienia l a ^ 5 .80, Id ^ 4.75.

Kein Kapital nötig.
Offerte an

Frau Th . Dratschmit,
Wasserburg Inn (Bayern ).

paffender WHmWgescheffke
als:

liorbstiiklo, klumondsumo in «erschiedem
Größe« , ^eitungsmsppon, LsIonsLuIsn,
Naädstisvlis , dutkertisobs, psneelbortön

_ usw . usw . usw.

W » z ! W «l!

Gccstemünder
Fischhandlung.

Eine große Sendung Karpfen und
Schleie sind eingetroffen.

Ferner empfehle in hochfeiner
Ware : Steinbutt , Tarbutt , Sandert,
Seezungen, Karbonadenfisch, Scholle,
Stinte , kleine und große Schellfische,
Pfd . von 15 ^ an.

Sämtliche Marinaden u. Räucher¬
waren empfehle in hochfeiner Ware,
sowie feinste Salzheringe , Salzgurken,
Zwiebeln, Apfelsinen und Nüsse
trafen ein.

Ferner ist eine
große Sendung

AlWt
eingetroffeu.

Bestellungen zu den Feiertagen er¬
bitte frühzeitig, damit nach Wunsch
geliefert werden kann.

Versendungen werden prompt
ausgeführt.

k. l -Mg,
Walkstraße 6.

Fernsprecher Nr . 518.
Der aus Mittwoch, den 23. d. M .,

angesetzte Verkauf von Nachlaß¬
gegenständen in Holzes Gasthaus
findet erst am

j,4. ZM . M
nachm. 2 Uhr ans.,

in Holzes Gasthaus zu Eversten statt.
B . Schwarting , Aukt .,

Eversten.

Münster i. Wests.,
ist die billigste und reich¬

haltigste

Ämal täglich
erscheinende

Zeitung.
1.5 « Mk.

für die drei Monate
Januar , Februar

und März.

Die gegenwärtige Auflage
beträgt

2MÜ
Exemplare.

- » -

Inserate
finden wirksamsten Erfolg.

Neusüdende . Zu verk. e. 14 Tg.
alt . Bullenkalb Klarmann.

Rulken m bekannter Güte empf.
Johann Hullmann , Mottenstr. 4.

Vereins - u. Vergnügnugs
Anzeigen.
Krieqermrem

i . Osten - . Landgem.
Oldenburg.

Am 1. Weihnachtstage, im Vereins-
tokal, „Grüner Hof " :

Weihnachtsfeier
mit Gratisverlosung für
Kinder d . Vereinsmitglieder . Nachdem:
Theatralische Aufführungen.

Anfang der Feier 5 Uhr, der Ver¬
losung 7 Uhr.

_ Der Vorstand.
Wegen Neuanschaffung eines Elektro¬

motors verkaufe meinen wenig ge¬
brauchten, stehenden

3 hp . Wetroteum-
Wotor (Deich)

billig. Preis 750 ^ ab hier. Selbiger
ist im Betriebe zu besehen.

Berne (Oldenb .).
F . Dümler,

Tabak- u . Zig .-Fabrik.

Oberlethe.
Am 1. Weihnachtstag«

lbends 7 Uhr:

Versammlung
bei A . John.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

SlV Am 1. Weihnachtstage,
abends 7 Uhr:

Versammlung
derStnckatenre

bei A . John.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Lrbeiler-
Silllllllgs -Vereill
Am 1 . Weihnachtstage im Kaiserhofr

Weihnachtsfeier
(Tannenbaum und Kinder-

befcheruug.)
Die Mitglieder mit ihren Ange¬

hörigen werden zur Teilnahme sreund-
lichst eingeladen.

Anfang präzise V Uhr.

Delfshörne.
_ Am 1. Januar 1004:

LtzF " MM

AM
- ÄAÜ ,

-
MD

wozu sreundlichst einladet
Joh . Schmidt.

Krieger - Verein
i« Ofen.

Am Sonntag , den 27 . Dezbr .»
nachm. 4 Uhr:

7. MllMskSt,
bestehend in Verlosung , Tannen¬
baumfeier » verbunden mitErheiterung
der Kinder und nachfolgendem

im Ofener Krug.
Der Vorstand.

Rasteder
Krieger- u . Kmps-

genojseil -Vereill.
Am 1 . Weihnachtsfeiertage:

Großes humoristisches
Konzert,

ausgeführt vom ganzen Trompeter¬
korps Artillerie -Regts . Nr . 62,

und

LmeMW-VttlosW
im

ZUM Grafen Änton Günther.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.
I . Göffeljohanns.

OderlMek Krug
Oberlethe.

Am Sonntag , den 27. Dezbr. 1903:

Hroster Mall
der Stuckateure

im Vercinslokal A . John, wozu
sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Zwischenahn.
Am 3 . Weihnachtstage:

wozu sreundlichst einladet
_ Joh . Eilers.

ZuWnGer
Krieger - Verein.

Am ersten Weihnachtstage
(25 . Dezember 1903) im
Vereinslokale:

Krosser
Gesellschafts-

Abend
mit Tannenbaurn

und Verlosung.
Anfang 7 Uhr.

Das Komitee.

Rnstede.
Vol von Oläenburg.

Am Sonntag , den 27 . Dez . :

8 ^ Ball . Zz
Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet sreundlichst ein
V. LKIvrs.

„MWndvz "
, vdmttzä«.

Sonntag , den 27 . Dezbr . d . Js .,
nachm. 5 Uhr anfgd .,

Großer "WE
Einweihnngsball
bei neuer Gaslicht - Beleuchtung.

Hierzu ladet alle Freunde , Be¬
kannte und Gönner höflichst ei«

A . Parussel.
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Beckhausen.
Mittwoch , den 30. Dezbr. :

SvUllSS -VM
des Kinder-Kursus.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Nachdem:

für Erwachsene.
Hierzu laden freundlichst ein

E . Behrens . F . Käst.

Wahilbeik. „SeAtkkrilg
".

Am Sonntag , Len 27 . Dezbr. :

zx Laii , 48
wozu freundl . einladet M . Röben.

L1 LL <» rn.
Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst cinladet H . Ahlers.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verl . e. Portemonnaie , 40 ^ ! Inh.
G . Bel , abzug . Milchbrinksweg 61.

Zugel . eme kleine weiße Hündin.
Bahnwärt . Jürgens , Bürgerbuichweg

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zum 1 . April 1904 werden auf ein
Hoiel-Restaurant 1 . Ranges an sicherer
Stelle 13000 Mk . von solidem
Wirt und prompt . Zinszahler gesucht.

Offerten unter S . 100 an die
Expedition ds . Blattes.

Anzuleihen gesucht aus erste
Hypothek zum 1 . Januar oder 1. Mai
n. I . 15 —18,000 Mk . , ferner auf
sofort oder später 3000 , 2000 und
1500 Mk.

E . Memmen , Aukt.
Dariekni» S'bt Selvstgeb. reell.
<VU1iryttr Leuten. Kleusch,
Berlin , Friedrichstr . 212 , Rückp.

VarlvlinS
auf Wechsel , Schuldschein, cv . Teil¬
rückzahlung diskret durch Semper»
Berlin , Stephanstr . 64

Z

Als nützliche

Wchnachtsgrschecke r
empfehle billigst : G

8 Regenschirme , Korsetts , Küchen- und 8
A - T ändelschürzen, - I
H Damengürtel , KE " Haarschmuck, G
8 Glacee - v. MsthsMiihe, «
AUnterzeuge aller Art , Hosenträger , §
^ Herrenwäsche , Krawatten , G
G Tornister , Portemonnaies , Zigarrentaschen , G
G Photographie - u. Postkarten -Albums . G

« Aus aoLslnvlL Z
z gebe Rabatt . Z

k . HitreglAl . j

Zu vermieten die Unterwohnung
Dammschanze 10 . Näheres

H . Lange , äußerer Damm .
Zu verm. eine größere beq . eiliger.

Unterwohnnng , auf sofort o. später.
Lambertistr . 58.

Auf sofort zu vermieten ein bequem
eingerichtetes Wohn - und Schlaf-
zimmer . Ziegeihofftr. 78, I . Etg.

s

Aus memer aus der Höhe der fetzigen Technik stehenden patentierten
Röstmaschine geröstete

zeichnen sich insbesondere aus durch größte Ergiebigkeit, feinsten Geschmack
und unerreichte Entfaltung des Aromas.

Wer daher eine wirklich gute Tasse Kaffee trinken will, nehme seinen
Bedarf bei mir.

Haushalt - Mischung 1 Mk.

A . K . Äanms»
Httttvenstr. 3 . Ferkspr. W . Auguststr. 55.

! Wer kennt nicht E . Kürk in Kolberg
*

P . ?
H

Gristede . Am Sonntag , 3. Jan . /
Tanzmusik,

wozu frdl . ein ladet Johann Bohlen.

Z « verm . zum 1. Mai 1 neue
Wohnung mit Land.

Gerh . Ripken,
Bloherfelde

Zu verm. auf sofort od . später ein
freundl . möbl. Zimmer mit Bett
(part .) . _ Sleinweg 3».

Zu verm. eine schön möbl. Stube
m . Bett . Off, u . S . 150 a . d . Exp. d . Bl.

Zu vermieten auf gleich oder später
eine kleine Wohnung mit Land in
Bümmerstede.

Näheres Bernhd . Heineman « ,
Güterstraße 8.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

ZLuchh . , Korresp . , Lagerist , Berk . ,^ Kommis , Kont . , sowie Di¬
rektricen , Kassiererinnen , Steno¬
graph . , Berk . , Stütze , Kinderfrl.
sucht Bergers kaufm . Stell . - B .,Köln , Marsilstein 14.

W « Gust . Berger , Stellenverm.
Gesucht zum 1 . Januar n. Js.oder spater em

Schreiöertehrtmg
oder

jüngererSchreiker.
^ iLA . DäLlmann

Rstllr . ,
Kurwrckstr. 3.

Kausmädchen
per 1 . April 1904 gesucht , welches
perf . schneidern kann und Hausarb
versteht. Gute Zeugnisse an

Frfr . v . Reiswitr . St ^d-
Wieselstede . Gejucht auf sofortem Geselle u. zu Mai e. Lehrlma
I . H . Müller . Schneidermei

"
?

d e e s e l d. Für einen büraer-' che« Haushalt suche ich zu Mait . Js . bei Familienanschluß e . durch-aus zuverlässiges junges Mädchengegen Salar .
^

V - bksHrs n.
Gesucht per 1 . Januar e. jüng ^ H

Schreiber für mein Kontor
F . Büttner.

Gesucht auf sofort ein zuverlässige

Fuhrmann.
V . F . Wallheimer.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern
ein MalerLehrLmg.

I . Schrimpcr » Katharinenstr . 22.
Donnerschwee. Gesucht ein

Schuhmacher -Lehrling.
_ H . Ahlers , Bürgerstr . 43.

Gesucht zum 1 . Mai n. Js . zweKnechte
für die Landwirtschaft, im Alter von
15- 17 Jahren.

Gerhd . Martens , Lehmden .

Privatlehrer
wird in der Nähe Oldenburgs (Bahn¬
station) für 5 Kinder zu unterrichten
gesucht . Offerten unter S . 162 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht s. bescheidenes geb . Fräul.
Stelle zur Führ , des Haush . sowie
zur Pflege und Gesellschaft bei ält.
Dame, Herrn od . ält . Ehepaar . Off.
unter S . 106 an die Exped. d . Bl.

Vertreter gesucht
zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .«
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
A llein- Vertrieb für In - und Ausland:
W . C . A. Loebow » Magdeburg.
Für einen kl . Haushalt gesucht ein

junges Mädchen , welch , sich sämtl.
Arbeiten unterzieht, schlicht um schlicht
oder gegen etwas Taschengeld.

Näheres Brüderstr . 23, oben.
Gesucht ein Lehrling für mein

Geschäft. K. Spilker»
E . Korihauer Nachfolger,

_ Schlächtermeister.
Gesucht zu Jan . einige Burschen

zum Kegelaussetzen.
Wilh . Dieks , Donnerschweerstr. 1.

Gesucht zu Ostern
ei» Lehrling

für mein Kolonialwaren¬
geschäft.

R . NlLZLSH ' LrSÄS.
Gesucht zum l . Mai ein Lehrling»

W . Büseler.
Schmiedemstr., Domierschw. CH.

Zmmjklt Wnen.
Gesucht auf sofort eine geübte

Plätterin, ^
welche auch beim Waschen tätig sei«
muß, sowie ein

Waschmädchen.
Persönliche Vorstellung erwünscht.
Gesucht aus sofort od . Januar ein

tüchtig . Hausmädchen s. Breme «.
Näheres Haareneschstr. 39, oben.
Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬

wirtschaft zum 1. Febr . ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . Ang . Coors,

Bahnhofswirt.
Zu Ostern oder I . Mai ein

für die Schmiede. '

_ W . Lühr , Wagenfabrik.
Östernburg . Gesucht zu Ostern

ein Maler -Lehrling.
H . Meyer , Cloppenburgerstr. 8.

für Herren u. Damen durch Häusl.
Tätigkeit, Schreibarbeit , Adreffen-
nachw., Vertretung rc. Reell. Verd.
täglich bis 30 Mk.

Erwerbszentrale in Würzburg.
Habe noch 50 Knechte!

Melker, Futterknechte, Fahrknechte,
Hausknechte, Burschen, Haushälterin.
1. Landwirtsch . Vermittl . - Kontor

F . Diederichs , Breme «,
Jako bistr . 18.

Ges . e. gut empfohlenes
Stundenmädchen für die
Morgenstunde «.
_ MoltkestratzeLT.

kestcht eil Lmsburslhe
per 1 . Januar 1904.

I . B . Harms.

-onrrner. an d
Lttkmnorum, : L-Uheim v. L>u,tz vis Lhej -SreLaUeur; jm den Lnseratentell : L- S>ePloeg.

^
L>ot«twNLLrna

Zum 1 . Januar findet ein
— Schüler —

vorzügl. Pension in der Famrue eines
Landwirts , Schularbeiten lönnen be¬
aufsichtigt werden. Off. unt . S . 135
an die Exped. d . Bl . erbeten.
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Zns dem Hroßfierzoglum.
üser loL«L« -AitrÄummrLge K»d tz« Re^«kÜ>a stets wUlks«« ea»

* Oldenburg , 22 . Dezember.
" mpfer „Preußen " der Deutschen Damps-

D^ ^ bsellichast „Nordsee" hat jetzt seine erste Reise nach
der Küste von Marokko beendet und ist am Freitag mit

befriedigenden Fange nach Nordenham zurückgekehrt.
Das Fangcrgebms , dem man mit Spannung entgegensah,
wurde „ durch anhaltende stürmische Witterung wesentlich
beeinträchtigt . Bei ruhigem Wetter wäre der Fang , der gut
zusammengesetztwar , ohne Zweifel noch erheblich besser .aus¬
gefallen, denn wie der Kapitän des Dampfers berichtet, ist

öuf den neuen Fischgründen , welche vor
reichlich einem ^ ahre, wie noch erinnerlich sein wird , durch
den Dampfer „ Magdeburg " auf einer Versuchsreise entdeckt
worden, ein ausgezeichneter und der Fischerei in jeder
Beziehung günstiger. Die Dampffischereigesellschaft„Nordsee"

daher auch den Dampfer „ Preußen " sofort wieder
' und demnächst weitere Dampfer folgen lassen.
, Das schwere Wetter gab Gelegenheit, die Seetüchtigkeit des

4 Dampfers „Preußen " zu erproben. Das Schiff hat sich
, durchaus bewahrt. Das Wetter war , wie der Kapitän

berichtete, zeitweise so schwer , daß die Netze mehrfach kurz
Zeit nachdem sie ausgesetzt waren , schon wieder eingezoaee

1 werden mußten.
' ^

^ ^ ürzt . Auf dem Kasernenplatze stürzte am Sonnabend --
vormittag ein Bursche eines Offiziers mit einem Pferde . Er blieb
bewußtlos liegen und wurde dann in die Kaserne getragen . Die Ver-
letzungen, die er erlitt , waren anscheinend schwere, so daß seine Ueber-
fuhrung ms Lazarett nötig wurde.

»
L . Eckwarden , 21 . Dez. Am 2 . Weihnachtstage ver¬

unstaltet die hiesige Schule eine Kinderweihnachtsfeier.
Zu der damit verbundenen Bescherung der Kleinen sind von
vielen Seiten freiwillige Beiträge eingelausen, u . a. spendete
eine jetzt in Oldenburg wohnhafte Dame von hier ein hübsches
Vielerlei. Ein riesiger, herrlicher Tannenbaum wurde von
einem hiesigen Gönner der Schule zum Geschenk gemacht.
Doch die schon durch den Gedanken an die bevor¬
stehende frohe Feier beglückten Kinder wollen an diesem
ihrem Tage nicht nur „plündern " und „Beute machen" , sie
wollen nicht nur nehmen, sondern auch geben . Sie werden
ihre an der Feier teilnehmenden Eltern und alle, die mit-
seiern wollen, durch Gesang und Deklamation , wie auch durch
stimmungsvolle kleine Aufführungen erfreuen. So dürfen wir
einen schönen , eins wre das andere hoch befriedigendenVerlauf
der Weihnachtsfeier erwarten.

Z ! Horumersiel , 21 . Dez. Gestern abend wurde eine
Dame schwer zu Fall gebracht, indem sie bei der
Dunkelheit hinter eine über die Straße gezogene Schiffs-
Ankerkette hakte. Eine des Weges kommendePassantin nahm
sich ihrer an . Unbegreiflich ist es, daß eine solche Menschen¬
falle seit längerer Zeit geduldet wird, trotzdem mehrere Er¬
wachsene , sowie auch Kinder schon des öfteren durch dieses
Hindernis eine unliebsame Bekanntschaft mit dem Straßen¬
pflaster haben machen müssen.

s . Brake , 21 . Dez. Der stetig wachsende Eisenbahn¬
verkehr am hiesigen Pier hat dazu geführt, daß mit dem
1 . Januar 1904 unter der Bezeichnung: „Brake (Old .) Pier"
eine neue Abfertigungsstelle für den Versand von Wagen¬
ladungsgütern mit den für Brake (Bahnhof) bestehendenEnt-
sernungen und Tarifsätzen eingerichtet wird.

Kleines JeuiÜ'eton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Herders Verhältnis zu Mendelssohn.
Wie mit den gewaltigen Geistesfürsten seiner Zeit , mit

Goethe und Lessing, stand Herder auch mit dem mehr welt¬
fremden Philosophen Moses Mendelssohn in geistigem Kon¬

nex . Herders Verehrung für Lessing hatte ihn auch Men¬

delssohn nahe gebracht , und als dessen „Phädon " erschien,
schrieb Herder an Nicolai : „ Kein Mensch in der Welt
kann Moses „Phädon " mit näherem Anhalten , mit Herz
und Seele gelesen haben , als ich "

. Eine persönliche An¬

näherung der beiden Denker erfolgte im Sommer 1774

zu Pyrmont . Sie zeitigte später die Uebersendnng des
Werkes Herders „Die Offenbarung Johannis "

, die von
einem herzlichen Schreiben begleitet war und Mendels¬

sohn veranlaßte , Herder die erste Lieferung seiner Ueber-

setzung des „Pentateuch " mit einem freundlichen Brief
'znzusenden . Das alle erschütternde Ereignis des Todes

Lessings festigte das , durch rein äußerliche Gründe etwas

getrübte Verhältnis zwischen Herder und Mendelssohn zu
«einem Frenndschastsbunde . Ein interessanter Briefwechsel
der beiden Denker , der im „Israel . Familienblatt " in

Hamburg veröffentlicht wird , leibt diesen Freundschafts¬
empfindungen innige Worte . Herder schreibt am 21. Fe¬
bruar 1781:

„Ohne Zweifel , lieber , teurer Mendelssohn , wissen Sie

so gut wie ich Lessings Tod,- ich kann aber nicht umhin,
da ich gegen niemand mein Herz so recht ausschütten kann,
an Sie , liebster Mendelssohn zu schreiben , an Sie , dessen
Freund er so sehr war und den ich mir in meinen ersten
Jahren so gar und oft mit ihm zusammendachte . . .
lassen Sie sich , lieber Mendelssohn , erbitten , gewissermaßen
seinen Platz in mir auszufüllen und mir etwas näher zu
sein , als Die es sind . Eine Reihe von Zufällen und Um¬

ständen , an denen ich zum Teil doch nicht ganz schuldig
bin , hat Sie , wie ich lange wenigstens geoacht habe , ent¬

fernter gegen mich gemacht , als ich 's wünschte . Ich be¬

gehre nicht Ihre Freundschaft , die sich nicht antragen
laßt , die ich auch meiner Gemütsartigkeit nach nieman¬
den in der Welt je angetragen habe . Aber Ihre Gutmütig¬
keit, Ihr Wohlwollen in Sachen , wo wir doch einerlei Zweck
im großen ganzen , wenngleich in so verschiedenen Sphären
zu befördern haben , dies wünsche, dies erbitte ich mir,
da ich Sie so innig und aufrichtig hochschätze und liebe,
auch mit jedem Jahre des Lebens lieber gewinne . Leben
Sie wohl , liebster Mendelssohn , und schonen Sie sich , so
viel an Ihnen ist, unserer Erde . Da Lessing hin ist,
hat Deutschland Sie vor so vielen anderen nötig ."

-rr , Elsfleth , 21 . Dez . Auf die Ermittelung der ver¬
schwundenen Witwe Lüerssen zu Lienen ist vom hiesigen Amt
eine Belohnung von 20 Mark ausgesetzt.

R . Eutin , 19 . Dez. UnsereLandwirtschaftskammer
hielt gestern abend auf dem Rathause hier eine Sitzung
ab , die mehrere interessante Mitteiluirgen brachte . So er¬
fuhr man , daß der Lübecker landwirtschaftliche Verein sei-
nen Antrag auf Bildung einer gemeinsamen Landwirt¬
schaftskammer für das Fürstentum Lübeck und den Frei-
staat Lübeck zurückgezogen hat . Damit hat die Sache den
Verlauf genommen , den wir ihr in einem früheren „Eutiner
Brief " vorhergesagt haben . Weiter erklärte der General¬
sekretär , dem Verkehr mit der schleswig-holsteinischen Land¬
schaft (Bodenkreditanstalt) ständen Hindernisse jetzt
nicht mehr entgegen . Aus einen an die Regierung gerich¬
teten Antrag des Vorstandes um die Erlassung eines
Schlachtviehversicheruugsgesetzes sei geantwortet , daß - die
Regierung die Zeit dafür noch nicht gekommen erachte , aber
nicht abgeneigt sei, gewisse Kosten auf den Staat zu über¬
nehmen . Ein Antrag auf Erlaß eines Gesetzes über die
Haftpflicht bezüglich der Kraftfahrzeuge sei erwidert , die
Sache sei im bürgerlichen Gesetzbuche geregelt . Eine Re¬
gierungs -Bekanntmachung , betr . den Verkehr mit Auto¬
mobilen , liege dem Staatsministerium zur Genehmigung
vor . — Die Rechnung hatte eine Einnahme von 18 859,52
Mark , eine Ausgabe von 17 964,84 Mark , also einen Kassen-
behalt von 894,68 Mark . Davon sind 300 Mark dem Re¬
servefonds zngeführt . — Es wurde beschlossen, bei der
Großherzoglichen Regierung hier die gesetzliche Einführung
der harten Bedachung bei Neubauten zu beantragen.
— Es wurde ein technischer Ausschuß neugebildet , der das
Müschinen - und Gerätewesen bearbeiten soll . — Zu außer¬
ordentlichen Mitgliedern der Kammer wurden die früheren
Vorsitzenden , Hufner Franck - Hutzfelde und Oekonomierat
Bruns -Redingsdorf , gewählt.

* Emde », -20. Dez. Gestern nachmittag 4 Uhr starb
hier infolge eines Schlagansalles ganz unvermutet der Post¬
direktor Meyer vom hiesigen Postamt.

Vermischtes.
Vermählung eines österreichischen Barons mit

einer deutschen Prinzessin . Aus Berlin wird berichtet:
Die Vermählung der Prinzessin Marie v. Reuß ä . L. mit
dem Leutnant im 6 . österreichischen Dragonerregiment Baron
Guagnoni wird am 14 . Januar in Greiz in der dortigen
Hofkirche nach evangelisch -lutherischemRitus vollzogen werden.
Der Bräutigam , rer katholisch ist, entstammt einer toskanischen
Adelsfamilie , die 1859 mit der großherzoglichen Familie von
Toskana nach Oesterreich zog.

Der elektrische Tod . Aus Brixen schreibt man : Beim
Probieren der elektrischen Beleuchtung wurde der Monteur
Jetka aus Wien durch den 5500 Volt starken Strom getötet.
Der Unglückliche hatte keine Gummihandschuhe angezogen.
Die Leiche zeigte keine Verletzungen, nur am Zeigefinger
bemerkt man einen kleinen Riß.

Eine versinkende Stadt . Man schreibt aus London,
17. Dezember: Die inLchotckand gelegeneStadt Mo t h erw ell

sinkt seit gestern in die Erde . Ein ganzer Distrikt sank so
schnell , daß die Leute kaum mehr Zeit hatten , nur ihr nackles
Leben zu retten . Seitdem verschwindet ein Haus nach dem
andern , viele Mauern sind ein gestürzt und andere wieder

haben derartig nachgegeben, daß sie nicht mehr bewohnt
werden können. Auch das Rathaus ist teilweise eingestürzt

Mendelssohn antwortete in ebenso warmherziger Weise.
„Auch dieses, mein bester Herder , ist der Weg der
Vorsehung , daß Lessings Tod zwei Gemüter sich einander
nähern lassen muß , die, wie jetzt am Tage liegt , ein

leidiges Mißverständnis von einander entfernt hatte . Haben
Sie herzlichen Dank dafür , daß Sie den ersten Schritt
zur Annäherung getan . Sie sollen mich sicherlich auf
halbem Wege treffen . . . Lieben Sie mich, Brüderchen !"

— Nur englisch. Im „B . B .-C . " wird aus dem Briefe
einer deutschen Dame , die mit dem Prinzen Adalbert von
Preußen die Reise nach Ostasien an Bord des Lloyddampfers
„König Albert " mitmacht, bittere Klage darüber geführt, daß
sich der Hohenzollernsproß so herzlich wenig um die deutschen
Passagiere kümmert. Es heißt in dem Brief : „Der Prinz
spncht, tanzt und spielt ganz ausschließlichnur mit Engländern.
Eine Frau Konsul aus Colombo, mit der ich sehr bekannt
wurde, fühlt sich schrecklich beleidigt, die Frau des Gouverneurs
von Aden ist seine Bevorzugte, und tatsächlich spricht er nur
mit Engländern , was uns Deutsche eigentümlich berührt . Zu
Fähnrichsspielcn , die öfter arrangiert wurden , sind nur Eng¬
länderinnen aufgefordert , und das alles von einem deutschen
P -inzen und von unserer Marine ! " Ueber den Kostümball
erzählt die Briesschreiberin wehmütig weiter : „Von den ent¬

zückenden und kostbarenKostümen kannst du dir keinenBegriff
machen. Eine Engländerin war Königin Elisabeth , der Prinz
erst „Page " , dann ein Radjah . Er sah reizend aus , tanzte
und sprach aber wieder nur mit Engländerinnen .

"

— König Alfonso lernt Deutsch. Aus Minden
berichtet die „ Rhein .-Wests. Ztg . " : Zum Lehrer des Königs
Alfonso XIII . von Spanien für den Unterricht in der
deutschen Sprache ist der Sohn einer hiesigen Familie berufen
worden. In Briefen an seine Verwandten schildert der Herr
recht interessant, mit welch großer Liebenswürdigkeit er aus¬
genommen sei ; er hebt die Freundlichkeit des Königs im Ver.

kehr hervor und seine scharfe Auffassungsgabe wie auch den
Eifer , mit dem er sich dem Studium der deutschen Sprache
widmet, um, wie der König selbst sagte, im nächsten Jahre,
falls er den Kaiser Wilhelm in Berlin besuchen sollte, recht
gut deutsch sprechen zu können. Tie Königin- Mutter Marie
Christine weilt sehr oft in den Uebungsstunden als Zuhörcrin
und ist mit den Fortschritten des jungen Königs sehr zufrieden.

— Dichterlos. Der Preis für die besten Gedichte
in flämischer Sprache, der alle fünf Jahre zur Verteilung ge¬
langt , ist nach einer Mitteilung des „ Athenäum " einer Ge¬
dichtsammlung von Guido Gazelle zuerkannt worden. Leider
konnte sich der Dichter der Anerkennung nicht mehr erfreuen
— er war kurz vorher gestorben.

— Ei n Kuriosum. Aus Berlin wird gemeldet: Der

und der große breite Turm der Stadtkirche ist schon schiefer
als der berühmte Turm von Pisa ; er hat sich so weit über-
gclegt, daß niemand es wagt , in seiner Nähe vorbeizugehen.
Die Bewohner haben sich alle in den nördlichen Teil der
Stadt geflüchtet, da im Süden kaum ein Haus mehr intakt
geblieben ist.

Brigantenrache . Aus Messina wird berichtet : Die sehr
wohlhabende Gutsbesitzerfamilie Stimolo in Castel di Lucio
erhielt jüngst einen der landesüblichen Drohbriefe, in dem von
ihr 15 000 Lire gefordert wurden . Die Familie kümmerte
sich aber nicht um den Brief und schickte das Geld natürlich
nicht ab . Wenige Tage später erschienen sechs bewaffnete
Briganten auf dem Futterplatze , auf dem das dem Stimolo
gehörende Vieh weidete, befahlen dem vor Angst zitternden
Hirten , die Ochsen und Rinder zusammenzutreiben, stellten
sich im Kreise aus und schossen 46 Stück Vieh nieder. Die
Familie Stimolo hat dadurch einen Schaden von mehr als
18 000 Lire erlitten.

Philosophische Diebe . Aus Bern wird geschrieben:
Im Schaufenster des Apothekers Golliez in Murten , der einen
vielangepriesenen Eisenkognak fabriziert , befand sich ein großes
Tableau mit drei Dutzend verschiedenen Goldmedaillen
als Auszeichnungen von Ausstellungen und dergleichen . Vor«
gestern nachts nun waren Diebe in die Apotheke eingedrungen
und hatten natürlich vor allem diese prächtigen Schaumünzen
ausgeräumt . Auf die Rückseite des geplünderten Tableaus
aber schrieben sie mit Kreide die weise Mahnung : „Setzet
eure Reichtümer niemals den Augen der Armen
aus !" Mit diesenReichtümern aber hatte es hier eine eigene
Bewandtnis : die großen schönen Medaillen waren nämlich
von — Blei und nur ganz schwach vergoldet.

Aus den Witzblättern . Boshaft. Schauspieler:
„Gestern wurden mir die Pierde ausgespannt !" — Kritiker:
„Da wollten Sie gewiß ins Theater fahren ?"

Durchschaut. „Du warst bei der Frau Rätin ? " —

„Ja — habe mich aber nur kurz aufgehalten!" — „Ueber
wen?"

Vorfrage. Gnädige (zum Zimmermädchen) : „Schnell
zum Doktor, Marie , mein Mann hat die Sprache verloren !" —
Zimmermädchen : „Welche denn? Er spricht ja fünf !"

Anerkennung. Bauer (zum Arzt) : „
's is wie's g

'sagt
hoben. Ha Dukter ! Richtig is die Nacht mei' Alte g

' stor»
den. Dös haben S ' fein g 'macht.

Verschiedener Geschmack. „Ich habe es gern, wenn
die jungen Mädchen Geist zeigen . " — „Sehr schön ! Aber ich
habe es doch lieber, wenn sie ausgeschnitten gehen !"

Geschäftliche Mitteilung «».

Die Familientasel
am Weihnachtsfeiertag wird zu einer besonders festlichen
und genußreichen, wenn man sie durch eine oder mehrere
Flaschen Kupferberg Gold verschönt. Deshalb ist
Kupserberg Gold das sinnreichste und praktischste
Weihnachtsgeschenk.

KB. 2tsck«rRs ß'
sp'sttavssk.

von 7S k-kx. per Ll«t«r -m.
r. Ln3tsr portokrsi.
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deutsche Tierschutzverein hat seinem Präsidenten,
dem Generalmajor z . D . v. Longchamps, dre fernere Teil«
nähme an den bei Berlin stattfindcnden Parforcejagden
des preußischen Hofes untersagt . Der General ist ein besonders
passionierter Reiter , fehlte selten aus einer Jagd . Diese
Tätigkeit glaubte er mit seinen Pflichten als Vorsitzender des
Tierschutzvereins verbinden zu können, bis ihm der Ausschuß
nun ein „ Halt " zuries.

— Herr und Frau Curie. Andre Beaunier
widmet im „Figaro " den Entdeckern des Radiums,
Herrn und Frau Curie , die sich mit Becquerel in de»!
Nobel -Preis für Chemie teilen , eine Besprechung , die so
anhebt : Es war einmal in irgend einer kleinstädtischen Mit¬
telschule ein Knabe , der nicht sehr begabt schien. Seine
Langsamkeit war erstaunlich . Wenn seine Kameraden beim
Diktar schon eine Seite geschrieben hätten , so saß er noch
über den ersten Zeilen . Das ging so weit , daß seine Eltern
ihn aus dem College fortnehmen und zu Hause unter¬
richten lassen mußten , nicht ohne Mühe . Es wurde ihm
sehr schwer, das ALiturientenexamen abzulegen — wegen
der „Literatur "

, die bei diesem Examen gefordert wird.
Doch brachte er es fertig , und nun durfte er sich, frei ge¬
worden , auf die Naturwissenschaften verlegen , und hier
entpuppte er sich sogleich als erstaunlich befähigt . Nur wars
er bescheiden, entsetzlich bescheiden ; er ist es geblieben-
und es hat ihm geschadet. Er machte schöne Entdeckungen,
welche andere ins Institut geführt hätten . Weil er aber>
bescheiden war , ließ man ihn als Präparator an der Phy¬
sik- und Chemieschule, dann an der Sorbonne . Er wandte
nichts dagegen ein , denn er besaß eine große Herzens¬
einfalt . Um jene Zeit lebte auch in weiter Ferne , in War¬
schau, eine kleine Polin , die in einer Töchterschule alles
lernte , was da gelehrt wurde . Da sie nicht mit Glücks¬
gütern gesegnet war , mußte sie selbst ihren Unterhalt ver¬
dienen , und war zuerst da und oort Lehrerin . Sie wollte
aber weiterstndieren und sparte , soviel sie konnte , und
als sie etwas Geld beisammen hatte , kam sie nach Paris,
um den Vorlesungen der Sorbonne zu folgen . Hier bestand
sie glänzend das Examen als Lizentiatin der Physik und
Mathematik . In den Laboratorien traf die kleine Polin
mit dem französischen Präparator zusammen . Sie arbei¬
teten gemeinschaftlich und wurden bald Mann und Frau.
Die kleine Polin aus Warschau hieß Klodowska ; sie ist
heute Frau Curie , und dieses Gelehrtenpaar ist heute be¬
rühmt , man spricht von seinem Genie.



KorWrikt Mmiih»rst.
Es sollen verkauft werden:

!. Am Montag,
den 4. Januar k . Is ., im Revier

Hasbruch.
» . Forstort Kimmerholz , südlich

der Delmenhorster Chaussee be-
legener Teil.

57,98 tm Kieseru-Nutzholz, Sägeblöcke
und Balken bis zu 1,34 tm Inhalt,
Sparren und Latten,

2 Lärchennutzstämme , ü. 0,72 und
0,62 tm Inhalt;

39,89 km Fichten - Nutzholz, Latten,
Gerüststangcn, Leiter- und Binde¬
bäume , Baumpsähle und starke
Bohnenstangen,

2,00 km Kiefern- Brcnnreisig.
b . Forstort Kimmerholz , nördlich

obiger Chaussee belegener Teil
( Petershagenland ) . Verkausslose

Nr . 180 bis 210.
4,78 km Kiefern - Nutzholz, kleine

Balken und Sparren,
1 Lärchennutzstamm von 1,67 km

Inhalt,
2.00 km Edeltannen , Latten,
13 .00 km Laubholz-Derbbrennholz,
25.00 km Laubholz-Brennreisig.

o. Forstort Habbrügger Seite.
Verkausslose Nr . 211 bis etwa 315
120 km Buchen- , Birken- und Ellern-

Derbbrennholz,
45 km Buchen-, Birken- und Ellern-

Brennreistg.
Die unter a aufgeführten Hölzer

kommen an Ort und Stelle aus der
Kiesernabtriebssläche im Kimmerholz
um 10 Uhr morgens beginnend, zum
Aufsatz.

Sämtliche übrigen Hölzer, deren
Nummerierung bis spätestens zum
24. d . Mts . fertig gestellt ist , kommen
in Stolles Gasthaus in Falkenburg,
etwa IVs Uhr nachmittags beginnend
zum Aufgebot, sind also von den
Käufern vorher zu besehen . Nähere
Auskunft über Schlagflächen rc . erteilt
auf Wunsch Holzwärter Schmer in
Habbrügge.

II . Am Dienstag,
den 5 . Januar k. Is . im Revier

Reiherhotz.
Forstort Schnitthilgenloh.

64,34 km Eicken-Nutzholz, schwere , bis
zu 3,55 km haltende Stämme,
Sielen - , Bau - und Werkhotz,

21,85 km Buchen - Nutzholz, schwere,
bis zu 3,22 km haltende Stämme,

7 26 km Eschen - Nutzstämme bis zu
1,12 km Inhalt,

16 .61 km Kieseru-Nutzholz, Balken,
Sparren und Latten,

82,32 km Buchen- und Eichen-Derb-
brennholz,

1.50 km Kiefern- Derbbrennholz,
30.00 tm Buchen- und Eichen-Brenn-

reisig.
Käufer versammeln sich morgens

10 Uhr bei Nr . 1 der Eichen auf der
Abtriebsfläche im Schnitthilgenloh.

III. Am Donnerstag,
den 7. Januar k . I ., im Revier

Hasbruch.
a. Forstort Heue.

39. 61 km Elchen, darunter schwere,
bis zu 3,28 km haltende Stämme,
Bau - , Werk- und stärkeres Pfahl-
Holz, 2 Buchen-Nutzstämme von je
2,17 km Inhalt,

25 km Eichen- und Buchen - Derb¬
brennholz,

13 km Eichen- und Buchen - Brenn¬
reisig,

b . Forstort Heuenbusch.
14,47 km Eichen, schweres gesundes

Nutzholz bis zu 71 om Mittendurch¬
messer und 3,56 km Inhalt,

52,24 km Hainbuchen-Nutz- u . Brenn¬
holz,

1,38 km Ellern - Nutzholz,
0,77 tm Buchen- Nutzholz,
55 km Buchen-Brennholz,
50 km Laubholz-Brennreisig.

o. Forstort Grüppenbührener
Seite.

0,93 km Eichen -, Bau - u . Werkholz,
30,53 km Hainbuchen-Nutz- u . Brenn¬

holz,
12,60 km Ellern - Nutz- u. Brennholz,
19 .50 km Laubholz-Brennreisig.

ä . Forstort Segte.
30 km Buchen- Brennholz,
6 km Buchen-Brennreisig.

Käufer versammeln sich morgens
9Vs Uhr auf dem öffentlichen Wege
in der Heue bei der Oberförsterei.

Das Holz in der Segte , welches
von ' den Käufern vorher zu besehen
ist , kommt nachmittags zum Schluß
der Auktion auf der Abtriebsfläche in
der Grüppenbührener Seite z. Aufsatz.

Hasbruch » 1908, Tez. 16.
Schwertzel.

Ein gutes zweischläfiges Bett zu
verkaufen. Nadorster Chaussee 56.
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j ptWlll -kigMW.
1f. üualitäten,
küb86ke Aufmachung,
in allen l^ eislagen.

T

U. Hiemever.
G L. ew . ) 3T , DsLs SoLrtLELLAsrli ' assrS . G

Nachlaß-
Auktion.

Weilt!. Verkauf
von

Immoöikien
;u Osterscheps.

Edewecht . Die Erben der Witwe
des weil. Hausmanns Johann zu
Jeddeloh zu Jeddeloh I beabsichtigen
ihre zu Osterscheps belegenen

.flnmbilie»,
bestehend aus kompleten

Wohn- u. Wirtschaftsge¬
bäuden n . fotgend . Acker -,
G arten -, W lesen-, Weiden-
u. Moortändereien:

a) Artikel 417 der Gemeinde Ede-
weckt zur Gesamtgröße von
18 da 83 sr 45 gm;

b) Artikel 703 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 1 da 97 »r 3 gm;

v) Artikel 433 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 2 da 43 »r 79 gm,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Snoek zu Edewecht zu
verkaufen.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stück¬
weise als im ganzen.

Der Antritt kann hinsichtlich de*
Gebäude, der Garten -, Wiesen- Weide-
rc. Ländereien am 1 . Mai 1904, hin¬
sichtlich der z. Zt . mit Roggen besäten
Ländereien nach Aberntung 1904 er¬
folgen.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Erster Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Donnerstag,
d . 7. Äanuar 1904,

nachm. 4 Uhr,
in Karl Oltmers ' Gasthause zu
Osterscheps, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet Meinrenke «.

Die zum Nachlasse der verdorbenen
Schulwärterin Schulz hiers . gehörigen
Sachen, namentlich:

1 Sofa , 1 zweitür. Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Tellerborte,
mehrere Tische , Rohrstühle, 2 Bett¬
stellen mit Matratzen , 2 vollständ.
Betten , 1 Nähmaschine, Nippsachen,
sämtliche Küchengeräte usw., auch
I Damenfahrrad

werde ich am
'

. 2 . Jallilllr M,
nachmittags S Uhr,

im Schulgebäude an der Brüderstraße
auf Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler , Aukt.

fM»v,stumu. Kognak
plinsest- unä
Keog - Lssenren

in diversen Preislagen
empfiehlt

L . MMM,
Telephon 465 ._

Bordeaux-, Mosel-
uud WlMM

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt

L . XeliiveM,
Televhon 465.

NE

M prsvinr Hannover und

tiigliok mit 16 —40 Seiten orsoiloinsurio

Sie rsiodbaltigsts nilä
beliebteste raxssLsitunx

rVöcbsntüobsOrstis-
blättsr:

„Ssnnoversebes
ksmiliondiLtt"

„Der lustige
llannoversnsr"

„krnnsllsoi 'gsll"
„lugenäseitung"

t? ost2sltiwxslists 3473)
aas anerkannt virk-
samste Inssrtionsorgan
liir alle Lnnonven.

tv

^ "7 ' 90000
tv

25 pro 2sils,
75 ^ pro Ksklamenoils.

vor Abonnsnisnlspnsis bstrLxt 2 42 ^
" visrtslsäbrliob frei Hans , 2 ^ von äsr kost ab-
? Agbolt, mouatliob 8l ^ rssp . 87^

ooo probenummemooO
veesenäet gratis unä franko äie
Seschsstssteile äer hannoverschen
Anzeigers, Hannover , Schillerst , ll

Lierhandlung
von

1. 8. Winz,
Zeughausftratze 4s,

empfietstr zum Feste

Helle i . Kille L »zerbieke
von samtl . hies . Brauereien,

sowie Kulmbacher » Augustiner
Pschorrbräu , Hannov ., Münchener

i» Nasche » «. Kaue».
Deutsch . Porter » Hann .-Linden u.

Braunschw . Malzbier.

Immobil- Mails.
Westerstede. Der Anbauer

Hinrich Neemeyer zu Petersfeld
will seine zu Petersfeld belegene

Allballerstelle,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune , p !m. 6V
Scheffelsaat Garten-, Gau-
und Weidelandereien und
reichtich 3^ Hebt . Heide-
und Moortändereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend zum beliebigen Antritt
durch mich verkaufen lassen, wozu
Termin angesetzt ist auf

Montag, d . 4. Januar,
nachm. 3 Uhr,

in Tenßens Wittshause zu Peters¬
feld.

E . Wettermann , Aukt.

Empfehle z« Weihnächte»:
Blühende Topfpflanzen,
gemischteSchalen,
schöne Palmen,

Kränze sowie ^.vrsuoarisu(Edeltanne)
MSSkLMP,

Alexanderstraße.

SsckuHn gibt jedem
Haare unverwüstliche
Locken- und Wellen¬
krause . Wasser 60,
80 und 100 Pfg .,

Pomade -Sadulin 80 Pfg . Echt nur
von K u 1: n . Kroncnparf .,
Nürnberg . — Hier : I ». L'asel »,
Flora -Drogerie.

LL2

§ Z8 ZPSkEK
mebr als ckis Hälkts/

>an 2eit, Leits u. Leu- «
erunZ, wenn Lis sieb

^ okn8 „VollSrmpf '- ^

Vsrcbmsrckille
snscbaiksn . üietsrung

auek aut Probe.
I .»
UversZodoken.

.äst .'
Uloitni n !I n L11 o-

Lisnzestr . 2l

cs

cv

G -L i ZI K K 8 G XL
IIsiluvA äurob msiu. neuesten
Apparat . ^ suZuisss v. bersten

u . Anstalten sov . Oaravtissobeln grat.

Wert Mm , üsiMerZ,
Fabrikant obir. Instruments.

Osternburg . Zu verkaufen ein
Doppelpony mit Ackerftderwagen n.
Geschirr wg. Aufgabe d . Fuhrwerks.

Fr . Karna «, Bremer CH.
Bahn - od. Postfrei geg. Nach«.

Räucheraale ^
1/s Pfd . Lachs , 2Dos ., ca. 50Rolmps.
u . Brather . 1 Dtzd . Oelsard., V« N.
Caviar , 40 ff. Bückl . u. Sprott . Zus.
5 So lg. Vorrat ! E . Degener,
Fischerei - Exp.» Swinemünde 63.

HÜ Feuerkiekeil
zum Aussuchen , Stück 35 Pfg.

Für Wiederverkäufe :: z« noch
nie gehabten Preisen.

WLAllllS viLllSSSV,
mittl . Damm 10.

Scggchorn bei Borgstede . Zu
verkaufen goldgelber

slhott.Wferhllui>,
2 Jahre alt , sehr wachsam, gehor¬
sames, kluges Tier.

A «g. v. Busch.

Eversten . Am

Mittmch, he» 23. i>. M.,
nachm. 2 Uhr anfgd .»

werde ich im Saale des Gastwirts
D . Holze Hierselbst folgende
Nachlaßgegenstände öffentlich meist,
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 nußbaum Müschgarnitur , be«
stehend aus 4 Stühlen , 2 Sesseln,
1 Sosatisch, 1 Spiegelschrank und
Spiegel , 1 Kaffeetisch , 2 nußb.
Vertikow, 1 kl. Tisch , 2 Bettstellen,
2 vollst. Betten , 2 Matratzen , kompl.
Bettwäsche, 1 Regulator , 1 Küchen«
schrank , mehrere Wienerstühle,
Messer, Gabeln , Teller, Kummen,
Schalen, Torfkasten, Gewürzschrank,
Kaffeemühle und diverse andere
Küchengeräte;

ferner : einige Dtzd . Handtücher,
Gardinen , Servietten , Tischdecken,
Tischtücher, Teppiche, Sofaschoner
und viele andere Gegenstände, wie
solche sich in einem kompletten
Haushalt vorfinden.
Es wird bemerkt, daß sämtliche

Gegenstände fast neu und gut er.
halten sind.

B . Schwnrting , Auktionator.

s. Lerchen«
str. 2.

Ein sehr gut gebautes und
guten Zustande befindliches

aus
mit Souterrain , 2 Wohnungen und
großem Garten (Bauplatz) an der
Georgstraße — günstig gelegen — ist
preiswert zu verkaufen . Nachzu-
sragen bei I . A . Behnke , Rchstllr.,
Oldenburg , Theaterwall 11.

Als praktische
und beliebte

NAMeiike
empfehle:

Lervorragmde Neuheiten.
Solide, haltbarste Ware.

Ein Moste » alt. Schirme,
durchweg öeffere und beste
Huakitäte », Her¬
stellungspreis.

I . HieeM,
TAmsshrikMt,Achtttnßr . 1k.

Lkimlilm -Iiisll'umeiil
ppsril s-»el»lKll »L8-

N »scdl »«,
auch für Hunde und
sämmtliche Haarthler «.
Rotirende Kardätsche.

D . R « . M 18^ 540 .
Ueberraschende Leistung.
Ausreichnung auf der
am W . Sevtcmber ISVU
beendeten Allgemeinen

Ausstellung.
Solvente Engros-Ab-

nestmer gesucht.
Prospekte und 'Preisliste

zu Diensten.
Die weltbekannte Berliner Nahmaschinen,

u . Fahrrad -Grotzfirma
^ . .. . . . . « «rill » dt S»>

III . tillioll 801111 , Ut»1eil»te»-»« lse.
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^ ll . KLNM8.
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8perial - Uki'6n -668ekäf1,
- L ^LMGGKi ^ ÄSKS AlZ ? . ÄS -

"

empfiehlt sein großes Lager in

Uhren Mer Art.
Alleinige Niederlage der Union Horlogöre und der Gesellschaft vereinigter

Schweizer und Glashütter Uhren -Fabrikanten.
u . OOLllO LsOlÄ ^ VLL » 6IL

_ in reicher Auswahl billigst.
Uhrmcher , LMgesiraße 49.

Für den

Weiknacklsbaum
ILIMMM
ksioliv ^ U8 >vakl

Zokoliolaäe,
fonliantb -,

l. ilcök' i' ingkn,
soreie in

5 und 10 Pfg.-
8okoko ! al! 6

und

IVlanripan-

figuren.

ernpkekle:
l^ looliiinck ^ küstsoker TIUSLIUIUSQ-
IslldOllUU ^ stellnuA.

Knäulkl '- He , Kakao,

Pnintpn ^ iobaoir,
i- NINIVN , 8i8kuil8.

lose u . inPaketen.

Honig - "Ws

SEkuolien
das 8tüok 10 KV.

8oliolio ! all6-
Pakeln, FiZureu,
Pater, Pralinen,

Pastilten,
Napolitains.

kest - LMe,
ansAsreätilts
klisolinnAen,

Nk . 120 , 1.40,
1.60 , 1.80 , 2—

das Ptd.
Nsu8ks !tung8-

Kaffso
von t^lk . 0 . 70 l)is

I .— das Pkd.

Lslsers Möö - KesedU
Slrüsslvs LaLNS « - IiriLsor °1 - LsSKvLrLH OSHLlssLiLLMÄK

INI direkten Vertreter rnit den Xonsninsntsn.

Hvvsr 780 VIAVILV VsrlLaiLkslLLiLlSH-

I -snlnanl

Kilre

Preis üilark 3,50.
Pranlro KSZon dsLeb-

nabrns oäsr vorbsriZs
LinssnäunZ anob ln

Lrlskmarkon.

Kur einer
Meine» i-arvisoo

8»Lwrt iroltkrsi2n bsrisbon von
Lü . Ss ^ si ?8 SrLsLLlU., Oekoiiengasse 21.

LoZmlaA - ÄGrr 27 . DSLOurtrsi ?,
naotunittaAS von F —6 Illrr:

2 . MstüMM OkMUrsNsrt
des Herrn Prokessor

unter LlttrvtrknnZ des Lormsrtrnetster 8 Kal ! trKy ans Lr einen
nnd eines finsbsnetwrs.

Eintritts Karten ä 30 Pt ^ . sind in der LtaltinAsoken vuekkdlA.
(Nax Solrinidt ), Ikeater ^ att 1a , so>vie ain vanxtsinAanZ der Lirolrs
2N Kasten.

Programm: Halleluja von Händel (kür OrZet ), lH-eZer (Lens-
dietns ), Lartrnnss (Die steitiZe Mostt ), Nerket fstVeidnaedtspastorale)
nnd Maltin ^ (Die Gestnrt Estristi ) . Lnastsnestörs von Lsr ^oZenberx
(aus „vis Vsstnrt Ostristi ") nnd P -adeoks (stVsistnaosttstied ) . Viotin-
vvrträAS von OarnpLAnoli (HoinanLe ) , ldnnnnel (Arioso ) nnd ülassenst
(Andante reliZioso ) .

Aufträge auf Gänse , Enten,
Puter , Rehwild , Fasanen können
noch angenommen werden. Gänse,
Psd. 70 ^

Georg Müll er , Hofl.

Aene Südfrüchte
empfehle bestens und billigst.

w . 81oIIs . WttiilK.

Illlkll.
süß und saftreich , a St . 5, 8 u. 10
bei Dutzenden billiger, Weintrauben,
frische amerik. Aepfel , faßweise u.
ausgewogen, große franz . Wallnüsse,
a Vs KZ 40 Haselnüsse , Para¬
nüsse, Kokosnüsse , Feigen , a Vs kg
30 »f, Datteln a Vs Kg 30 Krack-
mandeln , Traubenrosinen , Marzi¬
panbrötchen u . kl. Marzipansachen
Marzipanmasse , a Vs kg 1
empfiehlt D . G . Lampe.

Gänsebrust,
feinste Pommersche , empf.

D . G . Lampe.

Gerimch. Aale,
a Stück 20 ^ bis 5 Kieler
Sprott bei Kisten und dutzendweise,
Bückinge , Kronenhummer , Sar¬
dinen , Appetitsild , Granat in
Gelee , Hering in Gelee , feinste
Sardellen , Anchovis , Rollmöpse
empf. D . G . Lampe.

Mseu. Aufschnitt
in großer Auswahl empf.

_ D . G . Lampe.

Zii WMÜkiktei
empfehle viele » viele Artikel.

w . 81o ! Io , Schllttillgstr.

6 . külktöüe. Krossd.
Uokliekersllt,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken geeignet:

Ziiarre « «« i> Zigllrette«
in reizenden Packungen : 25 , 50 , 100 Stück,

MLMGZL 'LL 'SrA.ZLG
in großer Auswahl.

Sons
aus

Sous
aus

L»z. Mn . Wieseml,
Schüttmgstraße 12,

empfiehlt sein großes

HMhschkh-LlmM-.
ll . HoseMger- Lager
in allen nur denkbaren Sorten in prima Qualitäten zu
_ möglichst billigen Preisen._

OesckLttsdü eker 22
von

»r . 6 LVitls öd LldLaDÄI , OlSsurs ^ si » lkjsavlNL . ,
LLLsi ? Lt lLi ?! K6liE n. a.

2in 0riginalpröi8vn keiQ. OLIlax, killitls SMtiWtr . 4.
GSS « G« SG8 SSGSS» OTKSGKGSVS
N khriKbttüisAM , LiPer mi> LiWlter , »
D ^ amrVrrÄLllLULLAsss A
W empfiehlt in schöner und großer Auswahl ^

<Asvi »N

^
l W ff ^ ^ ^ ^

^ feinste Parfümerien und Toilette - Seifen ! Solche find als Fest¬
geschenke vorzüglich geeignet und allen Damen stets willkommen.
Eine wirklick, großartige Auswahl finden Sie in der

Wktoria- Drogerie Looraä
Heilrgengeiststratze 4.

VZNlM LMillörgej
^ l Lsnoover 1903 3. Preis.

Ausreiolmungen :! Lnsvdeäe (llellauä) 1903 2. Preis.
s ^Viutersrvljk (iiellauä) 1903 2 . kreis.

D ^ GF
'AOLM .

't ^ ^ QZMZLLGL »
-

Lsrrnovsi ?, Larlslrassk 6.

Schlittschuhe,
LailNeNbNmftze,

große Auswahl , billigst.

1. K. Ldlnek8.
Nerkause gemästete H ü h n er,

geschlachtet , Psd . 60 Pfg.
I . Tantzen, Ofenerstr . 38.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 eibeten.

Prima
Saanciyiegen!
Mehrere 2Ve - u . ZVsjährige, rein¬

weiße, hornlose Saaneuziegcn sind
noch abzugeben, a 30 u . 35 Mk
Kreuzungsziegen a 20 u . 25 Mk§
rein gedeckt tragend.

A . H . Pütsih , Schönhausen
a. Elbe.
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Verkauf
einer

LchkAerei.
Westerstede . Der Schlächtermeister

Ioh . Buhr jnnr . Hierselbst will
wegen anderwetten Unternehmens
seine im hiesigen Orte an bester Ge¬
schäftslage belegene

Besitzung,
bestehend aus geräumigem Wohnhause,

Schlachtereianlage und Stall nebst
Garten,

zum Antritt aus 1 . Mai n . I . unter
der Hand durch mich verkaufen lassen
und wollen Liebhaber sich bis zum
24 . d . Mts . bei mir melden.

Das Haus steht an der Peters¬
straße an bester Geschäftslage und
eignet sich dasselbe außer zum
Schlachtergewerbe zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb.

E . Wettermann , Aukt.
Gute Teckel , sehr wachsam, billig

zu verkaufen. Wilhelmstr . 6 a.
K . MSLLl-

la MDKLLLSLL,
iS LvI *LlLlLLSZL,

sowie alle anderen Artikel
AM - zum Backen -PAS

empfiehlt

vsrod . Lriiss,
_ Nadorstcrstr . 58.

Photographische

Apparate

Man verlange

gratis von

Zu

Fest-Geschenken
empfehle:

Amerik . u . schweb.

FleisWLmschiiieo,
/

BrMneidmWükn,
ReffttMillMinen,

Wrmslcim i -FIrs-es,
SMhM- ll. Tchlwagcii.
4 c. WML

Lisoi -A 8tüvs ^ ,
Langeftratze 75 , Telephon 52V,

Ae « rs , ^ ovzsiTerrr 1t . Slsirrgitl.

Weihnachtsgeschenke m großer Auswahl.
Neueste Formen in Kaffee - und Tafel -Servicen . Hochfeine Nippec , Tera-

eotteu , Vasen , Jardinieren.
Leipziger Meßneuheiten durch persönlichen Einkauf auf der Messe.

- Weinserdice , Likörservice und Bowlen . -
Vereine und Klubs erhalten extra billige Preise.

Havannateller , Zigarrenbänder , Mittelstücke re . in großer Auswahl.

frisllrieli llV. Krüger,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterstrafte 45.

Fernsprecher 448.

bedeutend unter Preis . Aeltere
Filzhüte 5V

Schüttingstrafte 11.

L»
vis tt

Organ kür austlivk«
nuä erste» volrs.1bl»tt Lremeus,
ersllbewsu tLZIieö in einer s,bon-
nirtsn 4 u6 egs von insiir als

LALMZZ Lxsmplsrs»
nnä sinä äss bei Vseitern vsr-
brsitststs vokaiblittt vrsinen»
nnä ävsssu vinxebnng . ver
8 r » S8«» L « a» 8 « veßen sinä
Lie „ Sr « i» vo SssavNrtvdtvi »"
äas In »vrli <«n8-
« rs » »
für sl ! s ^ N 26Itz6 N,
belebe in örsrnen nnä ässsen
vwZegenä «ttiren
LssorNr «!« Lii««Leu 8« II « a.

Insertion «prv>» ä 2 ei1e 25 L,.
Abonnemvntspreis 2 .SV pr.

Viertels»br bei sllen vostärntern.
LrveL. äer „firemer Medriedtell"

ODZ - 1 ^ LllV '
K

FeinerLier-Lognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

rar ! Müs , Hojliesemt,
Oldenburg i . Gr.

Littet . Zu verkaufen eine schöne,
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ A. H . Muhle.

WGGSSOMGGGGVSSOSGGWGGSGS
8 ULLLWS - §
M BW " Haarenstrafte 6 ,

"» W M
^ empfiehlt zu Weihnachts - Einkäufen: d
A Linderfpielwaren u . Puppen , Puppen -Strumpfe , Schuhe und 8
M Arme, Puppenwagen , Schaukelpferde , Leiter- u. Kastenwagen . M
U AM"

Papier- und Galanteriewaren. M
U D Gesangbücher , Wandfprüche in großer Auswahl . G A
L Tornister u. Büchertaschen v. 56 Pf. an bis 6 Mk. 2
^ Haushaltungs -Gegenstände und Emaillewaren ^d in großer Auswahl . W

Porzellan - und Glaswaren , Tassen und Becher zu Weihnachten O
s. 30 und 35 — Papa - und Mama -Taffe » 40 ^

KASGSSHAS«r
Marschhof

von 54 Hektar ( größtenteils Fett¬weide) mit 3807 Mk. Reinertrag,
dicht bei der Stadt an Chaussee be¬
legen, herrschaftliche Gebäude, soll
erbteilungshalber verkauft werden. —
Ford er. 118,000^ !, Anz. ca . 30,000
Antritt z. Frühjahr . Reflektanten er¬
fahren Näheres d . Heinr . Ranck in
Neumünster in H . , Linienstr . 10.

! ! Tannenbäume ! !
Kränze u. Buketts in großer Aus¬
wahl empfiehlt Gärtner Harms,
Pferdemarktpl ., I .Stand b. d . neuenKas.

Mehizittl - Lcbertraii,
frisch und reinschmeckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
englische Krankheit bei Kindern.

Flaschen » 50 Pfg . u. 1 Mk.
Mei ' - Vr '

ogkr
' ie , Wall 6.

Waschmaschine
„Frauenlob",

bestbewährtes Fabrikat,

Wringmaschinen,
amerikanisches u . deutsches Fabrikat,

auch mit Heizwafferwalzen,
in großer Auswahl empfiehlt

L. 6. Ldlrieds.

V « SSS » « GS » tz
Lrillantringe,
Srillantbroschen,
SMant-Ohrrmge,
Brillant -Nadeln,

— in modernen Fassungen. —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto LMkvM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Fernsprecher 329.

LLMlZLSH
empfiehlt in bekannter Güte.

K. Spilker , Ofenerstraße.

Lange goldene
Damen -Ketten

in neuesten Mustern.

Gold .Herrenketten
in großer Auswahl.

Goldene Groschen
in jeder Preislage.

Goldene Ainge,
eigenes Fabrikat.

Otto LMvM,
Juwelier,

70 Langesiraße 70.
_ Telephon 329.

Ofenschirme,
Torfkasten,
Kohlenkasten

in hochfeinen , neuen Mustern emvfekls
als passende Festgeschenke .

^

<1. kl. Watts,

dNunv^
cbemiscli reinem

imov prol. r . Sorülol'» ksändfin
s «lürgsrE Hur«öd! 6ou0rixiii»t-

keelcotos mit uorsr«, kirm» ;
ru «. 1Ä> unü Si>kt.

In äs» Lpotbst»», llroxsrlsu uo^
SsiiltLtLxssvdSitoa ru drdmi.
Lä . Loküllllü L La.

vrembsvv AutMt.

ZM " Für die Weihnachtszeit
empfehle ich eine grofte Auswahk
schönerSofas mit Moqnette zu be¬
deutend herabgesetzten Preise « ;
auch eine sehr grofte Auswahl in
Spiegeln , welche ich zu nochnie da¬
gewesenen Preisen abgeben kann.

I . DöMll , MelzWst,'
innerer Damm 15 (Schloßplatz) .MUvkksUvr

krltr Lllvrcklssoo,
Zi «» ° lh « fstk - tz- 78,

erlaubt sich seinegroßartig ausgestattete

Weihnachts-
Ausstellung

zu freundl. Besuche zu empfehlen.

LttvlttrrLNUch : Ar. zU. tim von Lnur , » is Lj,ei-S>«ürUerrr ; >ur Lm Lruiumemkttr L. Aextveg.

Die so beliebte

Haferschale,
100 Psd . 2 .50 diel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Blumemmpelll,
Blumentische,
Palmeußäuder,

Hocker,
Blumeuetagereu,

natureiche , in geschmackvoller Zu¬
sammenstellung empfiehlt in gediegener
Auswahl

§. 6. Lklrieks.
« sln - UvM!

D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
— --i Lampenönderung.
Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !

Hälfte Oelersparnis!
Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 srko.

„ Nachnahme „ „ 1 -50 » „
Linien-Angabe des Brenners erbeten.

reIir8rsb « er,SN !.
"

^
'
7 !!

-Hieiiie echte

Hienfong - Esten;,
für Wiederverkäufe!: 1 Dtz. Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Watvenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschme.

Kinderwagen und Sportwagen,
fast ncu unö warme^ Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Aclttcrüw . 5o,
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Vermischtes.
Der moderne Einbrecher . Auch Einbrecher schreiten

nnt ihrer Zeit vorwärts . In einem Londoner Blatte plau¬
dert ein bekannter , englischer Detektiv über einige in
der letzten Zeit vorgekommene Einbrüche , und die dabei
von den Einbrechern benützten Werkzeuge und die an¬
gewendeten Vorsichtsmaßregeln . Eine in neueren Tagen
sehr gebräuchliche Waffe des englischen Einbrechers ist
Chloroform , das er mit Vorliebe benützt, wenn nur eine
Person zu überwältigen ist. So brachen vor kurzem meh¬rere Einbrecher in ern Haus in Northumberland ein und
erbeuteten erne beträchtliche Summe Geloes , nachdem siedie überraschte Haushälterin mit Chloroform betäubt hat¬ten . Die englischen Einbrecher legen jetzt überhaupt Wert
darauf , ihr Geschäft, wenn irgend möglich , ohne Anwen¬
dung von Gewalt zu betreiben , denn im Falle sie gefaßtwerden , ist der Unterschied in der Strafausmessung außer¬
ordentlich groß , Die Anwendung von Chloroform erspart
ihnen die Notwendigkeit eines betäubenden Schlages mit
dem damit verbundenen großen Risiko ! Einbrecher , die
auf die wissenschaftlichen Fortschritte ihrer Zeit achten,
sind besonders darauf bedacht, das ihnen so gefährliche
Hinterlassen eines Fingerabdruckes zu vermeiden.
Fast jeder Einbrecher vom Fach trägt jetzt — Glacehand¬
schuhe bei der Arbeit , so daß der Eindruck seiner Hand
auf einem staubbedeckten Regal oder Glas keinen ver¬
räterischen Fingerabdruck hinterlassen kann . Der englische
Einbrecher trägt ferner nur noch in seltenen Fällen einen
Revolver . Denn das Gesetz bedroht einen bewaffneten Dieb
erheblich schwerer, und die Richter lassen in solchen Fällen
nicht mit sich spaßen . Wenn die Anwendung von Gewalt
nicht zu umgehen ist, leistet auch ein Brecheisen sehr gute
Dienste . Die Brecheisen neueren Stils sind gewöhnlich
an einem Ende mit Gummiringen umgeben . Diese
dämpfen das Geräusch eines Schlages , wenn ein solcher
nötig ist. Die Hauptwaffe des modernen , auf der Höheder Zeit stehenden Einbrechers besteht jedoch in plan¬
mäßigen Vorarbeiten und einer oft mustergültigen Organi¬
sation . Der Detektiv erzählt dafür folgendes Beispiel : Vor
einiger Zeit gelang es ihm , einen Mann festzunehmen,
der gerade im Begriff stand , in ein Landhaus einzubcechen.
Seinen Genossen, die bei dem Einbruch beteiligt waren,
gelang es , zu entkommen . Bei der körperlichen Durch¬
suchung fand man bei dem Mann eine Anzahl Pläne des
Hauses und seiner Räumlichkeiten . Einige davon zeigten
die inneren Einrichtungen desselben , andere die äußeren.
Jeder Gegenstand war absolut korrekt verzeichnet , und ein
kleines Kreuz in roter Tinte zeigte das Fenster auf der Rück¬
seite des Hauses , das sich am besten zum Einsteigen
eignete.

Einen neuen „ Rekord " im Tierbändigen will der
Belgier Armand de Poorter schaffen, der binnen kurzen:
dressierte Zebras , Strauße , Kamele , Lamas und Drome¬
dare in der Pantomime des Londoner Hippodroms zeigen
wird . Der Mann ist Tierbändiger aus Passion ; er bringt
seine freie Zeit gern in dem Käfig eines wilden Tieres zu,
und besonders liebt er Besuche bei Löwen oder Panthern,
die eben aus der Wildnis gekommen sind . Er suchte gerade
einen Strauß dazu bringen , stetig auf das Ram¬
penlicht im Zirkus zu starren , als ein Interviewer ihn
aufsuchte . Nachdem das große Tier einige Minuten in
das Licht gestarrt hatte , wurde es weggeführt . „Diese
Lampenreihe sind hier eine meiner Hauptschwierigkeiten,"
sagtede Poorter . „ Kein einziges Tier , das ich in dieser Pan¬
tomime zeige, ist jemals vorher in einem Zirkus gewesen.
Ich habe sie besonders für diese Vorstellung im Antwer-
pener zoologischen Garten gezähmt ; aber das Kalklicht
bringt sie in Verlegenheit . Als die Strauße zuerst das
Licht sahen , blieben sie wie hypnotisiert stehen und wollten

Des Wildes Weihnacht.
Jagdplauderei von Fritz Skowronnek.

(Nachdruck verboten .)
Es ist eigentlich kein Jagdbild , und doch mir von

allen das liebste ! Vor den Fenstern des einsamen Forst-
Hauses steht am heiligen Weihnachtsabend ein Rudel Rehe
und vernimmt verwundert , aber zutraulich , die Töne des
frommen Liedes , die mit dem Lichterglanz des brennen¬
den Baumes zugleich aus den Fenstern Hervorbrechen . Das
Bild konnte früher kein Künstler schassen. Erst seitdem die
deutsche Jägerwelt neben die herzerfrischende Lust des
Jagens die schönere Pflicht des Hegens und Pflegens ge¬
setzt hat , kann die Künst das gute Verhältnis zwischenWaid¬
mann und Wild , das alljährlich etwa zur Winterszeit be¬
ginnt , im Bilde darstellen . Und das Bild ist nicht nur
die Wiedergabe eines einzelnen an sich interessanten Vor¬
ganges , sondern das Symbol der Humanität , die dem
„ königlichen Vergnügen des Waidwerks " erst die innere
Berechtigung verliehen hat.

Früher war die Jagd das eifersüchtig gehütete Privi¬
leg eines bevorrechteten Standes . Außer den adligen Her¬
ren , die mit Roß und Troß über die Felder des Land¬
manns tobten , war es hier und dort nur den Patriziern
reicher Städte vergönnt , im Bannwalde ihrer Gemarkung
zu jagen . Dann kam das Jahr 1848, warf alle diese Privi¬
legien über den Haufen und ließ jeden Menschen , der da
Lust Hatte, ein Schießgewehr zu tragen , auf das arme Wild
des Feldes los . Es schien, als ob kein einziger Hirsch, kein
Reh , kein Hase diesen Ansturm überdauern würde . Die Pri¬
vilegierten selbst halfen - bei der Ausrottung des Wildes;
sie wollten den Vorgang beschleunigen , damit die Horden
von Schießern , die über ihre Felder zogen, nichts mehr
zu schießen fänden.

Aus dem „schlimmen Jahr " ist dem deutschen Waid¬
werk Segen erwachsen . Denn sobald das damals geborene
Jagdgesetz wieder die Möglichkeit gab , mit treuer Sorg¬
falt eine Wildbahn heranzuziehen , wurde die Parole aus¬
gegeben und überall freudig ausgeführt : Jäger , seid Heger!
Würde sie nicht konsequent und liebevoll von jedem , der
dabei Mitwirken kann , befolgt , dann hätte man in Deutsch¬
land wohl kaum noch etwas zu hegen und zu pflegen , dann

nicht vorwärts gehen ; deshalb lasse ich sie ins Licht starren,
um sie daran zu gewöhnen . Die Dressur der Tiere ist wirk¬
lich sehr leicht . Sie erfordert nur viel Geduld und Freund¬
lichkeit und sehr sehr wenig Peitsche . Mit diesen zwei
Zebras z . B . kann ich wie mit einem Paar Eseln umher¬
fahren ; sie beißen und stoßen niemals . Ebenso war es
mit den Straußen und Lamas . Macht man dem Tier ver¬
ständlich , was man von ihm verlangt , so wird es das ge¬
wöhnlich nach einer bestimmten Zeit tun . Nur gelegent¬
lich weigert es sich durchaus , und dann erst gebrauche ich
eine kleine Peitsche . Ich bin oft in dem Käfig wilder
Tiere gewesen und habe einige so dressiert , daß sie in
einer Woche ihre Kunststück machen konnten , oas kann
ich , weil ich meine Tiere kenne. Ich sehe einen Löwen
oder Panther an und beobachte, ob er freundschaftlich
gesinnt ist, und dann gehe ich zu dem Tier hinein . Ich
gebe mich nicht mit jedem Tier ab .

" lieber die Fabel
von der Macht des menschlichen Auges spottet der Dres¬
seur und sagte : „Das ist alles Unsinn , ein Märchen . Ein
Löwe griff mich an und ich hielt ihn dadurch auf , daß ich
die Hand hoch hob . Natürlich hatte ich eine Waffe , aber
die Hand hätte genügt . Er war erschreckt, aber er hätte
sich um mein Anstarren nicht gekümmert .

" Als seine ge¬
wagteste Tat stellte de Pooters es hin , daß er in einen
Käfig dressierter Löwen hineinging . Der Bändiger war
krank, und man glaubte , niemand könne mit den wilden
Tieren fertig werden ; aber nach drei Tagen konnte auch
er seinen Arm um den Hals des größten Löwen legen und
ihn veranlassen , alle seine Kunststücke zu machen . „Die
Dressur der Tiere ist wirklich sehr einfach . Ich bin In¬
spektor in zoologischen Garten und betreibe das Einüben
dieser Kunststücke zu meinem Vergnügen .

"
Ein Familienbild ans dem Affenleben . Die Affen

gehören zu denjenigen Tieren , die sich bei guter Pflege
nicht selten in der Gefangenschaft fortpflanzen , was bei
vielen freilebenden Geschöpfen bekanntlich ausgeschlossen
zu sein scheint. Der Berliner Zoologische Garten hatte
vor einiger Zeit ein Paar Weißohr -Pinseläffchen der in
Brasilien heimischen Gattung Hapale erhalten , die eines
Tages mit männlichen Zwillingen beglückt wurden . Der
Anblick der Jungen , die im Alter von sechs Wochen noch
nicht die Größe von Mäusen erreicht haben und sich in
dem dichten Pelz ihrer Eltern sestzukrallen pflegen , ist
höchst possierlich . Die Gattung Hapale gehört zu den
Seidenässchen und diese wieder zu der Familie der
Krallenaffen . JU ihren Bewegungen und in ihrem scheuen
Wesen erinnern sie mehr an Eichhörnchen als an Affen,
zeichnen sich aber vor den elfteren durch ihre niedliche
Gesichtsbildung aus . Sie ernähren sich von Obst und
Eiern , gehen aber auch aus die Jnsektenjagd aus , die
sie mit großer Geschicklichkeitbetreiben . Es ist nicht immer
leicht, die Nachkommenschaft dieses Affen am Leben zu
erhalten und groß zu ziehen, weil sie außer den Nütz¬
lichkeiten der Gefangenschaft auch Gefahren von seiten
ihrer Eltern auszustehen haben . Im Pariser Jardin des
Plantes ist es vorgekommen , daß die die zärtliche Mutter
einem ihrer Jungen plötzlich den Kopf abbiß und ihn.
anscheinend mit großem Wohlbehagen verzehrte.

Russische Soldaten als Mörder und Räuber . Aus
Warschau wird gemeldet : Das benachbarte Dorf Golabki,
welches zum größten Teil von Kolonisten bewohnt ist, deren
Wohnhäuschen sehr weit voneinander liegen , war vor¬
gestern der Schauplatz eines fürchterlichen Massen¬
mordes. In einem fast am Ende des Dorfes gelegenen
Bauernhause wohnte der Kolonist Felix Mikolajczyk mit
seiner Frau Anastasia , drei Kindern , einem Knecht und
einer Dienstmagd . Als diesen Montag die Familie beim
Abendbrot saß , klopfte eine dunkle Gestalt an die Tür.
Ohne etwas zu ahnen , öffnete Mikolajczyk die Tür , wo¬
raus der Fremde um ein Glas Wasser bat , da er von

die Masse der Jäger , die über das Feld laufen , und die
Vorzüglichkeit der modernen Hinterlader bedrohen die Wild¬
bahn aufs äußerste . Dem Laien , mag er auch dann
und wann ein Stück Wildbraten gern verspeisen , könnte
diese Tatsache vielleicht ziemlich gleichgültig erscheinen . Er
dürfte aber anderer Ansicht werden , wenn ev hört , daß
alljährlich in Deutschland Wild im Werte von 7 bis
8 Millionen Mark auf den Markt gebracht wird , abge¬
sehen davon , was in Forsthäusern und Gutshöfen sonst
noch verzehrt wird . Das sind doch die Zinsen eines
Nationalvermögens , das wirklich den allerstärksten Schutz
verdient.

Mag darum die Fürsorge des WaidmaNnes zuerst aus
einer nüchternen Berechnung hervorgegangen sein : im Lauf
der Jahre ist sie ihm zur Herzenssache geworden . Er schont
das Wild nicht nur in den Monaten , in denen das Gesetz
den Abschuß verbietet , er Pflegt und füttert es auch mit
treuer Sorgfalt in den Wintermonaten , in denen es neben
der Unbill der Witterung oft genug auch! dem Hunger aus¬
gesetzt ist. Und gerade zur Weihnachtszeit pflegt seine
Tätigkeit einzusetzen.

Ein milder Winter , wie wir deren in den letzten
Jahren mehrere erlebt haben , wird dem Wilde nicht ge¬
fährlich . Seine Hauptnahrung ist bekanntlich die gut ein¬
gegrünte Wintersaat von Roggen und Weizen . Da nährt
sich Reh , Hase und auch das Rebhuhn darauf . Sowie die
Dämmerung herabsinkt , kommen sie alle scheu und vor¬
sichtig aus dem schützenden Dickicht des Waldes hervor,
wandern kreuz und quer über das Feld und rücken erst im
Morgengrauen wieder in ihre Zufluchtsstätte zurück. Auch
das Raubzeug leidet in solchen Jahren keine Not . Der
Fuchs erhascht immer noch auf dem Felde eine Maus , be¬
schleicht bei starkem Winde , der den Schall seiner leisen
Tritte verweht , Herrn Lampe , und erbeutet manchmal Wohl
auch ein Rebhuhn . f

Auch der Frost schasst dem Wilde noch keine Pein.
Es ist durch sein Pelz - und Federkleid genügend geschützt
und trägt unter der Decke eine Schicht Feist , die es m
den Tagen des Wohllebens zur Herbstzeit angesam¬
melt hat.

Der schlimmste Feind des Wildes ist der Schnee , und
namentlich tiefer Schnee . Dann wird Schmalhans Küchen¬
meister und der Hunger ist ständiger Gast, Wohl Marren

Uebelkeit befallen worden sei. Als ihm das Wasser ge¬
reicht wurde , näherten sich drei andere Männer und stellten
die Bitte , man möge sie im Zimmer ein wenig ausruhen
lassen , da sie von weit Herkommen und sehr ermüdet seien.
Mikolajczyk willfahrte der Bitte und fragte sie, was sie
denn zu so später Stunde in Golabki machen und ob sie
nicht einen Ueb erfüll von seiten der dort zahlreich herum¬
streichenden Strolche fürchteten . Die Fremden erklärten,
gut bewaffnet zu sein , und im nächsten Augenblick sah
Mikolajczyk drei Revolver aus sich gerichtet ; es krachte
ein Schuß und Mikolajczyk stürzte blutüberströmt zu Bo¬
den . Die Gesellen schossen sodann die übrigen Familien¬
mitglieder nieder , worauf die Mörder die Wohnräum«
durchsuchten . Da sie kein Geld fanden , durchsuchten sie den
Leichnam des Mikolajczyk und fanden auf dessen Brust
in einem Säckchen einen Geldbetrag von etwa 2000 Rubel.
Da der ältere Sohn noch Lebenszeichen von sich gab , sta¬
chen die Mordgesellen mit Messern auf die Opfer so lang«
ein , bis sich keines mehr regte . Dann ergriffen sie die
Flucht . Der Knecht und die Magd , die aus die Schüsse hin
sich! aus dem Heuboden versteckt hatten , entgingen den
Mördern , und mit deren Hilfe gelang es , diese auszu¬
forschen und dem Gericht einzuliefern . Wie der amtliche
russische „Warszawskij Dnewnik " meldet , sind die Raub¬
mörder vier Soldaten des 2 . Festungsregiments . Bei den
Verhafteten wurden noch 1050 Rubel vorgefunden.

Kin Abenteurer.
Roman von 8. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
7 ) (Fortsetzung.)

Etwa eine halbe Stunde vor der Stadt , wo der zurück¬
tretende Wald Wiesen und Getreidefeldern Platz macht,
stand in einer Ackerfurche eine hochaufgeschossene Bauern¬
dirne . Sie trug aus ihrem wohlgeformten Kopfe statt des!
Hutes einen kleegefüllten Korb/unter dessen sprödem Wei¬
denrande ihr hübsches, frisches Gesichtchen trotzig hervor¬
sah . Der Trotz galt Wohl hauptsächlich dem Bauernbur¬
schen , der , vor ihr stehend , sich bemühte , ihr eine Sach«
verständlich ! zu machen , welche sie offenbar nicht verstehen
wollte.

Als die Gesellschaft dem Paare Näher kam, trennte sich
dasselbe . Der Mann kehrte in die Ackerfurche zurück, das
Mädchen folgte der Landstraße . Bei dem raschen Umwen¬
den war , ohne daß die Bäuerin es beachtete/ihre Sichel
von dem hochgeschrchteten Klee herabgeglitten . Czernutzkyi
hob sie auf und ries das Mädchen zurück.

„Du wirst aber nicht so unfreundlich gegen Deinen
Schatz sein, hörst Du, " sagte er zum Ergötzen der ganzen
Gesellschaft in dem Dialekt der Gegend.

„Ei jo ! Was meint der Herr ? Der Peter Klas is
jo goar net mei Schatz ! — Zwar — er tät mich schon
nehme , und der Vater liegt mir Tag für Tag in den Ohren,
ich soll doch ja sagen , wsil 's der reichste Mann im Ort
is , aber — ich hün 'n harte Kopp und — ich - tun 's aamol
net —"

„O, wenn dem so ist , so hast Du jedenfalls einen an¬
deren Schatz," vermutete Czernutzkyi.

Das Mädchen sah ihn mit unverhohlenem Erstaunen
aN. „Nein , das mueß wohl sein , geträtscht wird nur eamol
in unserem Ort . Wer kann das nun wieder dem Herrn
erzählt haben ?"

„Ja , sieh, das weiß ich Nun ! Aber sag' doch, warum
will Dein Vater nicht , daß Du Deinen Schatz heiratest,
Lisbeth — oder wie heißt Du ?"

„Ich ? Ich bin des Brumers Christine . — Ja !, Wissens,^
fuhr sie in dem Gemisch von Stadt - und Landdialekt fort,
welcher den dortigen Bauern eigentümlich ist, wenn sie
mit Städtern reden . „Der Hanjorg ist 'n sauberer Borsch

sich Hase und Reh mit ihren Vorderläufen auf der Saat
ein Plätzchen frei , aber selten mehr , als gerade genügt,
um den wütendsten Hunger zu stillen . Bald sind dre Vor¬
derläufe wund . Dann wankt das Wild nicht mehr nachts
aus der Saat umher , sondern treibt sich, am Tage im Wald
oder auch auf dem Felde umher , um die über den Schnes
emporragenden trockenen Stengel von allerlei Kräutern
abzuäsen . Es fällt die Bäume im Walde an und schält
die Rinde ab . Es verliert seinen Feist , wird kümmerlich
und infolge der schlechten Nahrung von einer ruhrartigen
Krankheit befallen , der es schließlich erliegt.

Die schwerste Zeit hat das Wild in schneereichen Wintern
gegen das Frühjahr hin durchzumachen. Dann fängt die
Sonne an zu wirken und erweicht den Schnee, den der Frost
in der Nacht wieder mit einer harten Kruste überzieht. Das
sind Tage, an denen jedem Naturfreund das Herz weh tun
muß . Die dünne Kruste bricht bei jedem Tritt durch, das
Wild schneidet sich daran die Läufe wund, jeder Tritt verur¬
sacht ihm Schmerzen, sodaß es nur von dem wütendsten
Hunger aus seinem Lager getrieben wird . Kommt dann
noch ein etwas stärkerer Frost hinzu, dann fallen Hasen und
Rehe wie die Fliegen . Der Wildstand und damit der Ertrag
der Jagd ist auf Jahre hinaus vernichtet.

Deshalb ist es nicht nur Mitleid , sondern auch eine kluge
Berechnung, wenn der Jagdherr seinem Wild im Winter
reichlich Futter gibt. Mit kleinen Ausgaben erhält er sich
ein großes Kapital . Aber er darf nicht zu spät mit der
Fütterung beginnen, etwa erst im Februar , wie es leider
noch vielfach geschieht . Ist das Wild erst durch Hunger
entkräftet, dann hilft auch das schönste Futter nicht mehr.
Nein, vor dem erjten Frost und dem ersten Schneefall muß

iis Wild mit den Fuiterstellen vertraut gemacht sein , damit
es in der Not nicht erst lange zu suchen braucht. Es ist
übrigens leicht zur Annahme der menschlichen Hilfe zu be¬
wegen. Es kann auch keinem Zweifel unterliegen, daß das
Wild die edle Absicht des Menschen erkennt und ihni dafür
ein gewisses Maß von Vertrauen entgegenbringt. Die Rebhühner
erscheinen in den Gärten der Gutshöfe und Bauerndörfer
und tummeln sich ohne Scheu unter den Augen der Menschen.
Nur zu oft wird ihr Vertrauen in heimtückischer Weise miß¬
braucht. Namentlich auf den Bauerndörfern kommt cs viel¬
fach vor, daß die Rebhühner nur deshalb mit Getreide an¬
gelockt werden, um sie in der Schlinge zu sangen. Leider
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-- Na Ist rilchiZ gegen zu sagen '
,

'aber er isch arm , wie
'ne Kirchenmaus , er hat halt gor nix und in unserem
Ort tonunr er auch auf kei grina Zweig net . Mer wer ' n
d ' rum 'nüber mache nach Amerika — wenn mer crscht das
Geld derzu haben . So ' n dreihundert Gulden , das werd
lange , sagt der Bastian , der schon zweimal drüben war.
Nu , zweihundert Gulden Hab ' ich von meiner Mutter selig
geerbt , und fünfzig Gulden haben wir uns auch in den
drei letzten Jahren gespart — der Lanjorg hat fleißig
geschafft ."

„ lind für die fehlenden fünfzig Gulden werdet Ihr
noch drei Jahre arbeiten ?"

„ ' s wird wohl net anders werden . Ich ging freilich
lieber heut ' als morgen . Ze Haus utzen' s mich, weil es
net Sitte is in unserm Ort , daß eins so lange verspräche
ist — aber den Hanjorg ausgebe tun ich net . Ich hun 'n
harte Kopp, un wenn ich mal uf was versessen Hab ' , nach¬
her führ ' ichs durch !"

„Sechs Jahre !" murmelte Czernutzkyi . „Das ist ja
die Arbeitszeit Jakobs um Rahel . — Hör '

, Christine , wenn
fünfzig Gulden Dein Glück begründen können , so nimm
und sei glücklich ."

„ Aber Graf !" mahnten seine Begleiter , die belustigt
der Erzählung des Mädchens gefolgt waren.

„Pah ! Ob ich die Summe nun am Spieltisch verliere,
oder hier ."

Christine sah scheu auf das Blatt in ihrer Hand . Plötz¬
lich lachte sie laut auf.

„Ach ! Ich sehn 's ! Der Herr will mich utzen ! Aber
ich sin net dumm . Das is so a Räucherpapierche , wie
Bürgermeisters Amiche ein hat , da stehen auch 100 Gulden
drauf !"

„Nein , Christine , nein ; dies ist wirkliches , echtes Geld.
Bring ' es nur zum Kaufmann , er gibt Dir hundert blanke
Silbergulden dafür ."

Das Gesicht der Bäuerin wurde noch erstaunter.
„Ja — aber wofür krieg ' ich denn das viele Geld?

Ich Hab' dem Herrn doch gar kein ' Dienst net geleistet ?"
„Das kannst Du nachholen , wenn wir uns mal irgend¬

wo in der weiten Welt treffen . Vielleicht bedarf ich dann
Deiner Hilfe ."

„Das soll 'n Wort sein," rief Christine lebhaft . Etwas
ungelenk folgte dann ein schüchternes : „ Und ich dank auch.
— "

Aber nein , der Herr hat mich zum Besten . Wie sollt'
so ein reicher , vornehmer Herr in Not kommen , daß ich
ihm helfen kann ?"

„Wer weiß , wer weiß ! — Du biegst gewiß hier rechts
ab . Grüß Deinen Schatz von mir und reise glücklich ."

Christine rannte trotz ihrer schweren Last so rasch und
leicht dem Dorfe zu, dessen Kirchturm im Tale ausstieg,
als berührten ihre Füße kaum den schlammigen Boden.

Ein peinliches Schweigen folgte ihrer Entfernung . Es
hatte sich etwas Fremdes , Unverständliches in den vor
kurzem noch so vergnügten Kreis geschlichen und die so
frohe Laune daraus verscheucht. Dies fremde , unverstan¬
dene Etwas war die prahlerische Freigiebigkeit des Ungarn.
Jeder einzelne empfand : dieser Mensch gehört nicht zu mir;
er ist anders als ich. Ueber den eigentlichen Grund dieser
Empfindung gab aber nur Gertas grübelnder Kopf sich
Rechenschaft.

„Ein in bürgerlich , geordneten Verhältnissen ausge¬
wachsener Mensch wirft nicht — und verfügt er über Mil¬
lionen — ohne Frage , ohne Ermahnung ein so reiches
Almosen der ersten besten Fremden hin , die ihm begegnet.
So bedingungslos , so verschwenderisch leichtsinnig gibt nur
das Elend , gibt nur der Abenteurer , der , heute im Ueber-
sluß schwelgend, morgen vielleicht selbst nichts hat , wo er
sein Haupt hinlege . O , ein Königreich —" —

„Wie mag er den heutigen Abend zubringen ?" schloß
Anton seinen Bericht über das heldenmütige Betragen
Czernutzkyis , als er einige Stunden darauf mit Mutter
und Schwester gemütlich und in getrockneter Kleidung am
Teetische saß.

Gerta zuckte wegwerfend die Achseln. „IN der Tat,
eine rührende Besorgnis , aber Wohl überflüssig ! DeinOrest
steht ohne Zweifel heute , wie immer um diese Zeit , am
Spieltisch ." —_ _ _

Gerla irrte ; der Un'
gAr ständ nicht am 'Spieltisch , über

es würde ihre widerwillige Verachtung gegen ihn nur
erhöht habeil , wäre sie Zeugin ,emer wirklichen Beschäfti¬
gung gewesen . Stephan Czernutzkyi weinte große , Helle
Tränen wie ein Schulkunde . Auf dem Tische vor ihm stand
in einem silbernen , mit kostbaren Edelsteinen beichten
Rahmen das Bild eines alten Mannes Es war ein vor-

schneeweißen Locken hervorblickte , und Stephan flüsterte,
das überguellende Auge darauf gerichtet , schmerzlich. „O,
Vater , Vater ! Sic ist das schönste Weib, das mir unter
irgendwelchem Himmelsstrich entgegentrat dennoch
o , wie aern — würde ich sie hingeben , wurde das ganze
Elend dieser fünf Fahre nochmals durchkosten, und noch
viel , viel Schlimmeres , wenn Du es mit mir teilen -
wenn Dein Auge nur mir Trost zulacheln wollte wie
ehedem."

Zwei Tage später stand Czernutzkyi zur Zeit des Son¬
nenunterganges am Kursaalteich and sah nachdenklich zu,
wie eine wohlgenährte Wasserratte dre Brotstucke, welche
er für die Goldfische bestimmt hatte , vor sich her m
die Höhe stieß. Mte , unvergessene Lehren klangen m sei¬
nem Ohr . ^ ^ ^

„Die unscheinbarste Blume hat ihren Honig ; das
schärfste Gift hat seine Heilkraft ; so ist auch keine Lebens¬
lage ganz schlecht ; es kommt nur darauf an , das Gluck
zu erkennen und zu genießen , das jede einzelne in sich
birgt . — Treibe , mein Kind , mit dem Strome des Lebens.
Ein Tor , wer seinen unwiderstehlichen Wogen den eignen
schwachen Willen entgegenwirft . Sei weise ; Du mußt Dich
dem Schicksal beugen , beuge Dich mit Anstand , umgib die
Notwendigkeit mit Grazie . — Treibe mit dem Strom , mein
Kind , so flieht auch das ödeste Ufer bald vorüber . — Den
Kopf in die Höhe ! Wirf alle Vorurteile , wirf die über¬
ängstlichen Skrupel von Dir , und siehst Du am Ufer eine
Blume blühen , brich sie, ohne Zaudern , ohne Bedenken.
Vergiß nicht : dieser selben Blume begegnest Du im ganzen
Laufe des Stromes nicht zum zweitenmal ." —

„Ja , ich will Dir folgen , Schicksal, blindlings folgen!
Gib mir ein Zeichen Deines Willens , gib —

„Ei, ei ! So in Gedanken , bester Graf ?"
Es war Frau Kaufmann , welche diese Worte sprach,

neben ihr stand Gerta ; in dem meergrünen , spitzenbesetzten
Seidenkleid , welches ihre hohe Gestalt umschloß , eine so
blendende Erscheinung , daß der Ungar einen leisen Ausruf
der Bewunderung nicht zu unterdrücken vermochte.

Tie drei folgten nun in lebhaftem Gespräche dem
Menschenstrome , bis sie endlich in einem der Prachtvoll
dekorierten Spielsäle standen , in welchem eben die Kron¬
leuchter angezündet wurden . Das geräuschlose Treiben
und Wogen der Menge , das gedämpfte und doch lebhafte
Flüstern , zu welchem das unaufhörliche Klingen und Klir¬
ren der Silber - und Goldmünzen , das Rollen der Roulette¬
kugeln , die leisen , monotonen Rufe der Employss eine ei¬
gentümliche Begleitung bildeten ; — die bunte , gemischte
Gesellschaft mit ihren auffallenden Physiognomien und
ihren kostbaren , oft barocken Trachten — dies alles schuf
zwischen den mit Vergoldungen und Malereien bedeckten
Wänden eine Welt für sich wie sie so leicht ihresgleichen
nicht findet.

IN ihrer Fremdartigkeit lag auch Wohl dieAnziehungs-
kraft , welche Gerta , trotz ihrer Abneigung gegen das Spiel,
immer wieder in jene Räume zog. IN betreff der wilden
Leidenschaftlichkeit , der verzerrten Gesichtszüge der Spie¬
lenden , chovon sie immer gelesen, sah sich Fräulein Kauf¬
mann allerdings enttäuscht . Spannung war das einzige
Gefühl , das sich , auf einem wie auf allen Gesichtern aus¬
prägend , gleichsam die Atmosphäre der Räume bildete ; im
übrigen aber verlief das Spiel , wenigstens bei Spielern
von Profession , mit einem Ernst , einer Würde , die besserer
Sache wert gewesen wäre . Die Witwe freilich , welche in
der Hoffnung wagte , ein warmes Winterkleid für ihre Klei¬
nen zu gewinnen , der Landmann , der zum erstenmal ein
Geldstück dem trügerischen grünen Tuch anvertraute , sie
setzten ihren Einsatz mit Zittern und Zagen und sahen be¬
trübt dem Eisen des Employss nach, welches so gleichmütig

den Gegenstand ihrer Hoffnungen einzog , aber die Gew-
rollen , die Tausendfrankbillete fielen nicht aus bebenden
5- änden , und kein Seufzer , wenigstens kein hörbarer , folgte
ihnen , wenn sie verloren gingen.

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Gin Labsal für Kinder.

Die besten Dorsche in der Welt werden in norwegischen
Gewässern gefangen, und von den Lebern der besten diese
Dorsche wird der Lebertran gewonnen, der zur Herstellung
von Scotts Emulsion ausschließlich zur Verwendung gelangt.
Lebertran ist eins der heilkräftigsten Mittel in der Welt zur
Linderung von Kehlkopf- und Lungenkrankheiten, wie Asthma,
Bronchitis , Pneumonie , sowie Laryngitis und Tonsilitis . Er
hat ferner bei Kinderkrankheiten ausgezeichnete Erfolge ge¬
zeitigt, wie z . B . bei Keuchhusten, Krupp , Masern , bei
Englischer Krankheit, Skrofeln und Marasmus . Es ist jedoch
durchaus nicht immer so leicht , Lebertran einzunehmen, da er
nicht nur widerlich schmeckt, sondern auch vielfach, besonders
bei Kindern, Verdauungsbeschwerden verursacht.

Scotts Emulsion enthält außer Lebertran noch Kalk- und
Natron -Hypophosphite, und durch das Scott L Bownesche
Emulgierungsversahren wird ein Präparat geliefert, das nicht
nur durchaus schmackhaft ist, sondern auch vom schwächsten
Magen leicht vertragen werden kann. Einige kürzlich in
einem hervorragenden Hospital angestellte klinische Versuche
haben sogar ergeben, daß Scotts Emulsion tatsächlich dreimal
o wirksam ist als der gewöhnliche Meoizinal -Lebertran.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Diaß, sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag , der
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Msdizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129 .0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

Die Wirtschaftspolitische Lage
beleuchtet in einem Vorwort des
soeben zur Ausgabe gelangenden

großen Zeitimgs - Kataloges der Annoncen - Expedition
G . L. Daube L Co . in Frankfurt a. M . , Kaiser¬
straße 8 , 10 und 10 a ein hervorragend bekannter Fachmann,
der mit klaren Augen in die Wirren und Nebel der handels¬
politischen Lage sieht. Die darin zum Ausdruck gebrachte
sachgemäße Beherrschung der schwierigen Aufgabe und die
überaus verständliche Form der Kritik im Vordergrund deS
allgemeinen Interesses stehender wirtschaftlicher Probleme
unserer Tage dürfte die Kenntnis dieser wertvollen Arbeit in
weiteren Kreisen wünschenswert erscheinen lassen.

Der Verfasser tritt bei seinen Ausführungen aus dem
engen Rahmen näher liegender volkswirtschaftlicher Be¬
trachtungen heraus und entrollt von höherem welt¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus ein Bild der Entwicklung
des deutschen Erwerbsfleißes und seiner steigenden
Bedeutung im Verkehr mit den Welthandel - Staaten . Gerade
die aus dem Zurückebben der industriellen Tätigkeit resul¬
tierenden Lehren dürften seines Erachtens heute zu einer ver¬
stärkten solidarischen Verfolgung der wirtschaftlichenAufgaben
auf der gesicherten Basis langfristiger Handelsverträge führen.
Da heute weit Größeres aus dem Spiele steht als vor 10 —12
Jahren , erscheinen die in diesem Aufsatz enthaltenen
Mahnungen in hohem Grade beachtenswert.

Im übrigen verdient der erwähnte Katalog , der sich
sowohl mit der fachmännisch redigierten, auf praktischer Er¬
fahrung beruhenden Zusammenstellung des textlichenTeils wie
auch mit seiner äußeren eleganten Ausstattung würdig seinen
Vorgängern anreiht , allgemeine Anerkennung. — Es ist auch
für den Jahrgang 1904 wieder die bewährte Form der
Schreibmappe beibehalten, wodurch der Katalog neben seiner
geschäftlichen Aufgabe praktischeVerwendung bietet._

piele u sich solche Vorgänge so lautlos und unbemerkt ab,
daß es in den seltensten Fällen gelingt, die Frevler zur An¬
zeige und Bestrafung zu bringen. Auf manchen Gutshöfen
ist es Sitte , die Rebhühner in ein leeres Scheunenfach zu
locken oder an der Fntterstelle mit Netzen einzufangen, um
sie den Winter über in einem geschloffenen Raum zu hegen.
Das ist wohl menschenfreundlichgedacht, aber nicht empfehlens¬
wert . Denn dadurch verliert das Wild die Widerstands¬
fähigkeit. Es zieht im nächsten Jahre vielleicht ein paar
Meilen weiter, wo es nicht sorgsam gehegt wird, und fällt
dann der Härte des Winters zum Opfer.

Am besten ist es, den Hühnern am Waldrande die Futter¬
stelle zu bereiten. Man errichtet aus Kiefern- und Fichten¬
zweige kleine Hütten , in denen man als Futter das sogenannte
Hintergetreide , das beim Reinigen von Roggen, Weizen, Hafer,
Gerste usw. zurückbleibt, streut. Unter diesen Hütten sind die
Hühner gegen den Angriff eines Raubvogels gesichert , und
gegen den Fuchs wissen sie sich selbst zu schützen . Denn bei
aller Vertrautheit unterläßt es der alte Hahn doch nie, Wache
zu halten , wenn sein Volk Nahrung nimmt . Es kommt
allerdings vor, daß ein Wiesel oder ein Marder sich in diesem
Gezweig der Schutzhütte verbirgt und ein Huhn erlauert.
Zum zweiten Male wird ihm das Manöver nicht gelingen,
denn der Jäger , der das Futter ausstreut , ersieht sofort aus
den umherliegenden Federn, was vorgefallen ist, und fängt
den Räuber schon in der nächsten Nacht mit einem Teller¬
eisen weg.

Den Hasen legt man auf dem Felde kleine Bündel von
Haferstroh aus , die mit einigen Tannenästen bedeckt werden,
damit sie nicht etwa vom Regen durchnäßt werden und faulen.
Für Reh und Hirsch muß man die Futterplätze im Walde an-
legen. Man gibt ihnen Heu, das in einer mit Strohdach
geschützten Raufe liegt. Ist der Hirschbestand groß, dann
müssen mehrere solcher Futterstellen eingerichtet werden, da
die starken Hirsche die geringeren abschlagen. So ein alter
Hirsch ist ein sehr eigensüchtigerPatron . Er entfernt sich nie
weit vom Futterplatz und läßt außer den weiblichen Mit¬
gliedern seines Rudels keinen Hirsch heran, den er bezwingt.
Deshalb muß man , sobald die ersten Raufen von den starken
Hirschen nebst ihrem Gefolge eingenommen sind , weitab an
einer entfernten Stelle Plätze für die geringeren Hirsche er¬
richten. Sie werden sofort gefunden, denn nicht selten be¬
gleiten die klugen Tiere den Wagen mit dem Futter und
schauen verständnisinnig zu, wie ihnen die Speisehalle er¬
richtet wird.

Der Hirsch ist ein wetrerharces Tier und würde wohl
auch ohne menschliche Hilfe einen strengen Winter überstehen.
Er geht auf die Felder hinaus , schlägt mit seinen starken
Vorderläufen die Decke der Mieten auseinander , in denen
der Landwirt seine Kartoffel - und Rübenvorräte bewahrt,
und findet auf diese Weise stets reichliche Nahrung . Natür¬
lich wehren die Jagdberechtigten sich dagegen . Sie sitzen
in Erdlöchern in der Nähe der Mieten stundenlang auf
dem Anstande und schießen weg, was ihnen vor die Flinte
kommt . Außerdem hat der Jagdherr , aus dessen Revier -
die Hirsche ausgetreten sind , noch den angerichteten Schaden
zu ersetzen. Es ist also durchaus klug gehandelt , wenn er
die Hirsche im Winter selbst reichlich füttert . Außerdem
erreicht er dadurch noch etwas anderes , worauf jeder
Waidmann das höchste Gewicht legt : stattliche Geweihe.
Hirsche und Rehe , die während des Winters Mangel ge¬
litten haben , werden nie ein stattliches Gehörn oder Ge¬
weih aufweisen . Denn gerade in dieser Zeit wächst das
wunderbare Gebilde , das jeder Waidmann mit Recht als
Jagdtrophäe so hoch schätzt.

Das Wildschwein ist am zähesten . Es übersteht auch
den strengsten Winter . Aber trotzdem wird es gefüttert,
damit es nicht ausbricht und auf dem Felde Schaden
anrichtet.

In den Grenzprovinzen Ostpreußen , Westpreußen , Po¬
sen, Schlesien und Elsaß -Lothringen muß der Jäger außer
cer Pflege des Wildes noch eifrig bei jeder „Neuen " sein
Revier abspüren , denn nicht selten stellen sich dort böse Gäste
ein , die Wölfe , die in einem wohlbesetzten Revier uner¬
meßlichen Schaden anrichten . Meistens erscheinen sie zu
zweien oder dreien und jagen gemeinsam . Der erste stöbert
das Reh auf , das nie geradeaus läuft , sondern in großem
Bogen zu seinem gewohnten Standplatz zurückzukehren
trachtet . Dann schneidet ihm der zweite den Weg ab und
setzt die Verfolgung fort , während der erste schräg abbiegt
und dasselbe Manöver wiederholt . Es ist nicht selten , daß
einige Wölfe während einer Nacht sechs , acht Rehe reißen.

In den letzten Jahren hat sich in Ostpreußen wieder¬
holt der Luchs eingefunden , den man seit 1861 für aus¬
gerottet hielt . Er ist der schlimmste aller Räuber . Sorg¬
fältig spürt er die Wechsel der Rehe und Hirsche ab , und
sucht sich dicht daneben auf einem dicken Ast das Ver¬
steck, von dem er dem arglos heranziehenden Wild auf
den Rücken springt . Daß die Jäger , sobald frischgefallener

s Schnee ihnen das Emkreisen der Räuber gestaltet , große

Treibjagden veranstalten , und nicht eher ruhen , bis sie Wolf
und Luchs zur Strecke gebracht haben , ist selbstverständlich.
. . . Tagelang hals still geschneit. Leise sind die großen
Flocken herabgesunken , haben das Feld mit einer fußhohen
Schneedecke eingehüllt , über die sich der Landmann freut,
denn sie gewährt der frierenden Saat den Schutz, aus den
er lange gehofft . Mit trüber Sorge aber hat der Forst --
mann in das Wetter hinausgesehen . Die großen , alten
Bäume , die werden die Last wohl tragen , bis ein Wind
ihnen zu Hilfe kommt , und sie mit fröhlichem Rauschen von
dem Druck befreit . Aber die schlanken jungen Bäume , die
in enger Gemeinschaft erzogen werden , damit sie, dem
Lichte zustrebend , schnell emporwachsen , sind arg gefährdet.
Kein Sturm vermag ihnen etwas anzuhaben , biegsam
wie das Rohr beugen sie sich tief herab, , um sich im näch¬
sten Augenblick elastisch wieder emporzurichten . Nur die
Last des Schnees vernichtet sie, wenn Flocke auf Flocke
herniedersinkt . Tief beugt sich die Krone herab , immerfort
aufs neue beschwert, bis der schlanke Stamm die Last nicht
mehr erträgt und mit scharfem Knall mitten durchbricht.Von dem ungewohnten Geräusch erschreckt , flüchtet das
Mild aus den Dickungen und irrt planlos im 'Walde um¬
her . Ter Hunger wütet in seinen Eingeweiden , denn
schon tagelang hat es sich nicht zu sättigen vermocht.
Tie wenigen Halme , die es auf der Saat herausscharrte,
hatte ihm der Schnee fast im nächsten Augenblick wieder
zugedeckt.

Da gilt es , einzugreifen . Zwar , die Bäume kann der
Grunrock nicht retten , aber seiner Wildbahn kann er sichals Retter erweisen . Mit hochbepacktem Schlitten fährt er
hinaus in den Wald . Schon haben sich Rehe und Hirsche
an den Futterstellen ein gesunden und harren des Wohl --
taters , der ihnen Hilfe bringt . Alle Scheu vor dem Men¬
schen ist geschwunden ; Nur wenige Schritte sind sie zurück¬
gewichen und äugen mit klugen Augen den Schlitten an.
Freudigen Herzens kehrt der Waidmann im Abendgrauen
nach Hause zurück. In ihm ist schon die Weihnachtsfreude
*

stellt
^ geworden . Er hat bereits seine Bescherung aus-

Jäger , seid Heger!



I O - I-
/

Praktisches Weihnachtsgeschenk
sind die

8k vriKillLL-VietoriL -MdmLsedmv». ^
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerhaftester Mechanismus , überraschend leichte Handhabung sind die Hauptmerkmale der

deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide , einfache Bauart unübertroffen dastehen.

nähen 20 Prozent schneller , als die bisher bekannten Langschiffchen - Maschinen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschinen den allerschönsten Stich undnähen ohne Störung , selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal einer Näh¬maschine erreicht wird , nämlich eine fast nie reparaturbedürftige, stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschinen zum Sticken, Stopfen , Vor - und Rückwärts -Mhen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Bekleidungswescn in Crefeld die goldene Medaille . Prämiiert aus der Welt-Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille , als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung . Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf. — Fach¬männische Garantie . — Teilzahlungen gestattet. UM " Großes Lager in billigen Nähmaschinen.

Reparaturen prompt und billig. — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.DLmiÄSi » Lolr, Maschinenbauer,
Haarenstrutze 52 . _

WM" Neuheiten -U
für die

Kerbst - u . Winter-
Saison.

KN08888 t-Äger feinten ll.
kinfsetiei - 8etiutiwsi - en.
— Anfertigung nach Matz —

in feinster Ausführung.

RMütlM!,
srieür. voredert,

Lvöi-stsn , sisupktr. 51,— in der Nähe des Holzes. —

s Ständer,
^ I Gläser»
^ l Netze,

1 Futter,
Goldfische von 10 an.

Korallen.

ktzMNllä ÜOM.
VLI-I MUSS

feinste Tafelliköre
Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed . Schmidt.
Joh . F . Wempe.
Aug . Scheelje.
C . G . Baars.

Meine Schuhwaren sind
vlrllL

in den Formen,
blssairi

in der Ausführung.
Gute

I >assLoi ' « r,
bequemer

— SllL , —
vortreffliche

Luton volät,
Donnerschweerstr . 64.

rr zr
M Empfehle meine nach ^
Ak eigenem Verfahren stets A
M frisch gerösteten W»

8 Kaffees 8
2 zum Preise von 2
5 65 r̂, 80 90 1 .- Z
M 1 .20 1 .30 ^ i, 1 .60 ^ M

UKuAssbiilisellselir .tt
v» Inh . Heinrich Eiters . M

Im Nn!
verschwinden alle Art . Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschläge , wie Mil¬
esier, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke re.,
durch täglichen Gebrauch von
RMMer Teerschmsel - Leise
v. Bergmann Co ., Radebeul- Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd,
^ St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Krawatten , hocheleg. Neuheiten/
Filzhüte , Wintermützen,
Hosenträger , sehr dauerhaft,
Unterziehzeuge für Herren , Damen

und Kinder,
Wollene Leibbinden , Strümpfe,

Socken,
Herren Wäsche , Taschentücher,
Regenschirme , Gummischuhe»
Küchen- und Hansstandsschürzen,
Reform - und Kleiderschürzen,
Unterröcke, Korsetts,
Portemonnaies,
Seifen , Odeurs re . re.

UM - Das Lager bietet reickie
Auswahl von Waren bester Qual.
Preise sehr billig . "WL

llHanel.
Hoflieferant.

Die feinste Margarine
ist Marke Nobra,

zum Essen wie auch zum Backen und
Braten der beste Ersatz für Natur¬
butter , empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr . 49.

Mär. MM,
Baumgartenstr . 3 . Teleph. 529.

empfiehlt

Frühstückskörbe,
Pomnt. Gänsebrüste,

Ltnsi . MscleillMßeten,
Schinken > . 1W . u,

M . Psh. 8, 15 ll. L̂ M.

ßV
'

Käse.
Gemüse -, Frucht - u. Fisch-

Konserven.

Haserschlamm,
bestes u. billigstes Vieh- u. Schweine-
sutter , ca . 13 °/o Protein u. Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100Pfd . 4.50^

üenvsllll kreeiebr.
Gummischuhe ! !

Trotz Preissteigerung Damen- mit
steifer Kappe 2 .75 Herren - 3.50
empfiehlt

L. Helmerichs,
Leuchtenburg. Werde Mittwoch

6 Schweine aushauen lassen,
s, Pfund zu 55

E . Wulf.
Bürgerselde . Zu vert. e. schönes

Bullenkalb. D. Wichmann, Mittelw . 7.

Mein großes
Weihrmchts-
die Produkte
schuh - Industrie in
Reichhaltigkeit und

HaMilh -LWr
höchster Vollendung,
Mannigfaltigkeit , wie

bietet zu
Einkauf,
d. Hand¬
in einer
sie nochgfaltigkeit,

fetten erreicht wurde. Die Preise find sehr niedrig,
und empfehle daher als Fachmann die Ware ganz
besonderer Beachtung : Handschuhe jeder Art in
Glacee , Wild - und Waschleder ( auch mit Pelz,
Plüsch und Wollfutter ) , Doyskin , Trikot , Kamm¬
garn , gestrickte wollene , Krimmer- u. Hamster -Hand¬
schuhe, Reit - , Fahr - und Tafel -Handschuhe , Puls¬
wärmer in Pelz und Wolle , Ball - Handschuhe in
Glacee , Seide , Zwirn re. Handschuhwäscherei und
-Färberei.

Gute Landschuhe find sehr
geschaßte Jestgeschenke.

L. ksiiel
-

ölcienbukger ILM.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Aufbewahrung vons verschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr , sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen, Konvertierungen, Kündigungen usw. Die
Aufbewahrung geschieht in unserem feuer- und diesbessicheren. Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder¬
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
ausbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren für die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedrucklen Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt . Unser
Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwi egen heit verpflichtet.

F . Fr/Le,
und kemiise -SMliing,
Kurwickstr . 36,

empfiehlt zum Festbedarf:
Gut gerupfte Käufe, Guten,
Kühner , Küken und Wutcr,
fsmie Lasen im Keil und

aögestreift,
ferner alle Sorten Kemnfe

und Salate der Saison.

JuLLernmLel.
Gr . Weizenkleiei. Säck. v . 40 4.00
Gr . Roggenkleie„ „ „ 50 „ „ 5 .50
Feine „ „ „ „ 50 „ ,, 4.90

UM - Alle anderen Futtermehle zu
billigsten Tagespreisen.

D . Oltmanvs , Dampfmühle.

Oldenburger Milch -
u. Mastpulver

erzeugt stets Fresilust , schafft starken
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Vieh stets gesund.
Pfund 0,80 in der Drogen- und

Mmeralwasserhandlung vsn

Apotheker L. 8 »1tler,
Haarenstr . 44 . Fernpsr. 536.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent . Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichemErfolg ist.
Ausführliche Broschüre ^5. 1,20.

R . Oschmann , Konstanz V . 128.

bsrAkstsllt mit grösster NeiiAS
ksiostsn bolstsiasr Rabmss (Labus ),

bester DrsatL kür

2a babsa in allen besseren
Olesebä t̂sn.

IiM- G smiü
UMsii.

Am Sonntag , den 27 . Dezbr . r

8 ^ Ball A
bei Kösel , wozu freundl . einl.

D . T.

Wardenburg.
Stuckateur - Verein

„Loncordicksi
Am 1 . Weihnachtstage , abds . 7 Uhr;

sersMMU.
bei Gastwirt Joh . Lüschen.

_ Der Vorstand.

Schön singende Kanarienroüer von
mein, mehrf. präm . Stamm preiswert
abzug . I . Schwadach, Lindenstr . 40.

Oberhausen
bei Wüsting.

UM - Am Sonntag , den 27. d . Mts . :

Lall,
wozu freundlichst einladet

D . Haye.

Littet.
Am 3 . Weihnachtstage:

des

Ws „Einigkeit"
bei Klüsener , wozu freundl . einladet

Der Vorstand.

Schützen - Verein

Wiefelstede.
Am 3 . Weihnachtstage (27. Dez .) :

Schützen-Ball
im Vereinslokal.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Jeddeloh I
Am 3 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

NMl. VItl«.
Srieger-Lerei»

^ Nadorst.
Am 2 . Weihnachtstage:

Tannenl>anM - M
mit Verlosung , rr

Airfang 3 Uhr nachmittags , an¬
schließend von V Uhr an:

Großer
Gesellschafts-

Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
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Uhren ! Uhren ! Uhren!
Nur bis Weihnachten

LS 0,
0

aus : Taschen-, Wand- u. Weckuhren, sowie UhrkeLLen, Alfenide-
und sämtliche Schmucksachen.

Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste 3- 5 Jahre schriftliche Garantie.

Empfehle gesetzlich gestempelt.

Bemerke, datzReparaturen an Uhren und Goldsachen von mir
selbst prompt und billig ausgeführt werden.

6
. MSrlens,

Innerer Damm 4. Innerer Damm 4.

Flamm - Nußkohlen , Salonkohlen , englische Salon-
Knabbel -Kohlen , Anthracit LL für Dauerbrenner,
AnLhraeit HL für Cade -Oefen , Braunkohlen -Briketts

Koks , Brennholz
empfiehlt in vo rzüglicher Qualität

_ Rosenstraße 2 . Fernsvr . 54?,.
Wir empfehlen als

passende Weihnachts - Geschenke,
sofort lieferbar:

Polyphon - Schatullen
H . mit u. ohne Glocken

von 8 .50 bis 250 Mark
pro Stück.

Polyphorr -Noten.

Im Ausverkauf:
Orpheus - Schatullen,

soweit der Vorrat reicht , zu be¬
sonderen billigen Preisen.

Geigen «. deren Bestand¬
teile für Schule u . Haus.

Sich selbst drehende
^ ChriftbaumMnder ch»
m . auswechselbaren Notenblättern

für Musik.

Schallplatten -Apparate,
Grammophone - „

Corona nebstPlatten.

Phonographen für Hans
und Restaurants

nebst jE
"

Walzen .
-

Mg

Pianinos , I eigene Marke , neu,
Flügeln , j von 550 Mk . an.
Harmoniums v . 110 Mk . an.

Klavierkullstspiel-
Apparate:

„Phonola " von 850 Mk . an.
„Apolloete " „ 650 „ „

Gut in Stand gesetzte
gebrauchte Pianinos unter

Garantie sind noch vorrätig:
1 „Seidel " - Pianino,
1 „Saffeuhoff "- „
1 „Rosenkranz "- ,,
1 Niemann-
1 schwarzes
1 „Ädarn "-

Obige in der Preislage
250 Mark an.

Ferner : Gebrauchte Tafel
klaviere und Flügel.

/,

von

Pianoftühle , — Pianolampen,
Pianodecken

Da wir keinen Laden in hiesiger Stadt mehr halten , besuche
man unsere Ausstellung in dem Fabriksmagazin Brüderstraße
Nr . 20 a und Blumenstraße Nr . 56.

Oldenburger Pianofortesabrik

Kegklkr L W! 8 k 8
OLÄGLLkrLLNU L . _

Defekte

L UHImever . Hllllreustkllße30.
Zum Weihnachtsfeste empfehle eine große Auswahl in

Schreibtischen, SchaukeMhle »,
Nähtischen . Pancelborte»,
Serviertischen , Ltaviersessel,
Ltaqeren, Lampenständer,
Ltaffeleien , Handtnch - n. Gardrrobenhaltn

sowie einen großen Posten

Teppiche,
Tischdecken,
Felle,

Sortieren
Tre,.
Vorlaaen

ppenlanser
laaen und MMen.

Bis Weih nachten gebe auf sämtliche Sachen L0 7,

W > « » » I « » « ODOgSLkLüSlA . ,

Zu Verl . 1 gr. schön . Pctroi . -Kron-
leuchter, 1 Portierenstange , 1 gr.
Stickrahmen . Auguststr. 58.

auf Handschuhe, als Fest¬
geschenk stets willkommen,
ganzbesondersfürDamen.

M ..MLZLSL
Hoflieferant.

Di« tseltver»»»-«

Mjeöern -MrL!
Gupol - Lmstig , Berlin Äs Prinzrn-
stratze 4«. versendet gegen Nachnahme
garant . neue Bettfedera d. Pfk . SS Pf,
chinrs . Halbdauaea d. PL . M . INS,
bisse » Halbbannen d. Pfd . M . N7S.
vorzüglich « Dann «« d. Pfd . M . LSS.
Bo » dies «» Kannen genüge » 8 —4
Psnnd zam großen Overbett . Arr-
vackung frei . Preislisten n Proben

gratis . Viele AnerkennungSschr.

v . D
Langestraße 35.

Vas ist äis k^ria» , vslolle äis
roissnäsn

Usus-^potiisken
mit i rrlkiiuL w sebönor
sn rsolit diUiASN krsiasn llsksrt.

? L886Nk?68 UeihNLvhi8-
668od6n !r

von liauernäsm Ugpi!

Rllsji» zslstn Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

,
— rsrLirckLv ! rLLtSDLrrNS —

in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,V5 am

ZMiMiit : Lauge Kalsuhketteu
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 empfiehlt'
M

'

SLILPG,
_ _ Langestraße 35.

GAMM GZM MÄ MGNWLtZSWWI
ist nur die SongN - Ir » - SivLlAÄSMLS das einzige
radikale Mittel , das die Schmerzen über Nacht benimmt,
die größte Geschwulst stillt, ind- m es das Gichtwasser von
innen herauszieht, ohne die Haut zu beschädigenund die
Gelenksteifheit sofort wieder in die richtige Bewegung
bringt . KeinGeheimmittel, reine Naturpflanze . Bestellungen
beim privil . Inhaber

Joh . Pohl» Dresden -Blasewitz , Weststr. 10.
Zschischen b . Großenhain i. S -, 16 ./3. 03.

Da sich Ihr Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
so gut bewährt hat , ersuche ich Sie , mir noch 1000 Gramm
zu Mk. 8 .50 zu senden. B . M . Rondig.

Juchhe ! Juchhe!
VonGicht befreit,

Werf ich die
Krücken meilen¬

weit.

Pömmelte b . Schönebeck , 1./4 . 03.
Bitte senden Sie mir noch 2 Büchsen Gichtpflanze

» Mk . 8 .50. Mit den ersten 2 Büchsen ist mein Leide»
bedeutend gehoben. D . Wille , Schmiedemeister.

werden sofort billigst überzogen.N. W . Sasse,
Mottenstraße 8—9._

Eversten.
WM- Große -HW

Weihnachts-
Msstellnng ! ^

Als praktisches Weihnachts - Geschenk
empfehle:

Teppichkehrmaschinen , bewährtes Fabrikat , zum staubfreien
Reinigen der Teppiche,

sowie sämtliche Bnrstenwaren in bester Qualität billigst.

Lug . Völlermsim,
Spezial - Geschäft in Bürsten , Matten , Wachstuch, Linoleum.
NL . Auf sämtl . Teppichegewähre bis Weihnachten 10 °/« Rabatt.

Rasteder -Südende . Zu verk . ein
Kuhkalb . Hinr . Meyer.

In verlaufen Dampfmaschine für
Kuaben. Lamberlisir . 56.

ZrLMS LllMLK,
täglich frisch in bekannter Güte
a Pfd . 50 u . 70 empfiehlt

Otto Büttner.

Möbel -Magazin
von

I . Mer8lkL88 tz 5 .I
Als praktische Weihnachtsgeschenke empfehle:

Haussegen , welch I m Kafseetische , Bauern - u . Nähtische , Paneelborten , Palmen-
einaerabmt werden I ständer , Säulen , Zigarrenschränke , Etageren , große Aus¬

wahl in Bildern in jeder Preislage.
Ferner mehrereSofas , Spiegel , einige Bilder , 2 Schreib¬

tische, 1 Damenschreibtisch zu herabgesetzten Preisen.
Mehrere seidene Dekorations - Chalws und Portieren

unter Preis.

T-ielmm, Sm§-
lMrnigs - »ü Eescheik-

ArMil.
Da ich zum Frühjahr mein Laden¬

geschäft aufgebe, sollen alle Waren
billig ausverkauft werden.

Bitder und Haussegen
noch zum Feste eingerahmt werden
sollen , erbitte baldigst.

L . H . Meyer , Hauptstr . 48.

llorrvn - Iirsvstten.
Neueste Muster . Sehr billig.

Langestr . 86.
Rastede . Habe stets ieststtzende

Glucken aus meinem Gcflügelhosc
abzugeben. Aug . Diekmann.

EniOhle JaGWe,
pro Rolle s, lH Meter v . 2 ^ an

F . Focke , Rosenstr . 2.

ff. Mettwurst , Plockwurst , Kohl-
Pinkel , gcr . Rippen u . Wucftschmalj
empfiehlt billigst

A . Hinrichs , Burgiir . 30.

Lelerurrvntm, : Leicheim v. Lujch «ls LbestSredsiteur! jur den Lnieratenlejl: S. Sievloeg. Rotätionsdnick und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
'
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